m 7 . W se 5 r . ..: ENTE TE 
werden angenommen > werden angenommen 


im Poſen bei der Erpedilior 
der Jeilung. Wilhelmſtr. 17,: 


d. 


— — ́wü—— — ZWä¹üäj4äGb . —ů—ß—5ß5rßr—ðX——ᷣ—— 


Die „Pofener Zeitung“ erſcheint wochentäglich drei Mal, 
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Die Agitation des „Bundes der Land⸗ 
wirthe“. 

Unſer parlamentariſcher Mitarbeiter ſchreibt uns: 

Mit Recht hat man den ſogenannten Bund der Land⸗ 
wirthe als einen Bund für Lebensmittelvertheuerung bezeichnet. 
Es iſt die roheſte und nackteſte Vertretung egoiſtiſcher In⸗ 
tereſſen auf Koſten des allgemeinen Wohls, welche ſich je zu⸗ 
ſammengeſchloſſen hat. Sie findet augenblicklich einen Nähr⸗ 
boden in den ungewöhnlich niedrigen Lebensmittelpreiſen, welche 
die in der ganzen Welt ſo außerordentlich günſtige Ernte von 
1892 zur Folge gehabt hat. Der Bund ſucht in den Land⸗ 
leuten die Wahnvorſtellung hervorzubringen, als ob die Staats⸗ 
de und noch dazu ein einzelner Staat die Preiſe machen 

nne. 

In dieſer Richtung iſt der Bund um ſo bedeutungsloſer, 
als bis 1904 die landwirthſchaftlichen Zölle vertragsmäßig 
nicht erhöht werden dürfen. Die Hälfte der Konſervativen, 
welche jetzt an der Spitze des Bundes ſtehen, hat noch vor 
Kurzem mit den Handelsverträgen der Herabſetzung der Zölle 
zugeſtimmt. Wäre der Handelsvertrag mit Rußland zum Ab⸗ 
ſchluß reif, ſo würde der Bund überhaupt innerhalb ſeines 
Programms kein unmittelbar praktiſches Agitationsziel haben. 
Der Abſchluß eines ſolchen Vertrages hat aber weit mehr 
Bedeutung in allgemein politiſcher Beziehung und in indu⸗ 
ſtrieller Beziehung als für die Landwirthſchaft. Denn das 
Getreide, was nicht aus Rußland kommt, wird aus den andern 
Vertragsſtaaten eingeführt; der Handelsvertrag mit Rußland 
verhindert nur eine künſtliche Verſchiebung des Bezuges, 
— gerade dem Oſten Deutſchlands zum Nachtheil gereichen 
müßte. 

Was ſonſtige landwirthſchaftspolitiſche Tagesfragen an⸗ 
betrifft, ſo ſind die Intereſſen des Oſtens und des Weſtens 
und ſomit auch der geographiſchen Gruppen der Landwirth⸗ 
ſchaft gerade entgegengeſetzt in den Fragen der Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes bei der Getreideeinfuhr und der Staffel⸗ 
tarife der Staatseiſenbahnen. Alle anderen Punkte des Bundes⸗ 
programms, wie die Erſchwerung des Fortwanderns der länd⸗ 
lichen Arbeiter intereſſtren nur den oſtelbiſchen Großgrundbeſitz. 
Die Währungsfrage aber eignet ſich überhaupt nicht zur Agi⸗ 
tation für die Maſſen. 

Die Zugkraft des „Bundes“ beſchränkt ſich daher auf 
den formalen Appell an die landwirthſchaftlichen Berufs⸗ 
genoſſen und auf die Erweckung einer dunklen Vorſtellung als 
ob durch Agitation die Lebensmittelpreiſe in die Höhe getrieben 
werden önnten. Früher hat man es in dem „Bauernbund“ 
mit einem Appell an die Kleingrundbeſitzer verſucht; jetzt wird 
diejelbe Sache von denſelben Perſonen an der Spitze für die⸗ 
ſelben Zwecke unter anderem Namen betrieben, und zwar jest 
wie vordem im Intereſſe einer Stärkung der konſervativen 
Partei. Das konſervative Programm und der konſervative 
Name an ſich ziehen nicht mehr, darum ſucht man andere Zug⸗ 
kräfte vorzuſpannen, den Antiſemitismus und den „Bund der 
Landwirthe“. 

In parlamentariſchen Kreiſen hat man von Anfang an 
den tauben Kern erkannt und deshalb außerhalb der konſer⸗ 
vativen Parteien von vornherein ſich gegen die ganze Bewe⸗ 

ung abgeſchloſſen. Zentrumspartei und Polen haben dies 
ſogleich gen; auch von den Nationalliberalen hat fich kaum 
ein N dritten Ranges in die agrariſche Vereinigung 
verloren. Die vou dieſen Parteien geleiteten landwirthſchaft⸗ 
lichen 3 ſind in Poſen, Schleſien, Rheinland⸗ 
Beitfalen, 1 Württemberg, Bayern der Parole der Ab⸗ 
age an den „Bund“ gefolgt. Im Weiten verſuchen dagegen 
Landräthe und Staatsbeamten mehrfach für den Bund der 
Dandwirthe Propaganda zu machen, eine um ſo auffallendere 
Erſcheinung, als die Vereinigung ihre nächſte praktiſche Spitze, 
die Agitation gegen den ruſſiſchen Handelsvertrag, gegen die 
gegenwärtige Regierungspolitik kehrt. 

Im Großen und Ganzen hat die Agitation nur dort 
einen erheblichen Boden gewonnen, wo der Großgrundbeſitz 
entweder vorherrſcht oder in erheblichem Umfange vertreten 
ift; alſo in dem oſtelbiſchen Preußen, theilweiſe in Mecklen⸗ 
burg und in dem öſtlichen Theile von Holſtein. Die Agrarier 
des Königreichs Sachſen hatten ſich von vornherein ablehnend 
verhalten. Wo der kleinbäuerliche Beſitz vorwiegt, ſind die 
Beſtrebungen des Bundes völlig ausſichtslos. In Heſſen 
find die antiſemitiſchen Bauernvereine Böckel'ſcher Richtung in 
heftigen Gegenſatz zu den Bundes beſtrebungen gerathen. 

Bei Neuwahlen zum Reichstag wird der Bund aus⸗ 
ſchließlich im konſervativen Intereſſe arbeiten, ſei es zur 
Wahrung des konſervativen Beſitzſtandes, ſei es zur Ver⸗ 


beſondere in Niederſchleſien und Mittelſchleſien entfaltet der 
Bund in dieſer Richtung eine ſehr lebhafte Thätigkeit und 
ſucht auf dem Lande die freiſinnigen Vertrauens männer in 
ſeine Netze zu ziehen. In der Hauptſache bleiben aber die 
Konſervativen unter neuem Namen lediglich unter ſich. In 
Schleſien kommt es auch für den Ausfall der Wahlen weit 
mehr auf die Zentrumspartei und die Sozialdemokraten an, 
als auf die Konſervativen. Bei dem Reichswahlrecht ſtehen 
die Gutsleute der Agrarier ohnehin unter der Botmüßigkeit 
ihrer Herren; in den freien Dörfern aber reicht die Verbin⸗ 
dung des Bundes nicht in die für die Stimmenmehrheit 
maßgebenden Schichten herab. Immerhin verdient die unter 
der Bundes firma geſteigerte agitatoriſche Thätigkeit der Kon⸗ 
ſervativen auch hier volle Beachtung, zumal fie mit der anti⸗ 
ſemitiſchen Agitation Hand in Hand geht. 

Bei den preußiſchen Landtagswahlen im Oktober 1893 
kann der Bund in den oſtelbiſchen Provinzen bei dem Drei⸗ 
klaſſenwahlſyſtem wirkſamer auftreten. Freilich hat hier der 
Liberalismus, abgeſehen von den Stadtkreiſen, überhaupt faſt 
nichts mehr zu verlieren. 

Die dauernde Wirkung des Bundes wird beſtehen in der 
Sprengung der Schutzzollpartei, der bisherigen Koalition der 
landwirthſchaftlichen und induſtriellen Schutzzöllner. Denn je 
rückſichtsloſer die Agrarier in dem Bunde eifern gegen Handels⸗ 
verträge, gegen den Abzug der Arbeiter in induſtrielle Gebiete, 
überhaupt gegen die Entwicklung der Induſtrie, deſto ſchroffer 
werden auch die ſchutzzöllneriſchen Handelskammern und ſon⸗ 
ſtige Intereſſenvereinigungen herausgefordert, gegen das agra⸗ 
riſche Treiben energiſch Front zu machen. 


Unerledigte Vorlagen. 


An dem Tage, wo die Militärvorlage gefallen ſein wird, 
und zwar wah ſcheinlich ſchon nach dem unvermeidlichen nega⸗ 
tiven Ausgang der zweiten Leſung, wird der Reichstag 
aufgelöſt werden. Der Sturz der Militärvorlage wird alſo 
für alle jene Geſetzentwürfe tödtlich ſein, die dann noch nicht 
die dritte Leſung paſſirt haben werden. Es ſind das die meiſten 
der Vorlagen und Initiativ⸗Anträge, mit denen ſich der Reichs⸗ 
tag in ſeiner gegenwärtigen Seſſion beſchäftigt hat. Von der 
Stärke des Intereſſes, das die verbündeten Regierungen oder 
die antragſtellenden Parteien an ihren geſetzgeberiſchen Anre⸗ 
gungen haben werden, wird es abhängen, ob nicht dieſer oder 
iR Entwurf oder Antrag noch vor der Entſcheidung über 
ie Militärvorlage zur dritten Leſung gebracht werden ſoll. 
Innerhalb der verbündeten Regierungen dürfte darüber als bald 
eine Verſtändigung vorbereitet und durch Vereinbarungen mit 
dem Präſidium des Reichstages reſp. mit dem Seniorenkon⸗ 
vent Pie werden. 

as Spionage⸗Geſetz und die Jex Heinze ſind 
diejenigen Vorlagen, die den Regierungen wohl beſonders am 
Herzen liegen. Aber gerade um dieſer beiden Materien willen 
wird der Reichstag ſich nicht ſehr ins Zeug legen wollen. Das 
Spionagegeſetz gilt den meiſten Beurtheilern als mindeſtens 
überflüſſig, wenn nicht als bedenklich. Zwar eine Reihe von 
Beſtimmungen, durch die ſich die Preſſe aufs äußerſte bedrückt 
gefühlt hätte, iſt in der Kommiſſion ausgemerzt worden. Aber 
auch jetzt noch iſt Manches ſtehen geblieben, was die Bericht⸗ 
erſtattung über militäriſche Dinge unangenehm erſchweren muß. 
Die Meinung iſt vorherrſchend, daß die Militärverwaltung 
ſich mit den bisherigen Strafparagraphen zur Ahndung des 
Verraths an militäriſchen Geheimniſſen ganz gut begnügen 
könnte. Eine nothwendige Reinigungsarbeit iſt auch an der 
lex Heinze vorgenommen worden, hier aber, entſprechend der 
heiklen Natur des Stoffs, noch weniger als beim Spionage⸗ 
geſetz gelungen. Die 2 gg Unmöglichkeit, durch dies 
traurige Geſetz der Proſtitution beizukommen, iſt zur allge⸗ 
meinen Ueberzeugung geworden, und auch diejenigen ſind dieſer 
Ueberzeugung, die anfangs geglaubt hatten, durch die vorge⸗ 
ſchlagenen Heilmittel biete Eiterbeule ausbrennen zu können. 
Von der lex Heinze iſt am Ende nicht viel mehr übrig ge⸗ 
blieben, als daß für Rohheitsvergehen exemplariſche Strafver⸗ 
ſchärfungen eintreten ſollen. Wenn aber nur dies das Ergeb⸗ 
niß mühſamer Berathungen iſt, dann darf man fragen, ob es 
nicht vorzuziehen wäre. dieſe Materie innerhalb eines allge⸗ 
meinen Strafvollzugsgeſetzes zu ordnen, das uns ſeit Jahr⸗ 
zehnten verheißen wird und leider ebenſo wenig kommt wie die 
Reform des Militärſtrafverfahrens. Was aber den praktiſch 
erreichbaren Hauptzweck der lex Heinze anlangt, die heilſame 
Abſchreckung vom Gewerbe der Zuhälter und die ſcharfe Be⸗ 
ſtrafung dieſes ſchimpflichſten aller Gewerbe, ſo gilt auch hier 
etwas Aehnliches wie von der Spionage und ihrer Ahndung: 
Das beſtehende Strafgeſetz iſt ſtreng genug und bietet hinrei⸗ 


drängung anderer, namentlich freiſinniger Abgeordneten. Ins⸗( chende Anwendungsmöglichkeiten, um den Zuhältern auch ohne 


neue Paragraphen zu Leibe zu gehen. Sollten dieſe beiden 
Vorlagen unter denen ſein, denen der Fall der Militärvorlage 
mit den Garaus macht, ſo wäre das ſicher kein Unglück. 

Eigentlich aber muß man daſſelbe von ſo gut wie allen 
ſonſtigen Geſetzentwürfen ſagen, die der Reichstag noch zu er⸗ 
ledigen hat. Die Bedenken, die beiſpielsweiſe die Wucher ⸗ 
geſetznovelle in Juriſtenkreiſen hervorgerufen hat, machen 
es gewiß rathſam, mit ſolcher Augenblicks geſetzgebung etwas 
ſparſamer zu ſein. Die Kommiſſion hat einen Begriff 
des Sachwuchers gefunden und formulirt, der in manche 
durchaus loyale Geſchäftsbetriebe geradezu zerſtörend eingreifen 
müßte. An der Hand dieſes Paragraphen wäre es einem 
chikanirenden Käufer ein Leichtes, den Verkäufer vor den 
Strafrichter zu bringen, wenn der Gewinn des Verkäufers eine 
Höhe erreichte, die innerhalb dieſes Geſchäftszweiges erlaubt, 
ſogar geboten ſein mag, die aber dem Unkundigen als über⸗ 
trieben vorkommen mag. Ein Juwelier verdient vielleicht 100 
und mehr Prozent an einem zum Verkauf gebrachten Schmuck. 
Er muß ſo viel verdienen, entweder weil die Waare ſchon 
viele Jahre daliegt und Zinſen gefreſſen hat, oder weil er bei 
dieſem einen beſtimmten Geſchäft den Ausgleich für eine Reihe 
fehlgeſchlagener Hoffnungen oder gar mißlungener anderer Ge⸗ 
ſchäfte ſuchen muß. Würde das neue Wuchergeſetz in Kraft 
treten, ſo hätte dieſer Mann ſich gründlichſt vorzuſehen und 
eine Anklage wegen Sachwuchers könnte ihm an den Hals 
fliegen, ehe er es ahnt. Was die ſonſtigen Verſuche anlangt, 
durch Aenderungen der Gewerbeordnung dem nothleidenden 
Handwerk und dem mittleren Kaufmannsſtande Hilfe zu ar 
jo find die konſervativen und ultramontanen Antragiteller ſelber 
wohl ſchon damit ausgeſöhnt, daß aus dieſen verfehlten Be⸗ 
mühungen nichts wird. Die Anträge zur Unterdrückung 
des Hauſirgewerbes, zur Stärkung der In⸗ 
nungen x. find fo oberflächlich vertreten worden, daß die 
Stunden, die der Reichstag mit der Berathung dieſer Forde⸗ 
rungen zubrachte, die ſinnloſeſte aller Zeitverſchwendungen bil⸗ 
deten. Einzig und allein die Regierungsvorlage zur Reform 
des Abzahlungsgeſchäftsbetriebes hat einen 
verſtändigen Kern und brauchbare Gedanken enthalten, und es 
ließe ſich mit dieſer Vorlage ſchon einiges Gute erreichen. 

Uebrigens, wenn man die Haſt, mit der im Reichstage 
zweckloſe Initiativanträge ohne Maßen eingebracht werden, mit 
den gleichen im Abgeordnetenhauſe vergleicht, dann ſchneiden 
Konſervative und Zentrum, von denen jene Fülle der Wünſche 
ausgeht, ſchlecht genug ab. Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
ſind nur drei Anträge aus dem Hauſe noch zu erledigen, und 
jeder von ihnen bedeutet eine praktiſche Detailarbeit, auch wenn 
man ſeine Zuſtimmung verſagen muß. Dies gilt vom Antrage 
der beiden däniſchen Abgeordneten, betreffend die An wen⸗ 
dung der däniſchen Sprache beim Schul⸗ 
und Religions unterricht. Aber es iſt doch etwas 
Ausführbares, was die Herren wollen. Ebenfalls ausführbar 
und daneben nützlich ſind die Forderungen der Abgeordneten 
Koliſch und Lerche, deren erſterer die Fürſorge für die 
Wittwen und Waiſen der unmittelbaren 
Staatsbeamten erweitern will, während der Antrag 
Lerche die Beſetzung der Richterſtellen mit 
etatsmäßigen Richtern verlangt. 
man ſich demgegenüber die rein agitatoriſchen, ganz ſchleuder⸗ 
mäßigen, nur auf die Wirkung nach außen hin berechneten 
Anträge der Biehl, Ackermann und Genoſſen an, die nicht 
einmal mehr der Eitelkeit der Einbringer ſchmeichein können, 
weil es ſich um längſt verbrauchte Requiſitenkünſte handelt. 
Es iſt ärgerlich, aber ſchließlich tröſtet es Einen doch, daß 
die Weltverbeſſerer im Reichstage nichts erreichen werden. 


Deutſchlan d. 5 
A Berlin, 9. April. Der Kriminaliſtentag 
(wie man jetzt die Verſammlungen der internationalen krimi⸗ 


naliſtiſchen Vereinigung kürzer zu nennen pflegt) hat leider 
nicht Zeit gefunden, den zweiten Gegenſtand ſeiner Tages 


ordnung: „Erſcheinen die Beſtimmungen des Reichsſtraf⸗ 
geſetzbuches über die korrektionelle Nachhaft reformbedürftig?“ 


bis zu einem abſchließenden Ergebniſſe zu führen. Daß die 
Theilnehmer ſtatt deſſen die Einrichtungen der hieſigen Strafe 


anſtalten zu beſichtigen vorzogen, war allerdings nicht 
unrichtig. Auch hat die recht lebhafte Diskuſſion immer 

volle Uebereinſtimmung in manchen wichtigen Punkten 5 

Allſeitig wurde zugeſtanden, daß das Betteln aus unver 
deter Noth, zur Erlangung N 
wieder ſtraflos werden müſſe; daß Arbeitsvermittelung für 
entlaſſene Sträflinge ein Ziel ſei, zu deſſen ſicherer Erreichung 
unbedingt ein Weg gefunden werden müſſe. Allſeitig lebhafte 
Zustimmung fanden ferner die Ausführungen des Pfarrers 
Dr. v. Kobilinsky, daß das Arbeitshaus gegenwärtig zwar 


Und nun ſehe 


chi. 
des nothwendigen Lebensunterhalts 


in den Städten der Provinz = ? 


nacht als Gefängnik und Zuchthaus gefürchtet werde aber bie 
geringſten Leiſtungen auſweiſe. Es wird ſich nun blos 


fragen, ob und wann die Erwägungen und Beſchlüſſe des 
Kriminaliſtentages ſich in eine geſetzgeberiſche Initiative um⸗ 
wandeln werden. Beſonders möchten wir auf die reichhaltige 
und wichtige Tages ordnung des nächſten internationalen Kon⸗ 
greſſes der Vereinigung (kin Paris am 26. bis 28. Juni) 
aufmerkſam machen. Schließlich ſeien noch einige mehr 
äußere Umſtände erwähnt. Auf dem Kongreſſe war die jün⸗ 
gere Generation ziemlich ſtark, ſtärker als bei den Juriſten⸗ 
tagen, vertreten. Mehrere der wiſſenſchaftlich hervorragendſten 
Theilnehmer am Kongreſſe haben in die materielle Debatte 
gar nicht eingegriffen, ſo die Profeſſoren v. Lißt⸗Halle und 
Seuffert⸗Bonn. Einigermaßen auffällig war die vollſtändige 
Fernhaltung der Berliner Univerſitätslehrer; der Kongreß fiel 
zwar in die Ferienzeit, doch dürften die Herren ſchwerlich alle 
von Berlin abweſend geweſen ſein. Den Verhandlungen des 
zweiten Tages wohnte u. a. der Abg. Behel bei. — — Die 
Arbeiterinnen ⸗ Bewegung hat jetzt ein neues 
Glied in der Organiſation der Handlungs⸗Gehil⸗ 
finnen erhalten. Die ſozialdemokratiſchen Handlungs⸗ 
Gehilfinnen rechnen ſich zu den Arbeiterinnen, wie die ſozial⸗ 
demokratiſchen Geſchäftsangeſtellten ſich gern als kaufmänniſche 
Arbeiter bezeichnen. Der „Fachverein der Handlungs⸗ 
Gehilfinnen“ (auch der Name Fachverein iſt der Redeweiſe 
der Induſtriearbeiter entnommen) iſt gegründet worden in 
Folge des Beſchluſſes einer Verſammlung am 6. März 
und hat ſich am 6. April konſtituirt; er zählt circa 140 Mit⸗ 
lieder. Der Verein darf zufolge den Beſtimmungen des 
insgeſetzes ſich nicht mit politiſchen Dingen beſchäftigen. 
Die Polizei verhält ſich, was die Ueberwachung der Vereine 
und Verſammlungen betrifft, in der letzten Zeit jo, daß fie 
denjenigen Vereinen, die nur weibliche Mitglieder haben, ins⸗ 
beſondere den Arbeiterinnen⸗Fachvereinen, die ſchwer inne⸗ 
uhaltende Grenze zwiſchen dem Politiſchen und dem Gewerk⸗ 
ſcheſtlichen zierlich weit zu ziehen geſtattet, während fie bei 
den Vereinen, die Mitglieder beider Geſchlechter aufnehmen, 
über eine präziſe Innehaltung der Grenze wacht. Die Polizei 
hat ſeit dem Abgange des Miniſters von Puttkamer die 
unter dieſem beliebte Praxis fallen laſſen, öffentliche Ver⸗ 
ſammlungen als maskirte Veranſtaltungen von Vereinen zu 
verfolgen, ſobald Einberufer und Redner auch in einem Verein 
ähnlicher Tendenz ihre Thätigkeit entfalteten. Es hat ſich 
übrigens herausgeſtellt, daß die Arbeiterinnenbewegung ſtark 
abgenommen hat, ſeitdem ſie nicht mehr die künſtliche und 
ungewollte Förderung durch das Ausnahmegeſetz empfängt. 
Dem weiblichen Geſchlecht fehlt im Ganzen und Großen doch 
der Trieb zur Theilnahme am politiſchen Leben; nur das 
Verbot und die Verfolgung verlieh der Sache einen flüchtigen 
Reiz, der ſich ſeitdem ganz verloren hat. Die Handlungs» 
gehil finnenbewegung ſcheint bei der Lebhaftigkeit, mit der ſie 
jetzt auftritt, eine Ausnahme zu bilden; wahrſcheinlich handelt 
es ſich aber auch nicht um mehr als eine Augenblicks ſache. 


— Der „Frkf. Ztg.“ wird aus Berlin geſchrieben: Die 
Erſparniß⸗Wünſche des Finanzminiſters richten ſich auch auf 
Beſchränkung des groß 


rats in der Staatsbahn verwaltung. Gegen⸗ 


Kleines Feuilleton. 


» Cholera Verhütungs⸗ Maßregeln. Der Direktor der 
Gas⸗ und Waſſerwerte in Altona, Ingenleur Kümmel, 
beſpricht auf Grund der während der vorjährigen Cholera in Ham⸗ 
burg und Altona geſammelten Erfahrungen in einer ausführlichen, 
im „Zentralblatt der Bauverwaltung“ veröffentlichten Abhandlung 
die Aufgaben, welche bei plötzlich eintretenden Cholera⸗ 
ſeuchen dem Ingenleur geſtellt find. Es find rechtzeitig 
Maßregeln zu treffen für den Schutz der Geſunden, die Beförde⸗ 
rung und Unterbringung der Erkrankten und Fortſchaffung der 
Geſtorbenen. Zu den erſteren gehört die Fürſorge für die Waſſer⸗ 
verſorgung und Entwäſſerung der Städte, die Beſeitigung der 
Abwäſſer und Abgänge, Reinhaltung der Straßen, Desinfektion 
und Reinigung namentlich der beſonders dicht bebauten, ſchmutzigen, 
licht⸗ und luftloſen Wohnſtätten, welche die ſchlimmſten Seuchen⸗ 
herde find. Für die Unterbringung der Kranken müſſen vorüber⸗ 
gehende Barackenlager errichtet werden, die beſtehenden werden bei 
einer ſchweren Seuche nirgend genügen Die Baracken ne auf 
kürzeſten Wegen zu erreichen ſein, weil Cholerakranke weite Fahrten 
nicht ertragen. Das Fortbringen der Leichen, die jo ſchnell wie 
möglich aus den Häuſern geſchafft werden müſſen, kann bei größeren 
Seuchen nur in 2a e Möbelwagen erfolgen, in denen die 
in ein feuchtes Tuch geſchlagenen Leichen zuſammengeholt und 
untergebracht werden; das Einſargen geichteht erſt im Leichenhauſe. 
Dieſes der Hamburger Verwaltung mit Unrecht als Rohheit vor⸗ 
geworfene Verfahren iſt bei ſo großer Leichenzahl leider nicht zu 
umgehen. Für die Bauten zur Unterbringung der Kranken und 
Geſtorbenen einſchließlich der Einrichtung und des Inventars, für 
den Befördecungsdienſt, für Desinfektion u. ſ. w. hat Hamburg 
etwa 3 Millionen Mark verausgabt; die ſonſtigen Verluſte der 
Bevölkerung werden auf Hunderte von Millionen geſchätzt. Be⸗ 
merkenswerth iſt der von Kümmel gelieferte Nachweis, daß die 
Verbreitung der Cholera thatſächlich durch das Hamburger Lei⸗ 
tungswaſſer erfolgt tft, was vielfach noch heute beſtritten wird. 

terfür iſt das Verhalten der Seuche an der Hamburg-Altonaer 
— beſonders beweiskräftig. Ganze Straßenſeiten, die mit 
Hamburger Leitungswaſſer verſorgt waren, zeigten zum Theil 
ſchlimmſte Seuchenherde, während auf der anderen, ganz gleiche 
Untergrund:, Wohn⸗ u. f. w. Verhältniſſe aufweiſenden, aber mit 
tertem Altonaer Waſſer verſorgten Seite nicht ein einziger 
Cholerafall vorkam. Auch find die nicht an das Leitungsnetz ans 
2 enen Theile Hamburgs von der Seuche verſchont geblieben. 
e mitgetheilten Thatſachen beſtätigen we die gleiche, von 
Prof. Dr. Koch bereits in den erſten Tagen der Seuche aufgeſtellte 
Behauptung. 


Ueber den Eindruck, den der Phonograph und der 
Anſchützſche Schnellſeher auf die Eingeborenen in 
Deutſch⸗Oſtafrika macht, berichtet ein der „Tägl. Rundſchau“ 
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dieſe Verwaltung beſetzt iſt, vertritt man 
eine größere Vereinfachung des ganzen Verwaltungsapparats 
und eine es ſeines ausgeſprochen büreaukratiſchen 
Charakters. Es iſt bezeichnendes Wort, das man im 
Finanzreſſort hört: „daß man ſich in der Eiſenbahnverwaltung 
ja gar nicht vor Beamten bergen könne.“ 


— In den „Amtlichen Nachrichten des Reichs⸗Ver⸗ 
ſicherungsamts“ werden folgende Rekurs entſchei⸗ 
dungen veröffentlicht: 

Es iſt zuläſſig, einen Entſchädigungsanſpruch zugleich 
gegen mehrere Berufsgenoſſenſchaften zu verfolgen; 
der Einwand der Rechtshängigkeit kann von einer in Anſpruch 
genommenen Berufsgenoſſenſchaft nicht mit dem Hinweis darauf, 
daß das Verfahren noch gegen eine andere Genoſſenſchaft ſchwebe, 
begründet werden. — Die Schiedsgerichte find nach keiner 
Richtung in der Wahl und Würdigung der Beweismittel beſchränkt, 
können mithin auch Vertrauensmänner der beklagten Berufs⸗ 
genoſſenſchaft eidlich als Zeugen vernehmen laſſen. Die Schieds⸗ 
gerichte ſind nicht gehindert, auch unbeeidigten Ausſagen 
von Zeugen maßgebendes Gewicht beizulegen. 

— Die „Amtlichen Nachrichten des Reichs⸗Verſicherungs⸗ 
amts, Invaliditäts⸗ und Alters verſicherung“ 
vom 1. April d. J. enthalten folgende bemerkenswerthe 
Reviſionsentſcheidung: 

Nicht der Inſtmann, welcher den Scharwerker angenom⸗ 
men, ſondern der Gutsherr, in deſſen Betriebe und zu deſſen 
Vortheil die Arbeit des Scharwerkers verrichtet wird, und der den 
Lohn für dieſe Arbeit bezahlt, muß als Arbeitgeber des letz 
teren angeſehen werden. Der Unternehmer des landwirthſchaft⸗ 
lichen Betriebes als ſolcher iſt mithin auch verpflichtet, die geſetz⸗ 
lichen Beiträge zur Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung für den 
Scharwerker zu entrichten, und die Frage, ob und welche Beiträge 
zu leiſten ſind, kann nur nach dem Verhältniß, welches zwiſchen 
ihm und dem Scharwerker beſteht, beurtheilt werden. Wird von 
dem Gutsherrn ein baares Entgelt für die Arbeit des Scharwerkers 
entrichtet, ſo iſt die Verſicherungspflicht begründet, ſelbſt wenn der 
1 als Mittelsperſon dazwiſchen tritt und den von dem 

rbeitgeber bezahlten Baarlohn in freien Unterhalt umſetzt, den er 
dem Scharwerker gewährt. 

— Die zollfreie Einfuhr von Mehl und Brot in 
die Grenzgebiete ſoll nach einer Mittheilung der Oberſteuerdirektion 
Köln an die Bäcker⸗Innung in Eupen vom 15. April ab an der 
beiglſchen Grenze „wegen fortgeſetzten Mißbrauchs“ aufhören. Die 
Verfügung bezieht ſich auf die Hauptzollamtsbezirke Aachen und 
Kaldenkirchen. — Wir bezweifeln, meint dazu die „Volksztg.“, daß 
die Oberſteuerdtrektion in der Lage iſt, die zollfreie Einfuhr ohne 
Weiteres zu hindern. Sie iſt auch nicht zuſtändig für die Beur⸗ 
theilung des „Mißbrauchs“, der auf einer geſetzlich gewährleiſteten 
Vergünſtigung beruht. 

Aus Schleſien, 8. April. Zu einer ſeltſamen Auseinander⸗ 
ſetzung zwiſchen dem Chef des Magiſtrats und dem Vorſteher der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung kam es in der letzten Sitzung der 
Kattowitzer Stadtverordneten ⸗Verſammlung, in 
welcher der Etat berathen wurde. Nachdem die Debatte über den Etat 
der Stadthauptkaſſe, bei welcher Poſition allerhand Anliegen vorge⸗ 
bracht wurden, etwa eine Stunde gewährt hatte, erklärte, wie man der 
„Bresl. Ztg.“ ſchreibt, der Magiſtratsdirigent Herr Schneider, daß 
er nicht in der Lage wäre, ſich alles zu merken, da er ſchon den 
anzen Tag hindurch gearbeitet, und erſuchte die Stadtverordneten, 
hm am nächſten Tage ihre Wünſche ſchriftlich zu übermitteln; er 
habe ſchon drei Bogen Notizen gemacht und thue es nun nicht 
mehr länger. Dieſem Anſinnen trat der Stadtverordnetenvorſteher, 
wenn auch in ſehr verbindlicher Form, jo doch in ganz entſchledener 
Weiſe, entgegen. Die Etatsberathung, fo äußerte er ſich, jet die 


einzige Gelegenheit, bei welcher die Vertreter der Bürgerſchaft die 
ünſche der letzteren zur Kenntniß des Magiſtrats bringen könnten; 
die Stadtverordneten ſollten ſich daher nicht abhalten laſſen, ihren 


Laute naturgetreu wieder zu hören bekommen, iſt nicht zu beſchrei 
ben. Mit einem Moment⸗Apparat wurde kürzlich eine Gruppe 
tanzender und ſingender Askaris aufgenommen und die Klänge 
des Geſanges durch den Phonographen feſtgehalten. Wenige Tage 


ſpäter wurden dieſe Bilder in einen Anſchützſchen Scknellſeher ein⸗ bek 


geſtellt, drei jener Tänzer, mit je einem Schallrohr des Phono⸗ 
araphen am Ohre, darum gruppirt. Wie die Kerle ſich ſeloſt im 
erkleinerten Maßſtabe tanzen ſahen, machte es ihnen ungemeine 
Freude. Plötzlich ertönt in ihren Ohren aber auch derſelbe Geſang, 
den ſie vor wenigen Tagen beim Tanz hören ließen, und wie vom 
Teufel beſeſſen ſſieben ſie nun davon, nicht ohne daß dabei die 
Hörſchläuche des Phonographen zerriſſen wurden. 


Das Küſſen. Wir haben mitgetheilt, daß ein Arzt in Ohio 
die le e Küſſens auf geſetzlichem Wege verlangte. Die 
„Wien. Allg. Medizin. Ztg.“ begleitet dieſen Einfall mit nachſte⸗ 
henden Bemerkungen: So heiter auch der Vorſchlag ſtimmen muß, 
ſo wenig Ausſicht ein derartiges Amendement auch hätte, durchzu⸗ 
dringen, fintemal die eine Hälfte der Volksvertreter noch nicht ganz 
über die Jahre der galanken Abenteuer hinaus zu ſein pflegt und 
die andere ſich meiſt aus Vätern heirathsfähiger Töchter rekrutirt: 
fo große Schwierigkeiten ſich auch der ſanitätspoltzeilichen Durch: 
führung einer derartig indiskreten Maßregel in den Weg ſtellen 
würden, ſo darf man doch, nachdem man der burlesken Form des 
Gegenſtandes ai Hua getragen, den praktiſchen Kern der Sache 
nicht überſehen. Die beweiskräftigſten Argumente werden in der 
Bekämpfung des Kuſſes zwiſchen 5 ſtets wirkungslos 
bleiben. Der „füße Kontakt der Epidermen“ wird immer den 
Lehren portiver Wiſſenſchaft Trotz bieten, fo oft man es auch 
wiederholen mag, daß unſere Schleimhäute offene Eingangspforten 
für allerhand kontagtöſe Krankheiten abgeben, von der bloßen 
Grippe angefangen bis zur verheerenden Tuberkuloſe, die ſo häufig 
durch dieſe Art des Kontaktes auf den Gatten übertragen wird. 
Die Liebenden haben nun einmal die Eigenheit, lieber Billetdoux 
als Abhandlungen über Mikroben zu leſen. Sie werden ſich weiter 
küſſen und ſollten ſie daran zu Grunde gehen. Allein ein Appell 
an die Mütter findet, auch wenn er nicht im Geſetzwege erfolgt, 
ſtets Gehör. Man verbiete den Kindern in erſter Tine, ſich von 
Fremden, von Dienſtboten u. ſ. w. küſſen de laſſen, und breche 
bauptſächlich mit der Begrüßungsform von Kindern untereinander 
durch den Kuß, die in einem gewiſſen Alter Kindern beiderlei Ge⸗ 
ſchlechtes, gewöhnlich wider Willen, künſtlich angelernt wird und 
ſich beim weiblichen Geſchlecht noch bis ins Alter, auch fernerſte⸗ 
henden Bekannten gegenüber, erhält. Mit einem Worte, man be⸗ 
ſchränke den Kuß auf die engſten Familienmitglieder und jene Fälle 
— wo er eben nicht entbehrt werden kann, ſtreiche aber den Kuß 
als Begrüßungs⸗ und Abſchiedszeremonie, beſonders zwiſchen Kin⸗ 
dern, die hierbei zu ſehr dem Kontakte der Sekrete von Mund und 
Naſe des Spielkameraden, den gefährlichſten Krankheitsträgern für 


zur Verfügung gef Adr, vom 13. v. Mis. aus Dar⸗es⸗ Salaam] Diphtherie. Scharlach, Keuchhuſten ꝛc., ausgeſetzt find. Der Kuß 
r 


datirter Privatbrief: Herr v. Hermann treibt mit einem Phono⸗ 
graphen Sprachſtudien. Das Staunen und Wundern der Ein⸗ 
geborenen, wenn ſie aus dieſem unheimlichen Dinge ihre eigenen 


als Begrüßung iſt eine Sitte, die ebenſo gut außer Mode kommen 
kann und hoffentlich auch wird, wie der Handkuß. 
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Rußland und Poler. 

pPetersburg, 6. April. [Originalbericht 
der „Poſener Zeitung“] Durch das bekanntlich 
unter Vorſitz des Großfürſten⸗Thronfolgers ſtehende zuſammen⸗ 
getretene beſondere Komitee für den Bau der Großen 
Sibiriſchen Tranſitbahn iſt eine für die Zukunft 
und induſtrielle Entwickelung Sibiriens überaus wichtige Ent⸗ 
ſcheidung getroffen worden. Hiernach ſind in der ganzen Aus⸗ 
dehnung der zu erbauenden neuen Bahnlinie unverzüglich 
geologiſche Unterſuchungen anzuſtellen, um erſtens in dem 
mineralreichen Boden Sibiriens neue Fundorte von Erzen und 
Mineralien ausfindig zu machen, um die vorhandenen Boden⸗ 
reichthümer erfolgreich exploitiren zu können, in Sonderhett 
aber der Montan⸗ und Eiſeninduſtrie Vorſchub zu leiſten. 
endlich um die dringendſten Bedürfniſſe beim Bau der Bahn 
ſelbſt zu erfüllen. Zu dieſem Behufe wurde die Ausrüſtung 
dreier Berg⸗Expeditionen, einer weſtſibiriſchen, mittelſibiriſchen 
und Amur⸗Expedition dringend empfohlen und ſtellt das 
Komitee denſelben ſeinerſeits, d. i. aus eigenen Mitteln, eine 
Subvention von 50 000 Rubeln zur Dispoſition. Dieſe 
Reſolution des ſibiriſchen Eiſenbahn⸗Komitees hat bereits die 
Beſtätigung des Zaren erhalten. — Der zum Miniſter der 
Reichs⸗Domänen bereits deſignirte derzeitige Gehülfe des 
Miniſters der Finanzen, Geheime Rath Jermolow, 
hat ſich ſofort nach Uebernahme dieſes ſeines Poſtens mit der 
Umbildung deſſelben in ein Miniſterium der Land⸗ 
wirthſchaft und für Handel und Gewerbe zu 
beſchäftigen, um dann nach ſeiner Ernennung dieſes Miniſterium. 
für das er auch bereits auserſehen iſt, übernehmen zu können. 
— Im Miniſterium des Innern wird augenblicklich das Projekt 
einer neuen und zwar vereinfachten Städteord⸗ 
nung, wie die Bezeichnung lautet, und die auf 240 Städte 
des ruſſiſchen Reiches auszudehnen, durchberathen. Die be- 
kanntlich erſt kürzlich ins Leben getretene neue Städteordnung 
hat ſich nämlich für viele Städte des Reichs als nicht zweck⸗ 
mäßig und ſchwer durchführbar, herausgeſtellt. Als Grund⸗ 
lage für dieſes neue und vereinfachte Städteordnungsregulativ 
dient einerſeits die Bevölkerungsziffer, andererſeits aber — 
und das iſt einer der weſentlichſten Punkte — die Handels⸗ 
und gewerbliche Bedeutung der Städte und drittens ihre 
wirthſchaftliche Lage. In jedem Falle bei weitem rationellere 
Grundlagen, wie diejenigen, welche für die kürzlich eingeführte 
neue Städteordnung maßgebend geweſen ſind. 

Riga, 6. April. [Original⸗Bericht der 
„Bol. Ztg.“! Von neuen Drangſalirungen der deut⸗ 
chen Anſiedler durch die ruſſiſchen Schulaufſichtsbehör⸗ 
den des Odeſſaer Kreiſes weiß das eſthniſche Blatt 
„Olewik“ zu erzählen. Die Odeſſaer Volksſchul⸗Inſpektoren 
haben nämlich auf einem Konvent beſchloſſen, in den Schulen 
der deutſchen Anſiedler nur ½ der ſämmtlichen Unterrichts⸗ 
ſtunden in deutſcher Sprache und , in ruſſiſcher Sprache er⸗ 


—. 


theilen zu laſſen und demgemäß iſt in allen deutſchen Anſie⸗ 


delungen eine entſprechende Zahl neuer ruſſiſcher Lehrer ange⸗ 


„Ein Avrilſcherz des Wiener Komikers Thimig. Der 
ſächſiſche Gymnaſiallehrer Dr. F. G., der nach einigen in Wien 
ve lebten Tagen nach Berlin gekommen und in einem Hotel der 
Friedrichſtraße abgeſtiegen war, erhielt den Beſuch eines ihm un⸗ 
ekannten Mannes, der ſich ſehr angelegentlich danach erkundigte, 
ob der Herr Doktor keine Sendung aus der öſterreichiſchen Haupt⸗ 
ſtadt erwarte Allexdings erwartete Dr. G. feinen Regenſchirm. 
den er bei ſeinem Wiener Freunde zurüdgelaffen..... Der Un⸗ 
bekannte erſuchte Herrn Dr. G, ihm aufs Zollamt zur Empfang⸗ 
nahme des „merkwürdigen“ Frachtſtücks zu felgen und gab ſich zu⸗ 
gleich als Juſtizbeamter zu erkennen. Dr. G. blieb nichts übrig. 
als der Einladung ohne Zögern Folge zu leiſten, einigermaßen be- 
unruhigt, was in aller Welt die Berliner Polizei mit ſeinem alten 
Regenſchirm zu ſchaffen habe. Auf dem Zollamte wurde Dr. G. 
zu einer abjeit3 ſtehenden mächtigen Holzkiſte geführt, welche als 
„Eilgut“ in Berlin angekommen war und den Vermerk „Vorſicht!“ 
trug, einer Bezeichnung, der die Beamten dadurch Rechnung 
trugen, daß ſie ſich in reſpektvoller Entfernung von der auffallend 
großen Klſte aufſtellten, die nach An zabe der Zolldeklaration nichts 
enthalten — ſollte als einen gebrauchten Regenſchirm und ein 
Nachthemd. Als der Deckel krachend in die Höhe ging, wichen dle 
Herren noch einen Schritt zurück, während die hantirenden Leute 
laut auflachten. Die große Kiſte enthielt thatſächlich nichts als 
Dr. Gus alten Regenſchirm — aber aufgeſpannt, während das 
Bae Dom Deckel geſpenſtiſch in das Dunkel herabhing. Daran 
war ein Blatt Papier befeſtigt, worauf Folgendes geſchrieben ſtand⸗ 
„So ehrt zum erſten April ſeines alten Freundes und Mitſachſen 
telegraphiſch verlangtes, ehrwürdlges Parapluie, das er in Be⸗ 
gleitung der anderen Reliquie, um Zeit zu ſparen, jo abſendet, wie 
ers vorfand ..“ W war der Name des bekannten 
Wiener Burgtheater⸗Komiters Thimig, Dr G. erzielt ſelbſtver⸗ 
rem feinen Regenſchirm unbeſchädigt und unverzollt einge⸗ 
ndigt. 


* Ein ganz eigenartiger Prozeß . Vergehens 
gegen das Geſetz über literariſches Eigenthum ge⸗ 
langte am 5. d. MS. vor dem Kaſſationshofe in Neapel zum 
Abſchluß. Mathilde Serao, die auch in Deutſchland wohlbekannte 
italieniſche Schriftſtellerin, hatte in Gemeinſchaft mit gern Gatten, 
Profeſſor Scarfoglio jahrelang den Corriere di Napoli geleitet und 
in dieſem Blatte eine feuilletoniſtiſche Rubrit „Api, mosconi 
e vespe“ (Bienen, Fliegen und Wespen) ,geſchaffen, die vor allem 
das Glück des Corriere gemacht hatte. Alis Mattzilde Serao ſich 
vor Jahresfriſt von dem Corriere zurückzog und das Blatt Il Matino 
gründete, übernahm ſie die genannte Rubrik in das neue Blatt, indem ſie 
auf dieſelbe Eigenthums rechte geltend machte. Dagegen legte Schilizzt, 
der gegenwärtige Beſitzer des Corriere, Verwahrung ein, indem er 
geltend machte, daß die Rubrik nicht perſönliches Eigenthum, ſon⸗ 
dern Eigenthum des Blattes jet, die mithin ihm gehöre. Es kam 
zum Prozeß, und während die Angelegenheit den Richter beſchäftigte, 
hielten beide Blätter die Rubrik offen. Der Kaſſationshof hat nun 
entſchleden, daß die Rubrik wirklich perſönliches Eigenthum ſei, un 
daß Schilizzi fie in feinem Blatte nicht weiterführen dürfe. 
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e exiſtirt, iſt die Berge 
ruſſiſchen Verwaltung geworden. Der Dorfältefte und ein Theil 
der Einwohnerſchaft hielten die von den Volksſchulinſpektoren 
getroffene Verordnung nicht für zweckmäßig. Sie wollten, daß 
„ des Schulunterrichts deutſch und „ ruſſiſch gegeber werde, 
und hatten ſchon beſchloſſen, dem in ihre Schule abkomman⸗ 
dirten neuen ruſſiſchen Lehrer keine Wohnung zu geben und 
zein Gehalt zu bewilligen, indeſſen ließen ſie ſich durch ein⸗ 
dringliche Vorſtellungen des örtlichen Oberlehrers hiervon wie⸗ 
der abbringen. Infolge der rohen, gehäſſigen Behandlung, die 
der neue ruſſiſche Lehrer den Schülern und auch den Anſied⸗ 
lern zu Theil werden ließ, iſt es dann doch ſeitens der letz⸗ 
teren zu vielen Beſchwerden gekommen. Von der örtlichen 
Adminiſtrativkörperſchaft ſind die Beſchwerdeführer aber einfach 
als Empörer gegen Regierungsverordnungen hingeſtellt wor⸗ 
den und ſo hat man verſchiedene Anſiedler ins Gefängniß ge⸗ 
worfen und den Dorfälteften, ſeinen Gehilfen und den Dorf⸗ 
schreiber ihrer Aemter entſetzt. Für eine abermalige Aeuße⸗ 
rung von Unzufriedenheit mit ruſſiſchen Einrichtungen iſt angedroht 
worden, das ganze Dorf Hoffnungsthal mit Kind und Kegel nach 
dem Kaukaſus zu verbannen. — Von 374 nach Sibirien 
verbannten Gefangenen hat man 283 auf dem 
Transport im Froſt und Schneegeſtöber um kommen 
laſſen. Unter den Umgekommenen haben ſich 62 wegen po⸗ 
litiſcher Umtriebe Verurtheilte befunden. 


Frankreich. 

* Andrieup hat einen Theil des Oſterfeſtes im Deut⸗ 
ſchen Reiche und zwar in Mülhauſen verlebt. Der ehe⸗ 
malige Polizeipräfekt von Paris ſteht zu einer in Mülhauſen 
wohnenden Familie durch ſeine Frau in verwandtſchaftlichen 
Beziehungen, und in deren Hauſe hatte er ſein Abſteigequartier 
genommen. Daſelbſt hat der verantwortliche Redakteur des 
„Kath. Volksb.“, Abbé C. Hug, eine Unterredung mit dem 
Erzfeind der Panamiſten gehabt, worüber einige Hauptmo⸗ 
mente zur weiteren Veröffentlichung intereſſant genug er⸗ 

nen. 
. beklagte ſich zunächſt darüber, daß der Polizeipräfekt 
Lozs ihm keinen Verhaftungsbefehl zur Verfügung ſtellen wolle, wo⸗ 
durch ihm die mögliche Verhaftung Axtons ſchwierig genug 


Er] 


gemacht jet. Er, Andrieuz, hält ſich aber durch feine Agenten für beffer | M 


unterrichtet, wie die ganze Polizei und hofft demgemäß, Arton über 
kurz oder lang dingfeſt machen zu können ohne amtliche Hilfe. 
Wie? das bleibt ſein Geheimniß. Im weiteren Verlauf der Un⸗ 
terredung entſpann ſich folgendes Geſpräch: C. Hug: Iſt Ih 
Glaube an Artons Lifte der 104 Panamiſten unerſchütterlich? — 
Andrieux: Felſenfeſt. Es 2 mehr als 104 beſtochene Pa⸗ 
namamitglieder. Die 104 ſind die von Arton Beſtochenen. Andere 
noch hat Reinach erkauft, 17 von dieſer zweiten Lifte habe ich ſchon 
genannt. — Iſt der famoſe X eine ſo hohe Perſönlichkeit? — Es 
iſt ein Deputirter. — Sind mit X nicht vier Deputirte gemeint? 
Es ſind deren vier. Ich aber kenne nur einen. — Würde 
Carnot mit der Enthüllung dieſer Namen getroffen? — Nein. 
Glauben Sie, daß Carnot vor Ablauf ſeiner ſieben Jahre geſtürzt 
wird? — Nein. — Carnot wird blos nach den Wahlen, wenn er 
mit dem Programm Gambettas ſich in Gegenwart einer anders 
geſinnten Kammer befindet, zu wählen haben zwiſchen der Alter⸗ 
native des Beugens oder des Gehens. (II aura à se démetre ou ä se 
soumettre.) — Glauben Sie, daß durch die bevorſtehenden Wahlen 
die jetzige Majorität der Opportuniſten und der Radikalen ge⸗ 
brochen wird? — Ich hoffe es mit großer Zuverſicht, denn wir 
Find in Frankreich eine große Mehrheit von Unzufriede⸗ 
nen. Unſere Vereinigungen werden wir der angeblichen «Concen- 
tration röpublicaine« gegenüberſtellen, und die Erbitterung im 
Lande durch die opportuniſtiſchen Unterdrücker iſt ſo groß, daß ich 
am Siege nicht zweifeln kann. — Von Conſtans hieß es, daß 
er in der Panama Campagne eine leitende Rolle ſplele. Sit das 
wahr? — Man jagt es, Conſtans ſelbſt leugnet es. Ich ſchweige. 
— Conſtans hält man für den Mann der Zukunft, den Wahlen: 
macher. Glauben Sie, daß er ans Ruder kommt? — Ich halte 
es nicht für wahrſckeinlich. Doch kann es ihm gelingen. Der 
Mann hat Fühlung mit der Rechten wie mit der äußerſten Linken. 
Auch in dieſem Interview iſt Andrieux, wie man ſieht, 


ſeiner Rolle als boshafter Ankläger und Geheimnißkrämer 


treu geblieben. 
Spanien. 

* Madrid, 9. April. Der Präfekt Graf San Ber⸗ 
nardo verlangt die Verſetzung des Madrider Ge⸗ 
meinderaths in den Anklageſtand, weil der Ge⸗ 
meindehaus halt einen ungerechtfertigten Fehlbetrag von 6 

ionen aufweiſt. Der Miniſterrath wird hierüber berathen. 


ER 6 5 
Lütt 8. April. Im ganzen Induſtriegebiet herrſcht eine 
bedenkliche ub rung 1 Vorgänge in der 


Kammer bezügtic des Antrages Kerkowe, wonach den beh 


as allgemeine Stimmrecht nicht bewilligt werden fol. 
Nie 5 finden am Montag in Salonvière, am Dienſtag in 
fiel zur ämpfung des Antrages Kerkowe ſtatt. 


a „oroßbritannien und Irland. 

ndon, 8. April. Heute ift der wichtigſte Tag 
in dem Oſter⸗Feldzuge gegen 2 he ule⸗ ee 
Balfour ſetzt ſeine Fahrten in Irland fort, der Herzog 
von Devonſhire, wird in einer großen Verſammlung 
in Briſtol gegen die Bill ſprechen, Goſchen wird ſeine 
Stimme in Newcaſtle dagegen erheben, Lord Randolph 
Shurchill wird einen großen Zuhörerkreis in Liverpool 
baben und Sir Henry James wird in Bury ſprechen. 
Joſef Chamberlain wird heute Abend in Birmingham 
gegen die Schant- Bill (Local Veto Bill) donnern und zweifels⸗ 
ohne auch ſeine Anſichten über die iriſche 
werden laſſen. Außerdem ſind noch für heute an ungefähr 
26 anderen Orten in England Verſammlungen zu demſelben 
weck anberaumt. Inzwiſchen wird die Homerule⸗ 
ebatte im Unterhauſe fortgeſetzt. Am Sonnabend ſprach 

der iriſche Unioniſt Barton gegen die Vorlage. 


1 erklärte nach einem Bericht der „Voſſ. Ztg.“: Irland 
würde, falls die 8 Geſetz würde, In Ulſter ein 


ber zuſſt 
ſchen Lehrkräfte zu einem Zwieſpalt zwiſchen der deutſchen und der di 


rnennung unwillkürlich an das Geheul, wel 


Frage laut M 


weites Polen haben, das ſeine Beſchwerd f 
Welt hörbar machen würde. — Aus dem Reglerungslager ſprach 
Stansfeld. betonte die e der Annahme einer, 
e große Maſſe des iriſchen Volkes befriedigenden Homerule⸗ 
Vorlage. Grokbritannien und Irland wären durch die Natur un⸗ 
ertrennlich; es wäre jedoch nothwendig, einen n 
doffnungsvollen Modus vivendi zu finden. Die Union dürfe nicht 
zu ſtarr und abſolut fein; der Geiſt der trifchen Nationalität, der 
während Jahrhunderte der Bedrückung ſich entwickelt habe, laſſe 
ſich nicht brechen. Irland wolle jedoch keine Trennung 
von England, ſondern nur ein untergeordnetes, eigenes 
nationales Leben; werde ihm dies verweigert, dann bleibe nichts 
anderes übrig, als Lord Salisburys zwanzig Jahre entſchloſſener 
Regierung, das heiße Zwang gegen den Willen des Volkes. Die 
Beibehaltung der iriſchen Abgeordneten in Weſtminſter jet noth⸗ 
wenig zur Aufrechterhaltung der Einheit des vereinigten König⸗ 
reiches. Schließlich ermahnte der Redner die Proteſtanten in Ulſter, 
ſich ihrer unwürdigen eingebildeten Befürchtungen zu entſchlagen, 
ſich mit ihren katholiſchen Mitbürgern an dem großen Werke, eine 
glücklichere Zukunft ihres gemeinſamen Landes zu gründen, zu be⸗ 
theiligen. — Der Konſervative Brodrick behauptete, die Vorlage 
enthalte nichts, was die iriſche Legislatur verhindern könnte, in 
ihrer erſten Sitzung Beſchlüſſe zu faſſen zu Gunſten der Unab⸗ 
hängikeit Irlands und der Zurückziehung der Reichstruppen. — 
Der Gladſtoneaner Kaldane trat kräftig für die Vorlage ein. 
Sonſt ſprachen nur Gegner der Vorlage. Die Debatte dürfte noch 


14 Tage dauern. 
Serbien. 


Belgrad, 7. April. Die Radikalen erließen ein Manifeſt 
in welchem ſie konſtatiren, daß trotz der Gewaltmaßregeln der 
Regierung die Radikalen bei den Wahlen 40 000 
Stimmen mehr erhalten haben als die Liberalen. Sie 
bätten nur deshalb die Skupſchtina verlaſſen, weil fie, obgleich in 
der Majorität, bei der Präſidentenwahl neuerdings vergewaltigt 
worden ſeien und das ungeſetzliche Vorgehen der Re⸗ 

lexung nicht fanktioniren wollten. Trotzdem würden die Radikalen 
ſich den Verhältniſſen anpaſſen und das ihnen von den Wählern 
anvertraute Mandat beibehalten. 


Amerika. 


7. April. Die Regierung hat die Hafen⸗ 
behörden von San Francisco anweiſen laſſen, von den adifixten 
1000 chineſiſchen Schauſpielern nur ſolchen die Landung 
zu geſtatten, welche untrügliche Beweiſe für ihre Befähigung bei⸗ 
dringen können. 

* Zur Ernennung des Advokaten Collins zum 
Generalkonſul der Vereinigten Staaten in London macht die 
„Newyork. Pandetzpfat folgende intereſſanten Bemerkungen: 
„Collins iſt fanatiſcher Irländer, dem ſein amerikaniſches 
Bürgerthum erſt in zweiter Reihe, d. h. nach Irland kommt. Der 
ann war und iſt wahrſcheinlich auch heute noch der Hauptleiter 
der Fenier⸗Bewegung in den Vereinigten Staaten, welche letztere 
uns ſchon in 5 Ungelegenheiten gegenüber der engliſchen Re⸗ 
gierung gebracht hat. Man erinnert ſich angeſichts dieſer Er⸗ 
ches die demokratiſche 
Parteipreſſe anſtimmte, als der berüchtigte kriſche Agitator Eagan 
vom Präſidenten Haxriſon zum Geſandten in Chili ernannt wurde. 
Wir ſelbſt haben dieſe Ernennung ſeiner Zeit als eine durchaus 
unangemeſſene bekämpft und können deshalb auch beute nicht mit 
der Ernennung des berüchtigten iriſchen Paxteigängers Collins 
übereinſtimmen. Ob übrigens der Mann, deſſen Einkommen als 
Generalkonſul in London, beiläufig geſagt, ſich auf ca. 50 000 Dollars 
jährlich ſtellen wird, der britiſchen Regierung genehm ſein wird, 
bleibt jedenfalls abzuwarten.“ 


Braſilien. 


Mißhandlungen von Ausländern in 
Braſilien ſcheinen in dieſer Muſterrepublik etwas Alltäg⸗ 
liches zu ſein. Die letzte Poſt aus Braſilien hat, wie die 
„Irkf. Ztg.“ meldet, wieder Mittheilungen über ſchlechte Be⸗ 
handlung eines Ausländers durch die dortigen Behörden 
gebracht. 

Diesmal handelt es ſich um einen Staats angehörigen 
Oeſterreich⸗Ungarns Namens Emil Quaas, welcher 
mit ſeiner Frau und 7 Kindern am 18. Februar mit dem Dampfer 

Solferino“ aus Genua in Santos eingetroffen war und nach An⸗ 

nit ſeines Gepäcks, 9 großer Kiſten, auf eine Kolonie gehen wollte. 
Quaas überzeugte ſich jedoch bald, daß es für ihn beſſer ſei, in der 
erſten Zeit, dis er der Landesſprache mächtig jet, in der Stadt zu 
bleiben, und ſo miethete er ſich eine Wohnung in Sao Paulo. 
Sein älteſter Sohn fand eine Stelle als Schriftſetzer und ſeine 
älteſte Tochter als Retoucheuſe in einer photographlſchen Anſtalt. 
Quaas hatte ſich mit Empfehlungen verſehen, u. a. auch mit einer 
des braſilianiſchen Konſuls in Wien an die Sociedade Promotora 
de Immigracao. An dieſe hatte er auch feine Korxeſpondenz richten 
laſſen und erwartete mit Ungeduld einen eingeſchriebenen Brief, 
durch den ihm ein Check über kleinere Geldbeträge übermittelt 
werden ſollte. Am Mittwoch, 1. März, wollte er wieder vorkommen 
und nachſehen, ob keiner angekommen ſei. Da ereignete ſich nun, 
wie die in Sao Paulo erſcheinende „Germ.“ vom 9. März mit⸗ 
theilt, folgendes: Am 28. Februar war der erwartete Brief an die 
Sociedade gelangt und der ſtellvertretende Präſident Dr. Arthur 
Prado übernahm ihn, indem er ſagte, daß er ihn ſelbſt beſorgen 
wolle. Am ſelben Tage, Nachmittags halb 4 Uhr, erſchienen in 
Quaas Wohnung zwei Herren, wieſen den Brief vor und fragten, 
ob er für ihn beitmmt el; auf ſeine Bejahung erſuchten fie ihn, 
ufs Legitimirung und Behebung mit ihnen zu kommen. 
ging mit den Worten, daß er ſofort zurückkommen werde — kam 
aber nicht wieder. Seine Familie gerieth in die 5 Aufregung 
und forſchte vergeblich nach dem Aufenthalte des Mannes, bis am 
1. März Abends der Polizeichef mittheilte, daß Quaas verhaftet 
jet — warum, das könne er nicht jagen. Auch der deutſche Konſul 
Herr Troſt konnte darüber nichts erfahren. Am 4. März war der 
exſte Delegado mit einem Sekretär und dem deutſch ſprechenden 
Chef der Gebeimpoltsei bei der Familie des Herre Quaas er⸗ 
ſchienen und hatte ſie aufgefordert, ihm zu folgen, da der Polizei⸗ 
chef fie zu ſprechen wünſche. Die Famille tft nicht wieder zurück⸗ 
gekehrt. Sie wurde bis zum nächſten Morgen gefangen gehalten 
und dann am 5. März in Begleit ung mehrerer Soldaten nach San⸗ 
tos gebracht, von wo ſie, wie es hieß, nach Rio und ſodann nach 
Europa zurückbefördert werden ſollte. Die ſchon beſchäftigten Kin⸗ 
der wurden aus der Arbeit geriſſen; die Bemühungen ihrer Arbeit⸗ 
eber, die Famile zurückzuholen, war nutzlos. Die von der Familie 
e Wohnung ſtand noch am 9. März offen! Der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Generalkonſul in Rio, welcher bereits am 2. 
ärz von dem Vorfalle verſtändigt war, hat ſich wohl der Miß⸗ 
handelten angenommen. 

Afrika. 


* Prätoria (Trans vaal), 6. April. Mit Ausnahme einiger 
weniger Fälle, die zu einigen Fragen Veranlaſſung gegeben, iſt die 
Zählung der abgegebenen Wahlſtimmen vollendet worden. 
Präſident Krüger iſt mit einer zahlreichen Mehrheit wieder 
zum Präſidenten der Republik gewählt worden. ke 
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ſehr gut beſucht, 
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Boten, 10. April. 
* Wie bereits mehrfach an dieſer Stelle bemerkt, findet 
morgen, Dienſtag Abend im Lambertſchen Saale eine frei- 
ſinnige Wählerverſammlung ſtatt, in welcher der 
Landtagsabgeordnete für Poſen, Herr Oberlandesgerichtsraſkcth 
Schmieder aus Breslau den Rechenſchaftsbericht erſtatten | 

und fpeziell über die Landtagsvorlagen der Seſſion 1892/93 

ſprechen wird. Wir machen auf dieſe Verſammlung hier noch⸗ | 
mals aufmerkſam und möchten es allen freiſinnigen Wählern | 
j 
| 
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dringend ans Herz legen, durch recht zahlreiche Anweſenheit 
zu bekunden, daß hier in Poſen noch immer eine ſtarke frei⸗ 
ſinnige Partei exiſtirt. Die abſolute Ruhe, in welcher dieſelb⸗ 
leider bisher gelegen hat, könnte leicht die anderen Parteien 
zu falſchen Schlüſſen veranlaſſen. 

Stadttheater. Fuldas Luſtſpiel „Die wilde 
welches am Freitag gelegentlich des Benefizes des Herrn Maſſon 
beifällig aufgenommen wurde, gelangt morgen, Dienſtag, zum 
zweiten und letzten Male zur Aufführung Herr William Faller 
jest am Mittwoch fein Gaſtſpiel als Tbimotbens Poloom in dem 
Töpferſchen Lunſpiel Roſenmüller und Fluke“ fort. kg 

»Im polnischen Theater begann die Warſchauer Sängerin 
Frau Clementine Czasnowska am Sonnabend ein Gaſtſpiel 
als „Roſalinde“ in Strauß „Fledermaus“, Das T 
den Leiſtungen der Dame, die ſich durch 
kunſtvollen Geſang und munteres Spiel auszelchnete, wurde 
lebhafter Beifall geſpendet, der ſich am Sonntag Abend bei - 
dem Auftreten von Frau Czosnowska als „Bettina“ in Andraus 
„Mas cotte“ noch ſteigerte. Auch die übrigen Mitwirkenden thuten 
an beiden Abenden ihre volle Schuldigkeit, namentlich trat am e 
Sonnabend die Darſtellerin der „Adele“ in Strauß „leer 
maus“ durch heiteres Spiel und anſprechenden Geſang ganz beſon⸗ 
ders hervor. Alles in allem können beide Vorſtellungen als wohl⸗ 
gelungen bezeichnet werden. 5 x 

Polniſches Theater. Morgen Dienitag, den 11. d M., 
wird die Oper „Halka“ von St. Montuſzko, Akt I mit Polonaise 
und Mazur, Akt II Arie 2 und Schlußſzene, Akt IV Arie 2 ge⸗ 
geben. Außerdem gelangen zum erſten Male zur Darſtellung 
die Poſſe „Spölka literacka“ von Witold Leitgeber und ein 
Luſtſpiel Prelegent“ von Koscielskl. 

* Todesfall. Der Kaufmann Wilhelm Kronthal, Inhaber 
des Lampen⸗, Metall⸗ und Gummiwaarengeſchäfts am Wilhelms⸗ 
platz, iſt heute früh geſtorben. Der Verewigte genoß in weiten 
Kreiſen der Bürgerſchaft großes Anſehen, ſein Hinſcheiden wird 
von Vielen ſchmerzlich empfunden werden. 

p. Die feierliche Beerdigung des Muſikdirigenten Appold 
fand heute Nachmittag vom Trauerhauſe, Bismarckſtraße 6, noch 
dem Garntſonkirchhofe mit vollen militäriſchen Ehren ſtatt. Die 
Trauerparade wurde vom ſechſten Inſanterie⸗Regiment mit der 
Muſik des Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 47 geſtellt. Außerdem hatten 
die ſämmtlichen Offizierkorps der hier liegenden Regimenter. ebenſo 
wie das Gener lkommando größere Deputationen entſandt. Den 
Trauerzug eröffnete die Leichenparade, dann folgte vor dem Leichen⸗ 
wagen der Korpsälteſte welcher auf einem Kiſſen die zahlreichen 
Orden des Verſtorbenen trug. Die vier ſchwarz behangenen Pferde 
des Leichenwagens wurden von Hufaren geführt, während zu beiden 
Seiten die Mitglieder der Kapelle mit Palmenzweigen und großen 
Lorbeerkränzen gingen. Hinter dem Sarge folgte außer den 
nächſten Angehörigen und den Deputationen der Offizierkorps der 
Garniſon ein überaus zahlreiches Trauergeleit. In demſelben 5 
man die Mitglieder der anderen Militärkapellen fait vollzählig, 
und ebenſo waren die Feldwebel der hier garniſonfrenden Regt⸗ 
menter nahezu ſämmtlich erſchienen. Auf dem abgeſperrten Gar⸗ 
nifonfriedbof gab dann, nachdem der Diviſionspfarrer Strauß die 
Leiche eingeſegnet hatte, das Militärkommando die drei Ehren⸗ 
ſalven über das Grab ab, während der reich bekränzte Sarg in 
die Tiefe geſenkt wurde. 

b. Zur Neuregelung des Nachtwachtweſens. In einer 
vorgeſtern Abend im Lambertſchen Lokal abgehaltenen Verſammlung 
der Hausbeſitzer der St. Martin⸗ und der Wilbelmſtraße einigte 
man ſich endgiltig über die Anſtellung von Privat⸗Nachtwächtern. 
Der zu leiſtende Beitrag wurde auf monatlich 1,50 M. ſeſtgeſetzt, 
alſo ungefähr ſo viel, als bisher von jedem Hausbeſitzer an die 
ſtädtiſchen Nachtwächter privatim gezahlt wurde. Wie wir hören, 
werden auch in den anderen Straßen der Oberſtadt die Haus⸗ 
beſitzer in den nächſten Tagen zu dem Zweck zuſammenkommen. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Peſt, 10. April. Gegen den Fürſtprimas Vaszary ver⸗ 
ſuchte deſſen entlaſſener Kellermeiſter ein Attentat. Der 
Sekretär des Fürſtprimas, Kohl, warf ſich zwiſchen den 
Attentäter und Vaszary, Kohl erhielt fünf Meſſerſtiche. Derr 
Attentäter wurde verhaftet. Der Fürſtprimas iſt unverletzt ge 
blieben. Nach dem Bekanntwerden des Attentats entſtand eine 
allgemeine Aufregung unter der Bevölkerung. 4 


Zanzibar, 10. April. [Meldung des Reuterſchen 
Bureaus.] Geſtern wurde eine unter franzöſiſcher Flagge 
ſegelnde Dhau von dem engliſchen Kanonenboot „Philomele“ 
angehalten. Die Dhau hatte 60 Kinder an Bord, welche in 
Zanzibar durch Araber, die vom Rothen Meer herüber kamen, 
geraubt worden waren. In letzter Zeit wurden wiederholt 
Sklavendhaus durch Beamte des Sultans angehalten. 4 


Zr Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


* Die fteten Fortſchritte auf dem Gebiet der künſtleriſchen 
Handarbeit bedingen eine fortwährende Zuführung neuen Materials 
aus dem unerſchöpflichen Reichthum vergangener Jahrhunderte. 
Hier iſt die Ausgrabung ein beſonderes Verdienſt, weil ſie neues 
Leben anregt und fördert. In dem letzten Quartals⸗Hefte der 
„Slluftrirten Frauen⸗ Zeitung“ (F. Lipperheide, Berlin) 
wird eine Taufdecke aus dem Beſitz des fürſtiſchen Hauſes Zürften- 
berg veröffentlicht, deren prächtige A jour-Stickerei auf der Spitzen 
Ausſtellung in Karlsruhe die Bewunderung aller Kenner erweckte. 
Auch die ſeit einiger Zeit wieder beſonders gepflegte Gobelt⸗ 
Stickerei findet durch die Publikatton eines kunſtvollen Antependiums 
zus dem Beſitz des Fürsten von Hohenzollern formale und technſſche 
Anregung. . 
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(Hierzu zwei Beilagen.) 
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Sfnft jeder besonderen 
Meldung. 


Die glüdliche Geburt eines 
munteren Söhnchens zeigen 
hocherfreut an 4964 


2 Oberlehrer 
Könnemann und 


Frau Margarethe, 
geb. Goebbels. 


Statt beſonderer Meldung! 
Die Geburt eines ſtrammen 
Jungen zeigen hocherfreut an 


Hugo Dresdner 
und Frau 


Regina geb. Keiler. 
Berlin, Kaiſer Wilhelmſtr 19, 
4. April 1893. 4940 


| 
6 
5 
1 
5 
{ 


Br Nach ſchweren Leiden ver⸗ 

7 ſchled heute früh unſer theu⸗ 

2 rer Gatte, Vater, Bruder 

” und Onkel, 

Ko Wilhelm Kronthal, 

bi, im 71. Lebensjahre. 

Er Mit der Bitte um ſtllle 
I Theilnahme 

5 Die trauernden 

t Hinterbliebenen. 

® Die Beerdigung findet Mitt- 


y 12. d. Mts., Nach⸗ 
f mittags 3 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe Wilhelmſtraße 18 au 

r Statt. 4970 


4 


woch, d 


Unſer Gemeinde⸗Mitglied 


iſt geſtorben. 4986 
Die Beerdigung findet 
Mittwoch, den 12. d. M., 
Nachmittags 3 Uhr 
vom Trauerhauſe aus, Wil⸗ 
helmſtraße 18, ſtatt. 


Poſen, den 10. April 189. 


Der Vorſtand 


der iſt. Prüder-Gemeinde. 


TREE ER 
A 


Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 
6 Verlobt. Fräulein Eliſabeth 

Mau in Wüſte⸗ Waltersdorf mit 
Pr.⸗Lt. Curt Perez in Breslau. 
räul. Dorothea Flügge in 
inſen a. L. mit Hen. Dr. phil. 
Wilh. Brockmannin Berlin. 


Verehelicht: Hr. Prem. Lieut. BZ 


Aug. v. Tronchin mit Frl. Cäthy 
Radermacher in Berlin⸗Aachen. 
Hr. Dr. Gregor mit Frl. Hedwig 
Otto in Berlin. Hr. Majoratd- 
t beſitzer Guſtav Schön mit Frl. 
! Eliſabeth Wentzel in Kl. Nims⸗ 
dorf —Krzanowitz. Hr. P. Wentzel 
mit Frl. Irma Caspari in Berlin. 
ox Dennhardt mit Frl. Elfr. 
Ohm in Berlin. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
v. Podbielskt in Dallmin. Hrn. 
Dr. Richard Meyer in Berlin 
Hrn. Rechtsanwalt u. Notar Dr. 
jur. Werbing in Barmen. Hrn. 
a arine- Auditeur Oelker in Wil⸗ 

helmshaven. 

Eine Tochter: Hrn. Berg⸗ 
werks⸗Direktor Trentler in Ino⸗ 
wrazlaw. Hrn. Juſtizrath Dr. 
Schreiner in Köln. Herrn Frei⸗ 
f ace Ledebur⸗Crollage in 

achwitz. 
Geſtorben: SE Dir., Ritter 
N. 2 Dr. Cäſar Albano Klette in 
reslau. Hr. Fabrilbeſ. E. F. 
Debme in Kieritzſch. Hr. Major 
a. D. Eugen von Haeſten in 
Braunſchweig. Hr. R. Thomas 
in Berlin. Herr Geh. Kanzlei⸗ 
Direktor Hermann Boltzeuthal in 
Berlin. Hr. Johann Sachrow 
in Berlin. Frau Dr. Caroline 
Schmädig, geb. Braun in Cö⸗ 
penick. Frau Dr. Agnes Neßler, 
geb. Morres in Gr.⸗Lichterfelde. 
Frau Bertha Zeeden, geb. Heſſe 
5 in Berlin. Frau Franziska Gräf, 
geb. Liebrelch in Berlin. Frau 
Kommiſſionsrath Auguſte Knorr, 
geb. Hennig in Zerbſt. Frau 
x Fuſtt rah Dr. Auguſte Gaupp, 
geb. Belitz in Elbing. 


Das heute Morgen erfolgte Ableben unſeres guten, 


hochverehrten Cheis, des Kaufmanns 


ilhelm 


Herrn 


Kronthal 


hat uns in ſchwerzliche Trauer verſetzt. 
Wir beklagen den herben Verluſt eines Mannes, deſſen 


hochherziger Charakter und große Herzensgüte ihm ein un⸗ 
vergeßliches Andenken in unſeren Herzen bewahren wird. 
Poſen, den 10. April 1893. 


Das Perſonal der Firma 


Wilhelm 


Stadttheater Poſen. 


Dienſtag: Z. 2. u. letzten Mal 
Die wilde Jagd. 

Mittwoch: 3. Gaſtſpiel d. Hrn. 
William Büller. Roſenmüller u. 
Finke. 4965 


Dienstag, den 11. April: 
„Halka“, 
Over von St. Moniuszko. 
I mit Polonaiſe u Mazur, 
II: Arie 2 und Schluß⸗ 
ſzene, Akt IV; Arie 2. 
Außerdem zum erſten Male 
Poſſe von Witold Leitgeber: 
„Spölka literacka“ und Luſt⸗ 
ſpiel von Koscielsti „Prelegent“. 
Preiſe gewöhnlich. 4983 


M12. IV. Ab. 7¼ U. J. III. 


Hiſtoriſche Geſellſchaft 
für die Provinz Poſen. 


Dienſtag, d. 11. April d. J., 


Abends 8 Uhr, 
im Saale des 
Herrn Dümke, 
Wilhelmsplatz Nr. 18, 
Monats⸗Sitzung. 
Tagesordnung: 
Herr Profeſſor Dr. Rummler: 
die Namen der Poſener Raths⸗ 
und Schöffenliſte. 4905 


Stolze'ſcher 
Stenographen⸗Verein 


Ein Unterrichtskurſus in der 
vereinfachten Stolze'ſchen 
Stenographie 
beginnt Donnerſtag. den 13. 
April er., Abends 8 Uhr, im 
Reſtaurant Wiltſchke, Waſſer⸗ 
ſtraße . 4971 

Anmeldungen daſelbſt vor Be⸗ 
ginn oder ſchriftlich beim Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn Klose, Kleine 
Gerberſtraße 2. Honorar für 
Erwachſene 6 M., f. Schüler 3 M. 


a 
Bock - Bier 


Münchener Pürgerbrau 
empfiehlt 4957 


A. Schwersenz. 


Stllen-Angehe. a 


Für mein Tapetengeſchäft 
ſuche ich per ſofort einen tüch⸗ 


an Verkäufer. 


Berliner Waarenhaus, 
4922) Wilhelmitr. 7. 


4 tüchtige 
Kopfſteinſchläger 
bei hobem Alkord ſofort geſucht. 
Bomſt, April 1893. 4797 

Weidemann, 
Chauſſeebau⸗Unternehmer. 
Für mein Deſullgationsgeſchäft 


en gros & en detail ſuche zum 
baldigen Antritt einen 
Lehrling 
mit guter Schulbildung. 4944 
Kolmar i. P. 
Salomon Gerſon. 
Eine geprüfte evangeltihe Er⸗ 
zieherin, muſikaliſch, auch in 
Handarbeit gewandt und die gute 
eugniſſe aufzuweiſen hat, wird 
für 3 Kinder im Alter von 11, 
10 und 6 Jahren von ſofort ge⸗ 
ſucht. Meldungen nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen find zu richten an das 
Dom. Klepary bei Gr. Morin. 


Cigarren. 

Ein erſtes Hamburger Haus 
ſucht reſpect. Perſonen zum Ci⸗ 
garren⸗Verkauf an Private, Hotels 
x. ꝛc. Fixum bis 1500 Mark oder 
hobe Proviſion. Bewerber wollen 
u. H. C. 0 3570 ihre Adreſſe an 
Haaſenſtein & Vogler A. ⸗G., 
Hamburg, einſenden. 4937 


pol. Oels i. Schl. 


Kronthal. 


Einen nücht. Arbeiter, welcher 
bereits in Selterfabriken thätig 
war, ſucht J. Schmalz. 4959 

E. Auskunfts⸗ u. Inkaſſo⸗ 
Burean ſucht an ſämmtl., ſelbſt 
Br — 7 7 Plätzen des In⸗ und 

Uslandes 
vella, Corkeſpondenten 
gegen entſprech. Vergütung. Off. 
unt. J. H. 1381 an Rudolf 
Moſſe, Berlin SW. 4936 


Für mein Schnitt», Schuh, 
verbunden mit Kurzwaaren⸗ ⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche 4941 


einen Lehrlin 


unter günſtigen Bedingungen. 


Lesser Levy, 
Nakel (Netze). 


1 Lehrling 
mit guter Schulbildung findet 
unttr günſtigen Bedingungen 
ſofort Stellung bei D. B. Cohn. 


Re Stlln-Besüce w 
Molkereigehülfe 


ſucht von ſofort od. 1. Mai d. J. 
Stellung in einer gr. Molkerei. 
Gefl. Off. P. 3. 16 Exp. d. 2. 

Ein evangeliſcher, beider Lan⸗ 
desſprachen mächtiger, erfahrener 
unverheiratheter 4955 


Wirthſchafts⸗ Aufpeftor 


ſucht unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen vom 1. Juli cr. dauernde 
Stellung, wo er ſich ſpäter ver⸗ 
heirathen darf. Selbiger iſt mit 
Drillkultur, Rübenbau und Bren⸗ 
nexeten gut vertraut. Offerten 
erbeten unter O. O. 955 Expe⸗ 
dition der Poſener Zeitung. 


Buchhalterin! 
mit deutſch. u. poln. Correſpondenz 
vertraut, ſucht, geſtützt a. Ia. Refe⸗ 
renzen Stellung p. ſofort o. ſpäter. 
Gefl. Offerten erb. G. A. 40 poftlag. 
4 Mädchen für Alles und 
Köchinnen ſofort zu vermiethen. 
4972 Jaks, Jeſuttenſtr. 10. 
Glanzplätterin empfiehlt ſich 
Bäckerſtr. Nr. 22, Keller. 4951 
Ein Landwirth, 29%, 3. alt, 
ev., auch der poln. Sprachemächtig, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe 
und Empfehlungen, ſof od. ſpäter 
Stellung, würde auch Vertretung 
annehmen. Off. unt. A. H. 2% 
494 


Eine geb. 1. Dame, ev., a. quter 


Fam., firm 1. d. f. Küche, Bäckerei, 


Einleg. v. Früchten, Einſchlachten 
ꝛc., i. Haushalt erf., ſelbſtthätig, 
ſucht, geſtützt a. gute Zeugn. u. 
Empf Stellung als Stütze der 
Hausfrau od. zur Führung 
eines Haushalts, zum 15. Mat 
od, ſpäter. Familienanſchluß Be⸗ 
n un an = 

ped. d. Bo). Ztg. unter . 
W. 930 4930 


Zigenten perbeten . 

E. j. Mann, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig, gegenw. in 
Stellung, wünſcht vom 1. Mai cr. 
anderw. Engagement in einem 
Materialw.⸗ od. Deſtill.⸗Geſchäft. 
Gefl. Off. unt. Chiffre A. 50 
poſtl. Bentſchen erb. 4990 

Prakt. Deſtillateur, welcher ge⸗ 
reiſt hat und mit den Comtoir⸗ 


arbeiten gut vertraut iſt, ſucht 
dauernde Stellung. Off. E. Z. 
476 Exp. d. Ztg. erb. 4953 

Gef. Landamme kann empf. p. 
ſofort Miethsfr. Matelkiewicz, 
Zerkow. ; 4991 


r 
H. Wilezynski, 
Berlinerſtraße 5, 2534 
Magazin für Haus⸗ 
u. Küchengeräthe. 


* * 

Prima saure Gurken, 
Schock 1,55—2,00._ M. empfiehlt 
4017 Franz Wallaſchek, 

Breslauerſtr. 9. 


FEC ITNE 
3 23 7 * 0 


Verein 


eingeladen. 
Gäſte ſind willkommen. 
4803 


CCC 


der deutſchen freiſinnigen Partei. is 
Dienſtag, 11. April er, Abends 8", Uhr 
im Lambertſchen Saale: 


Vortrag 
des Landtags- und Reichstags-Abgeordneten Herrn 
Oberlandesgerichtsraths Sohmieder aus Breslau. 
Die Vereinsmitglieder werden hierzu ergebenſt 


Der Vorſtand. 


p. P. 


Einem hochgeehrten Publikum die ganz ergebene Mittheilung, 


daß ich mich mit dem heutigen Tage als 


Zahnkünſtler 


niedergelaſſen habe. Durch langjährige Thätigkeit in den größten 
Ateliers, ſowie bei Herrn Zahnkünſtler Scholz hier bin ich im 
Stande, durchr eelle und aute Arbeit meine Patienten zufrieden zu 

60 vollſte Aufnahme und vorzüglichſte 


ſtellen. Hochachtungsvoll 


Polykarp 


49 
Meyer, 


Zahnkünſtler, Berlinerſtr. 8, I Etage. 


Nothwein 


für 


BER Diabetiker. ag 
Spezialität 


Commandit⸗ Heiellihaft 
Berlin NW. 


Dr. Rahmer & Co., 


Wien, Lager: Krugerſtr. 17. 
Dieſer im beſonderen Gährverfahren entzuckerte reine Natur⸗ 
wein iſt vom Polizei⸗ und Gerichtschemiker Dr. Bischoff in Berlin 


4994 


als diätetiſches Mittel für Zuckerkranke anerkannt und empfohlen. 


E. Brecht's Wwe. 


Haupt⸗Niedetlage bei 


22 S 


* 
Holz⸗ 


Paul Bittmann, 


St. Martin 13, 1 
Sarg-Magazin. 


und Metallſärge, ſowie Leichenkleider und 
Steppdecken in reichſter Auswahl. 


3613 


Hygiene und Volksernährun 
zeichnung Goldene Medaille. 


Münchner Löwenbräu 
erhielt auf der internationalen Ausſtellung für Armeebedarf, 
zu Leipzig die höchſte And: 


General⸗Vettretet Oscar Stiller, Posen, 
Breiteſtraße 12. 


In unſerem Verlage iſt erſchienen: 


er 
Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſarius 


in der 


Provinz Poſen 


und 


ſein Dienſt. 
Ein Handbuch zum praktiſchen Gebrauch von 


C. von Loos, 


Reglerungsrath in Poſen. 


8. Format. 7 Bogen ſtark. 


Elegant gebunden 


Merk 2,00. Nach Auswärts gegen Einſendung von 
Mark 2,10 franco. 


Verlagshandlung W. Decker & Co. 
(A. Röstel), Poſen. 


FF 
Eiſenkonſtruktion für Bauten. 


Eomplette Stalleinrichtungen für Pferde, Rindvieh⸗ und 
Schweineſtälle, ſowle für alle anderen Gebäude, führen wir als 


Spezialität ſeit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. 
ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 


Außerdem liefern wir: 


eichnungen, 
38 111 


Genſetele Fiſchbauchträger für Eiskeller⸗Wellblecharbeiten, 


ſchmiedeeiſerne und gußeiſerne 


Fenſter in jeder beliebigen Größe 


und Form, maſchinelle Anlagen, Transmiſſionen ꝛc. 2C- 


1 Träger, Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken. 
ns g g Baus, Stabl⸗ 555 Hartguß. 


Guß zu Feuerungs⸗Anlagen. 


Eiſenhüttenwerk Tsehirndorf i. 


Feuerfeſten 


Ndr.-Sehl. 


Gebrüder Glöckner. 


Bezugnehmend auf die Bes 
fanntm. der Stadt⸗Feuer⸗Soz.⸗ 
Direktion vom 1. 4. 93 erbietet 
ſich der unterzeichnete frühere 
Schätzer zur Aufnahme von 
Gebäudebeſchreibungen und 
Werthangaben. 4980 
Poſen, den 0. April 1893. 


J. Pfitzmann, 
Halbdorfſtr. 28 


„Aufnahme neuer Schüler und 
Schülerinnen findet täglich von 


11--1 Uhr Vorm. und Abends 
6 Uhr ſtatt 4987 
Lehrerin 


Ludwika Schulz, e 


Klavier und Violine, 
Kopernikusſtr. 2, Hof, II. Et. r. 


Eine gepr. Lehrerin wünſcht 
Stund z. erih. Off. J. M. Exp. 


Obernigk. 


Villa Luiſe. 


Erholungsbedürftige, auch leicht 
nervöſe Damen finden in meiner 
nahe am Walde gel. Villa liebe⸗ 


Pflege bei mäß. Beding. Näh. 
an Fräul. Nithack daſelbſt. 4795 
18 3 dne y res —.— 
enf. gewünſcht aßte 
13 bei J. Weitz. 5 5 
Schwache Schüler 
werden durch e. Gymn.⸗Lehrer 
gewiſſenhaft b. d. Schularbeiten 
beaufficht., für alle Klaſſen ſo⸗ 
wie d. Einj. Freiw.⸗Examen 
vorbereitet im Levyſchen Kna⸗ 
benpenſ., Gi. Gerberſtr. 14 J. 


Ein 
Zilher: 
ehrer 


wird für einen Knaben geſucht. 
Näheres zu erfahren bei 9 

Lehrer Schumann, 
4943 Ritterſtraße Nr. 17 


Gewinne 
der Königsberger Pferdelotterie. 
1 compt. beſpannte Equipagen, 
47 edle oſtpreußiſche Pferde, 
2443 maſſ Stibergegenitände. 


[Ziehung unwiderrufl 17. Mai. | 
Wooſe 1 1 Mek, 11 Looſe 10 Mt., 
Loosporto 10 Pf., Gewinnliſte 
23 Pf. empfiehlt die General- 
agentur von Leo Wolff, 
Königsberg i Pr., ſowie in Poſen 
die Herren Julius Hartw. Jesse 
paul Müller, Lindau & Winter. 
feld, Bud. Ratt, H Lichtenstein, 
Die Gewinnchancen der 
Königsberger Pferde⸗Lotterie 
ſind günſtiger, als die vieler 
ähnlicher Lotterien, da ſie, bel 
geringerer Loosanzahl, ver⸗ 
hältnißmäßig mehr u. beſſere 
Gewinne bietet. 4611 
Pferdemarkt beginnt 13. Mai. 


Um mein Lager in Con⸗ 


erden zu räumen, offerire ich zu 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen: 
Spargel, Schoten, Schneidebohnen, 
Karotten, Tomaten, Steinpilze, 


Champignons, Morcheln und 
ſämmtliche eingemachte Rhein⸗ 
gauerfrüchte. 4985 


Alles la Qualität. 
Robert Basch, 


Poſen, Breiteſtr. 6. 


Für getr. Herrenſach., bei. Fracks, 
ahlt d. höchſt Preiſe 8. Oberski, 
ronkerſtr. 10 r. II. Beſt a. Poſtk. e. 


Ich ſuche von ſoſort zur erſten 
Stelle auf mein Grundſtück 5000 
Mark. Off. unter Z. 17. Expe⸗ 
dition der Poſener Zeitung. 4962 


30 70000 M. 


Privatgeld 3. begeben a. 
Güter n. unter 800 M. d. F. A. 
Drweski & Langner. 


f Accept⸗Credit 


6 wird fol. Geſchäftsl. ſtr. Discr. 


gewährt. Offerten u. A. 34 an 
G. L. Daube & Co, Berlin. 4837 


Am 4. d. .. iſt auf dem Bahn⸗ 
hof Poſen ein Leinwandbeutel 
mit 3 Einhundertmarkſchei⸗ 
nen, ſowie etwas Silbergeld 
verloren worden. Der ehrliche 
Finder erhalt angemeſſene Be⸗ 
lohnung. Abzugeben in der Ex⸗ 


EA] 
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Poſener Zeitung. 11 April 1893 


Nr. 249 Dienſtag, Beilage zur 


1. 


Lokales. 


N x 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

In der Polytechniſchen Geſellſchaft hielt der prakt. 
Arzt Herr Dr. med. Theodor Pincus einen Vortrag über die 
Anwendung der Elektrizität in der. Medizin. Der Vortragende 
wies in der Einleitung darauf hin, daß die Elektrizität infolge der 
großartigen Fortſchritte der Technik in den letzten 25 Jahren auf 
mediziniſchem Gebiete ſich ein weiteres Feld erobert habe, als all⸗ 
gemein bekannt iſt. Zwar weiß man von der Anwendung derſelben 
zu manchen therapeutiſchen Zwecken, d. h. zur Heilung von Krank⸗ 
beiten ſchon lange; weniger bekannt wenn auch ebenſo wichtig, 
And die Dienſte, welche die Elektrizität den Aerzten zu diagnoſtiſchen 
Zwecken, d. b. zur Erkennung von Krankheiten leiſtet. Während 
aber früher die ſich dabei abſplelenden Vorgänge in ein myſtiſches 
Dunkel gehüllt waren und während die elektriſche Behandlung 
Kranker oftmals durch ſchwindelbafte Reklame in Mißkredit 
gerieth, zumal durch allzu ſtarke Ströme auch Schaden angerichtet 
wurde, gaben die Forſchungen über thieriſche Elektrizität, an welche 
ſich ſchon die Namen Galvant, Volta. Humboldt, De Bois⸗Reymond 
und deſſen Schüler knüpfen, der Anwendung der SEN in der 

eilkunde eine wiſſenſchaſtliche Grundlage und ausreichende Er- 
klärungen für die Wirkungen derſelben; und die Fortſchritte der 
Elektrotechnik, die Erfindung mannigfacher Hilfsapparate, wie des 
Rheoſtats und des Galvanometers (Stromuhr) ermöglichten eine 
wirklich methodiſche elektriſche Behandlung. Im Beſitze dieſer 
Apparate kann der Arzt den Strom ebenſo genau bofiren und die 
vorgeſchriebene Stromſtärke anwenden, wie er es bei anderen Heil: 
mitteln thut, und er kann ſich einigermaßen unabhängig 
machen von dem ſubjektiven Gefühl des Patienten. Die Man⸗ 
nigfaltigkeit des elektriſchen Stroms, die ihn ja beſonders 
auszeichnet, bedingt auch ſeine vielfache Anwendungsweiſe zu 
medeziniſchen Zwecken. Auf ſeinen phyſiologiſchen Eigen⸗ 
ſchaften, d. b. auf ſeinen Wirkungen auf die Nerven, Muskeln und 
Blutgefäße des menſchlichen Körpers, ſowie auf feinen phyſikaliſchen 
Wirkungen, ſpeziell der katalytiſchen, reſp. kataphoriſchen, d. h. zer⸗ 
theilenden und löſenden Eigenſchaft beruhen die Erfolge der elek⸗ 
triſchen Behandlung von Lähmungen von Nerven und Muskeln, 
welch letztere dadurch vor theilweiſem oder vollſtändigem Unter⸗ 
gang bewahrt werden. Aehnlich ſind die Erfolge zu erklären, die 
durch den faradiſchen und galvaniſchen Strom bei Krämpfen, ſpeziell 
den ſogenannten Schreiber⸗ und Violinſpielerkrämpfen, in den 
Händen erzielt werden; in gleicher Weiſe die Heilungen von 
Neuralgien d. h. Nervenſchmerzen. — Ueber den Einfluß der 
Anode und Käthode auf normale Nerven und Muskeln ſind von 
den Phyſiologen beſtimmte Geſetze oufgeftellt worden; zeigen ſich 
dei der elektriſchen Unterſuchung die Gelege geſtört, jo iſt dies ein 

eichen krankhafter Veränderungen im Nerven- und Muskelſyſtem, 
öft ſchon zu einer Zeit, wo andere Symptome der Krankheit noch 
nicht kenntlich ſind. Zur Erkennung von Krankheiten hat man ſich 
auch das elektriſche Licht in der Weiſe dienſtbar gemacht, daß man 
es zu Beleuchtung von Körperböhlen benutzt, die ſonſt dem Auge 
nicht ſichtbar ſind; man bringt zu dieſem Zwecke kleine Glüh⸗ 
lämpchen entweder in den Körperhöhlen ſelbſt zum Erglüben, 
oder außerhalb derſelben, und reflektirt durch Hohlſpiegel das 
Licht in die Höhlen. Einen großen Raum nehmen ſchließlich 
die thermiſchen und elektrolytiſchen Etgenſchaften des elektriſchen Stro⸗ 
mes in der Medizin ein. Die Fähigkeit deſſelben, einen Platindraht 
zum Glühen zu bringen, benutzt man, um Polypen und andere Ge⸗ 
ſchwülſte aus Naſe, Rachen ꝛc. alſo aus ſchwer zugänglichen Körperſtellen 
ſchnell und ohne Blutverluſt entfernen, während man durch die 
Eleftrolyfe, d h. Zerſetzung und Verflüſſigung des Gewebes durch 
den galvaniſchen Strom kleine Warzen, Hautgeſchwülſte, Blutſäcke 
zerſtören konn; auch beſitzt man in ibr ein ſehr gutes Enthaarungs⸗ 
mittel. — Im Anſchluß an dieſe hier nur kurz ſkizzirten Ausfüh⸗ 
rungen wurde eine größere Zohl von dieſen Zwecken dienenden 
Apparaten bemonfiriit, unter denen beſonders ein großer vom Vor⸗ 
tragenden benutzter neuerer Konſtruktion eingehend beſprochen 
wurde. Dieſer aus einer Wiener Fabrik ſtammende Apparat hat 
den ſonſt gebräuchlichen gegenüber vielfache Vorzüge, welche fi 
ſewobl auf die Art der Elemente der Anordnung derſelben, ſowie 
auf die Hilfsinſtrumente, die ärztliches Handeln erfordert, beziehen; 
während meiſt ſogenannte Tauchbatterien mit Kohle⸗ und Zinkele⸗ 
menten, die in eine Chromſäurelöſung tauchen, gebraucht werden, 
wobei dann die während der Benutzung verlorene Kraft durch Ein⸗ 
ſchaltung anderer Elemente exſetzt wird, find hier in einem größeren 
Kaſten 40 modifizirte Leclanche Elemente untergebracht, welche aus 
Kohle und Zink (letzteres in Queckſilber ſchwimmend) und einer 
Salmiaklöſung zuſammengeſetzt ſind. Wirken dieſe Elemente ſchon 
an und für ſich viel konſtanter, ſo werden ſie ferner auch alle 
gleichzeitig und in gleicher Weiſe in Anſpruch genommen; das 
läſtige Elementzählen fällt weg, und die Abſchwächung und Ver⸗ 
Härfung des Stromes wird einzig bewirkt durch einen Kaolin rheo- 
staten (Widerſ andemeſſer) der nach Profeſſor Gärtner in Wien 


ch ordnung theilte der Vorſitzende mit, 


konſtruirt iſt und etwa 80 (00 Ohm Widerſtand giebt. Die Stärke 
des Stromes wird abgeleſen an einem Hortzontalgalvanometer, 
deſſen große Bedeutung für den Arzt und Patienten ſchon oben 
auseinandergeſetzt iſt. — Hieran ſchloß der Vortragende die Mit: 
thellung, daß in Berlin und anderen Städten bereits von Aerzten 
der Verſuch gemacht worden iſt, die nöthige Elektrizitätsmenge von 
den allgemeinen Elektrizitätswerken ſelbſt entweder direkt oder 
unter Benutzung von Akkumulatoren zu gewinnen. Im Hinblick 
auf die vielen Mängel, welche den jetzt gebräuchlichen, ſelbſt den 
beiten Batterien anhaften und in ihrer Inkonſtanz, der ſchnellen 
Abnutzung der Zinke und Erregungsflüſſigkeit beſtehen, wäre das 
vollſtändige Gelingen . — Verſuche als ein neuer großer 
Gewinn für die Anwendung der Elektrizität in der Medizin freudig 
zu begrüßen. 5 

Siſtoriſche Geſellſchaft für die Provinz Poſen. In 
der heut (den 11.) Abends 8 Uhr im Dümkeſchen Saale, Wil⸗ 
8 18 ſtattfindenden Monatsſitzung wird Herr Profeſſor 
Dr. Rummler üter „Die Namen der Poſener Raths⸗ 
und Schöffenliſte“ ſprechen, zu welchem Vortrage ihm die 
vor Kurzem erſchienene Sonderveröffentlichung der hiſtoriſchen 
Geſellſchaft, das „Stadtbuch von Poſen, herausgegeben von A. 
Warſchauer“, den hauptſächlichſten Stoff geliefert hat. Enthalten 
dieſe Namensliſten ſchon an ſich das reichſte Material zur Geſchichte 
und Entſtehung der deutſchen 1 im Allgemeinen, ſo 
ſplegelt ſich andererſeits ſpeziell in ihnen die Geſchichte der Poſener 
Bürgerfamilien, ihre Herkunft, ihr Aufſteigen, ihre Blüthe un 
Verfall, ſo daß die Verarbeitung des gebotenen Stoffes wohl als 
einer der intereſſanteſten Beiträge zur älteſten Geſchichte unſerer 
Stadt angejehen werden darf. 0 

Die Hauptverſammlung des Königin Luiſe Vereins 
fand am Freitag, den 7. d. Mts., in der Aula der ſtädtiſchen 
Knaben⸗Mittelſchule ſtatt. In den Vorſtand wurden wiederge⸗ 
wählt die Herren Schulrath Schwalbe zum Vorſitzenden, Rektor 
Lehmann zum ftellvertretenden Vorſitzenden, Kaufmann Max Kan⸗ 
torowicz zum Schriftführer, Buchhändler Jo owicz zum Rendanten, 
ferner Buchhändler Türk, Rektor Schöple, Stadtrath a. D. Kron⸗ 
thal, Architekt Kindler und Stadtrath a. D. Bielefeld. An Stelle 
des ausgeſchiedenen Rektors Heiſig wurde Mittelſchullehrer Kupke 
neugewählt. Zu Mitgliedern der Reviſienskommiſſion wurden die 
Herren Kaufmann Berwin und Seybold gewählt Wie aus dem 
Geſchäftsbericht hervorging, hat der Verein im Jahre 1892 im 
Ganzen 873 Mark Stipendien und zwar an 6 Seminariſten bezw. 
Präparanden, 2 Maler, einen Bildhauer, 2 Seminariſtinnen und 
eine Schülerin aus dem gewerblichen Inſtitut „Frauenſchutz“ ver⸗ 
theilt. Die Höhe der Stipendien ſchwankte zwiſchen 50 und 100 
Die Einnahme betrug 622,25 M. aus Mitgliederbeiträgen und 
Sammlungen aus Stadt und; Provinz, und 155 Mark, welche als 
Ertrag eines in der Mädchen⸗Mittelſchule von Herrn Rektor Leh⸗ 
mann veranſtalteten Unterhaltungsabdends einkamen. Das neue 
Statut wird zugleich mit einem Rundſchreiben zur Werburg neuer 
Mitglieder zur Verſendung gelangen. Dem Verein wäre in An⸗ 
betracht ſeines wohlthätigen Zweckes eine Vermehrung ſeiner Mit⸗ 
altederzahl ſehr zu wünſchen. 2 

*Der Stolzeſche Stenographen - Verein beginnt am 
3 den 13. April cr. im Vereinslokal, Wiltſchke, Waſſer⸗ 
ſtraße 27, I, einen Unterrichtskurſus in der Stolzeſchen Steno⸗ 
graphie. Bei dem allgemein anerkannten Nutzen der Stenographie 
in jedem Berufszweige machen wir hier beſonders darauf auf⸗ 
merlſam und verweilen im Uebrigen auf das Inſerat. 

p. Delegirten⸗Verſammlung des Provinzial⸗Landwehr⸗ 
verbandes. Eine Abgeordneten⸗Verſommlung des Poſener Pro⸗ 
vinztal⸗Landwehrverbandes fand geſtern im Lambertſchen Saale 
ſtatt. Nach vorangegangener kurzer Sitzung des Geſammtvorſtandes 
wurde die Abgeordneten⸗Verſammlung um 11%, Uhr durch den 
Vorſitzenden des Provinzial» Yandwebhrverbanded, Herrn General- 
Landſchaftspräſtdenten von Staudy, mit einem Hoch auf den Kaiſer 
eröffnet. Die Feſtſtellung der Präſenzliſte ergab, daß außer fünf 
Kreiskriegerverbänden 102 Landwehr⸗ bezw. Kriegervereine mit 126 
Stimmen vertreten waren. Beim Eintritt in die Tages⸗ 
daß als Abgeordneter 
des Provinzial ⸗ Verbandes für den in der Zeit vom 
bis 6. Auguſt d. J. zu Straßburg in Elſaß ſtattfindenden 
Abgeordnetentag des deutſchen Kriegerbundes der Schrift⸗ 
führer des Verbandes, Kaufmann Robert Kahlert⸗ Poſen und 
als fein Stellvertreter der Gymnaſtal⸗Oberlehrer Thieme⸗Gneſen 
gewählt worden iſt. Herr Rentmeiſter Zeidler⸗Frauſtadt regte an, 
zu der im Jahre 1895 ſtattfindenden Enthüllung des Kaiſer Friedrich⸗ 
Denkmals auf dem Schlachtfelde von Wörth eine Deputatlon des 
Provinzial⸗Landwehrverbandes zu entſenden. Der Anregung ſoll 
3 — gegeben werden. Es folgt die Berathung der verbeſſerten 

atzungen des Poſener Provinzial⸗Landwehrverbandes. Es wurden 
die einzelnen Paragraphen durchgegangen, beſprochen und mit 
einigen unerheblichen Aenderungen genehmigt. Man ging ſodann 
zu der Berichterſtattung aus den Einzelvereinen über. n Ver⸗ 


treter regte an, für die Erziehungsanſtalten für die Kriegerwatſen⸗ 

Anſtalten in Römbild und Canth Fechtſchulen zu gründen. 

dieſe Weiſe ſind nämlich bisher bereits 27 000 M. für den Zweck 

beſchafft worden. Der Vorſitzende erklärte indeſſen, daß dieſe An⸗ 

gelegenheit den Einzelvereinen überlaſſen werden müſſe. Nach 

kurzer unerheblicher Debatte wurde darauf die Sitzung gefätoffen: 
—n Schulnachrichten. Mit dem heutigen Tage erreichen 


die Oſterferien ihr Ende, morgen Dienſtag wird der Unterricht in 


ſämmtlichen Lehranſtalten der Stadt Poſen wieder aufgenommen. 
In den beiden Mittelſchulen hat die Aufnahme neuer Schüler und 
Schülerinnen am vorigen Donnerſtag, im Marlengymnaſium am 
Sonnabend ſtattgefunden. In letzterer Anſtalt war die W 
neuer Schüler wegen Raummangels nur eine beſchränkte. as 
klein Wilhelms⸗Gymnaſium uud das Berger⸗Realgymnaſtum 
atten den Termin der Anmeldung für neue Schüler auf heute 
Vormittag feſtgeſetzt, ebenſo wurden Lernanfänger für die vereinigte 


Vorſchule heute aufgenommen. In der ſtädtiſchen Bürgerſchule fand 
die Aufnahme für 
ſtatt, 
Mädchen. 
wurde gleichfalls heute bewirkt. 
neuen Schuljahres erfolgen dann noch die durch den Wohnungs⸗ 
wechſel der Eltern nothwendig werdenden Umfchulungen, womit 
die äußere Organiſation der Klaſſen ihren Abſchluß erreicht. ze 
Laufe des heutigen Schüler 
d und Schülerinnen, welche hieſige Lehranſtalten — — in ihre 


Lernanfänger und ältere Schulkinder heute 
Vormittags für Knaben und Nachmittags für 
Die Einſchulung der Novizen in die ſechs Stadtſchulen 
In den erſten Schultagen des 


Tages kehrten auch die auswärtigen 
Penſionen zurück. Auf dem Zentralbahnhofe herrſchte daher ein 
lebhafter Verkehr. 


* Schulchronik. Regierungsbezirk Poſen. Evan⸗ 
geliſche Schulen. In den Ruheſtand getreten: Lehrer Koft 


in Hellefeld zum 31. März. Angeſtellt: definitiv die Lehrer Kriegel 


in Schlitze, Wittrien in Pleſchen vom 1. April ab; unter Vorbehalt 
des Widerrufs die Letzrer bezw. Schulamts⸗Kandidaten Günther 
in Glupon, Zieske in Poln. Damme, Windel in Neufeld, Fiſcher in 
Ehwalim, Vierhud in Streſe, Wecke in Tereſpotocke vom 1. Ayrit 
ab. Ernannt: Lehrer Jacob in Adelnau zum a — Ka⸗ 
tboltide Schulen. Angeſtellt: derint:iv die Lehrer Zielczynskl 
vom 20. März ab in Deutſch⸗Preſſe, Borczynski in Chynow, Fleige 
in Glogowo, Urbanikiewicz in Dembnica vom 1. April ab, 

in 75 Simmert in Dolzig; unter Vorbehalt des Widerru 
die Lehrer bezw. Schulamts Kandidaten Kober vom 1. März ab 
Kwiltſch, Gwizdek in Cerekwice, Bergmann in Czempin, Sikocskt 
in Magdalenowo, Moczunski in Koſchmin vom 1. April ab. — 
Paritätiſche Schulen. Angeſtellt: unter Vorbehalt des 


M. Widerrufs der Lehrer Matſchewski vom 1. April ab in Wilda. — 


— Regierungsbezirk Bromberg. Evangeliſche 
Schulen. In den Ruheſtand tritt der Lehrer Arndt in Mat» 
chowo, Kreis Gneſen vom 1. April. Angeſtellt: einſtweillg und 
widerruflich die Schulamtskandidaten Stürzebecher in Lutſchmin, 
Bäcker in Crone a. Br., Ritter in Grünthal, Werſin in Budſin, 
die Lehrer Müller in Zurawia, Bartſch in Schneide ühl, ſämmt⸗ 
lich vom 1. April; endgültig der Lehrer Hardel in Bromberg vom 
1. April. — Katholiſche Schulen. Angeitellt: einſt weilig 
und widerruflich die Schulamts⸗Kandidaten: Bronickt in Zydowo, 
Oſſowskt in Schönwieſe, Waſtlewski in Gembitz, Baumgardt in 
Mieltſchin, Molinski in Potulitz, Molinskti in Lipin, der Lehrer 
Bartz in Jactorowo; endgültig die Lehrer Greiner in Zn n, Wolff 
in Rzadkowo, Klemke in Sobieſiernie. — Paritättſche Schu⸗ 
len. Angeſtellt: einſtweilig und widerruflich der Schulamtskandi⸗ 
dat Moritz Liebſtädter in Mrotſchen, der Privatlehrer Scheffler in 
on der Lehrer Radeke in Wnihow>; endaültig die Lehrer 

akrzewski in Mrotſchen, Obſt in Königsdorf, Krüger aus Mni⸗ 
chowo in Schotten. 

o. Holztransport auf der Warthe. Wie erinnerlich fein 
wird, wurde die Holzflößerei auf der Warthe im vorigen Jahre 
bis in den November hinein fortgeſetzt. Die letzten Transporte 
erreichten das Ziel nicht mehr, ſondern froren bei Schrimm und 
Poſen ein. Die Traften wurden gut verankert und blieben bis 
zum Februar d. J im Eiſe liegen. Wegen der Gefahren, die bei 
dem Elsg inge duch die Holzmaſſen entſtehen konnten, mußten 


3. ſämmtliche Traften ausgeeiſt und aus der Warthe entfernt werden. 


Ein Theil des Holzes bei Poſen iſt auf die hieſigen Zimmerplätze 

genommen worden. Das vor dem Schillln z⸗Etabliſſement lagernde 

Holz wird jetzt durch polniſche Flößer in die Warthe gebracht und 

dort von Neuem zu Flößen verbunden, um demnächſt abwärts 

nach Stettin geſchafft zu werden. Selvoverſtändlich entſtehen dem 

1 des Holzes durch dieſe Arbeiten ſehr bedeutende 
nkoſten. 

p. Eine Alarmirung der Feuerwehr fand am Sonnabend 
nach dem polntſchen Theater ſtatt, da der dort befindliche Feuer⸗ 
melder ſich durch einen Zufall von ſelbſt ausgelöſt hatte. 

p. iffsverkehr. Vorgeſtern trafen die Dampfer 
„Boruſſia“ und „Johann“ von Stettin mit zuſammen ſteben 
Kähnen im Schlepptau hier ein und legten am Berdychowoer 


Der Herr im Hauſe. 
R Humoriſtiſcher Roman 
von Heinrich Vollrat Schumacher. 
6. Fortſetzung Nachdruck verboten. 

„Gott ſei Dank“, ſeufzte er endlich, „daß wir nicht in 
Amerika find! Solch ein Wähler muß nach all’ “dem ja 
ganz blöde werden! Trotzdem — der Agitator! Woher 
einen Agitator nehmen?“ 

Edmund Keller pfiff zwei Cognacs. Dann blies er den 
Rauch noch ſtärker durch die Naſenlöcher. Schließlich ſteckte 
er die Hand in den Ausſchnitt ſeiner Mertensſchen Weſte und 
ſprach in gerührtem Tone langſam vor ſich hin. 

„Gott ja, wenn ich mich erinnere, wie gefeiert ich war 
drüben über dem großen aſſer! Eine ſchöne, thatenreiche 
Zeit wars. Ohne leberhebung ich war eine Berühmtheit in 
meinem County. Die Damen ſchrieben mir reizende Billets⸗ 


doux, die Dichter beſangen mich, die Zeitungen veröffentlichten 8 


die Namen der ſtarken Männer, welche die Gegenpartei aus⸗ 
geſandt hatte, mich in den Wahlverſammlungen nieder⸗ 
zudonnern, und jeder Polizeibericht beſchrieb die Löcher und 
Beulen, die meine Gegner mir in den Kopf geſchlagen 
hatten. Eine herrliche Zeit! Und dann mein Jubiläum! 
Ich feierte meinen Hinaus rurf aus dem zweihundertſten 
Lokale. Die ganze Stadt nahm Theil an meinem Ehren; 
tage. Und ſicherlich hätte ich's noch auf den dreihundertſten 
gebracht, wenn nicht —“ 

Wieder verſtummte er jäh, wie von einem unangenehmen 


Gedanken gepeinigt, und wieder war ſein Geſicht beſchattet von 
trüber, geheimnißvoller Melancholie. 0 

In Joſias Augen war es aufgeblitzt. 

„Aber, Kellerchen“, rief er lebbaft, „dann könnten ja Sie 
das Amt des Agitators übernehmen!“ 

Keller lächelte. Es war das „Sie“ der Hochachtung ge⸗ 
weſen, das „Sie“ einer Bitte. 


„Ich?“ machte er abwehrend. 
die Tage meines Glanzes ſind dahin! 
wiederkehr!“ 

„Na, na! Sie ſind der einzige Geeignete, zumal als 
Gemeinderath. Und in Rückſicht auf die gute Sache ...“ 

Das „Genie“ richtete ſich auf. 

„Ja, die gute Sache! Die Entwickelung der Gegenwart! 
Ein großartiger, überwältigender, ein genialer Gedanke! Dieſem 
Gedanken zu Liebe könnte ich mich vielleicht bewegen laſſen, 
noch einmal .. aber Sie müßten Vertrauen zu mir haben, 
err Lucknow, unbeſchränktes Vertrauen; denn, Sie wiſſen, 
ohne Geld keine Wahl!“ 


„Nein, verehrter Gönner, 
Auf Nimmer⸗ 


Wie glauben Sie . .?* 


„Selbſtverſtändlich! 
„Wieviel? Hm! Die Zeitungsartikel die Verſamm⸗ 
lungen .. das Freibier . . der Ehrenpokal . der Ball 


die Kneiperei .. die Keilerei und jo fort .. Alles in Allem 


doch an dreihundert Mark!“ 
Der Alte trat einen Schritt zurück. 
„Dreihundert Mark? Stern⸗Anis!“ 
Edmund Keller zuckte die Achſeln. 


„Ja, es iſt nicht leicht, einen Freiherrn aus dem Sattel 


zu heben. Wer einen Haſen ſchießen will, darf nicht an 
Pulver und Schrot ſparen!“ 

Der Haſe genügte. Gleich darauf lagen die Dreihundert 
vor Keller aufgezählt, der ſie in der Tiefe ſeiner Weſtentaſche 
verſenkte. 

„Ein ſchönes Geld!“ ſeufzte Joſias. 
Menſch, inkognito!“ 

Um die Lippen des Agitators ſpielte 

Lächeln. 
„Inkognito, Herr Lucknow!“ verſicherte er. „Völlig in⸗ 
kognito! — Und nun,“ ſetzte er mit der einladenden Hand⸗ 
bewegung ſeines Berufes auf den Stuhl deutend hinzu, „wollen 
Sie ſich mir wieder anvertrauen?“ 

„Richtig!“ fuhr der Alte auf. „Es iſt ja noch eine 
Seite zu raſiren! Natürlich iſt die Seife inzwiſchen ein⸗ 
getrocknet!“ 5 

Wieder lächelte Keller, während er neuen Schaum flug. 

„Unbeſorgt, Herr Lucknow, ich werde Sie ſchon einn 
ſeifen!“ 6 Br 


„Aber wie gejagt, 


ein verſtohlenes 


Drittes Kapitel 


K 2 
„Verzeih, lieber Rochus, wenn ich Dich ſtöre!“ ſagte 
Frau von Rohnsdorff ängſtlich, indem fie in das Arheits⸗ 
zimmer ihres Gatten trat, jedoch gleich an der Thür ſtehen 


blieb. 
Der Freiherr lag auf dem Sopha und rauchte eine ſeiner 


berühmten Cigarren. 5 
„Was giebts denn ſchon wieder?“ knurrte er mit ärger⸗ 


(00 
3 hne, welche mit Artlllertematerle 
Find, hatten ſich bereits vor der großen Schleuſe losgemach 
werden dort chen. i f 


- 2 Bet. 
Dan m 


Polniſches. 
Poſen, 10. April. 

d. In Betr. der polniſchen Ausgleichs politik 
erklärt der „Kuryer Pozn.“: Die Polen ſeien vor einigen Jahren nach 
gründlicher Erforſchung der Situation zu der traurigen Ueber⸗ 
eugung gelangt, daß ihre bisherige Proteſt⸗ und Ab⸗ 
Hess Politik ſie zu nichts geführt habe und ihnen 

mit völligem Ruin in nicht ferner Zukunft drohe. Indem ſie 
ſich nun nach Rettungsmitteln umſchauten, habe die Anſicht geſiegt, 
daß es Zeit ſei, einen anderen Weg zu beſchreiten: offen und 
entſchieden zu erklären, daß ſie mit der Tradition nicht brechen 
und treu bei der Standarte ihres Glaubens und ihrer Natio⸗ 
nalität ausharren, dabei aber treue Unterthanen des Staates, mit 
welchem die Vorſehung ſie verbunden habe, ſein und fortan 
ebenſo wie ihre Mitbürger deutſcher Nationalität auf allen für 
ſie zugänglichen Gebieten am Wohle des Staates mitarbeiten 
wollen, und dafür lediglich Gleichberechtigung und Achtung ihrer 
heiligſten Schätze: des Glaubens und der Sprache verlangen. 
Indem ſie einen ſolchen Weg einſchlügen, ſeien ſie von vorn⸗ 
8 darauf vorbereitet geweſen, daß Geduld erforderlich ſei, 
a eine derartige Politik nur ſehr allmählig Reſultate bringe. 
d. Zu der polnischen Wahlagitation find, wie der „Kuryer 
Pozn.“ erklärt, diesmal mehr Mittel, als bisher, erforderlich, 
namentlich in den Städten mit Rückſicht auf die ſozialiſtiſche Agi⸗ 
tation, welche allein mit Hilfe von Geld ihre bisherigen Fortſchritte 
zu machen im Stande geweſen ſei. Bisher habe das Beiſteuern 
von Beiträgen zur Wahlagitation in Poſen der „Orendownik“ 
gehemmt, indem er faſt täglich den Ruf: „Auch nicht einen 
Groſchen zu den Wahlen“ habe ertönen laſſen; auch diesmal werde 
der „Orendownit“ die erwünſchte Gelegenheit nicht vorübergehen 
laſſen, ohne bei den Neuwahlen feine „deſtruktiven“ Tendenzen an den 
Tag zu legen. Ebenso, wie der „Dziennik Poz.“, ſpricht ſich auch 
der „Kuryer“ gegen den Vorſchlag des „Orendownik“ aus, die 
polniſche Wahlagitation, ſtatt von unten auf, von oben her zu be⸗ 
ginnen, d. h. zuerſt die Kandidatenfrage zu erörtern und darüber 
Ie ban 5 werden. — Beſonders agitirt der „Orendownik“ gegen 
te Kandidaten der „polniſchen Hoſpartei“, welche den Rath gebe, 
nicht 1 auf die eigenen Kräfte zu verlaſſen, ſondern Alles von 
Berlin her zu erwarten. Dieſe Hoſpartei zu ifoliren, das müſſe 
Nr en das Loſungswort aller klar denkenden polniſchen Poli⸗ 
er ſein. 
d. Die polnische Pilgerfahrt nach Rom, an welcher ſich 
Angehörige der Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen betheiligen, geht von 
Poſen am 1. Mai 3 Uhr 37 Min. Nachmittags unter Führung 

des hieſigen Geiſtlichen Surzynski ab. Die Koſten der Fahrt be⸗ 
tragen in der 1. Klaſſe 251,40 M., in der 2. Klaſſe 185,00 M., in 
der 3. Klaſſe 154.00 M. 

d. An der Breslauer Univerſität iſt ein Seminar für jla- 
wiſche Philologie für Diejenigen, wolche ſich dem Studium derſel⸗ 
ben widmen wollen, errichtet worden. Wie der „Dziennik Pozu.“ 
mittheilt, iſt die Bibliothek dieſes Seminars bereits mit den Haupt⸗ 
werken aus dem Gebiete der flawiſchen, insbeſondere der polntichen 
Philologie verſehen. g 


Aus der Provinz Poſen. 
(Nachdruck der Originalberichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 


DR Samter, 10, April. [Feuer.] Noch war am vergan⸗ 
genen Freitag Abend die Feuersbrunſt auf der hieſigen Neuſtadt 
nicht völlig bewältigt, als man ſchon wieder Außenfeuer ſignaltſirte. 
Daſſelbe war in Neu⸗Oſſowo bei dem Ackerwirth Karl Plank aus⸗ 
gebrochen, deſſen mit Ernte⸗ und Futtervorräthen theilweiſe ge⸗ 
füllte Scheune ein Raub der Flammen wurde. Nur der zahlreich 
Fenn Löſchhilfe iſt es zu verdanken, daß es gelang, den 


rand zu lokaliſiren. Die Scheune war, nachdem der betreffende 

genthümer ſeine alte Scheune mit Erntevorrath am 8. November 
891 durch Feuer verloren hatte, erſt im vergangenen Sommer 
neu erbaut und mit harter Bedachung verſehen worden. Da in 
letzter Zeit in Neu⸗Oſſowo wiederholt Brände ſtattgefunden haben, 
und insbeſondere dem Ortsſchulzen Anton Kroſchel bereits zweimal, 
nämlich am 24. Januar 1891 und am 22. Januar d. J. je eine 
Scheune in Flammen aufging, beſteht in hieſiger Gegend kein 
weifel mehr, daß man hier offenbar einer planmäßigen Brand⸗ 
tiftung gegenüberſtehe. Leider iſt es noch nicht gelungen, dieſes 
ruchloſen Böſewichts habhaft zu werden. 

—Nenſtadt b. P., 9. April. [(Elſenbahnangelegen⸗ 
et.] Das Projekt einer Kleinbahn von Roſa aus über Alt⸗ 
omiſchel, Wonſowo, Chraplewo, Glupon, welche nach Neuſtadt b. P. 

weitergeführt und ſpäter ſich an die Bahnſtation Pinne anſchließen 
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ige e Mittel dbl acht werden konnten, und 
auch der Kreis Neutomiſchel, welcher bei dieſer Bahn befon! 
intereſſirt war, event. durch eine aufzunehmende Anleihe unter⸗ 
ſtützend zur Seite ſtehen wollte, ſo konnte die Genehmigung hierzu 
nicht . werden, weil der Kreis ſchon ohnehin mit 
Schulden belaſtet iſt. Allerdings iſt hierdurch namentlich dle 
hieſige Stadt ſtiefmütterlich behandelt, obgleich dieſelbe von der 
Station Pinne nur 1 Meile entfernt liegj, denn der Verkehr nach 
dem Weſten bleibt hierdurch erſchwert. Um die Station Neuto⸗ 
miſchel zu erreichen, bedarf es bei Ladungen 4 Stunden, außerdem 
wird durch den Fuhrtransport die Fracht vertheuert, wodurch die 
Konkurrenz einen nicht unweſenlichen Vorſchub hat. 
G. Krotoſchin, 9. April. [Entſprungener und wieder 
verhafteter Gefangener.] Auf dem Transporte von 
Koſchmin nach Liſſa, wo im dortigen Landgericht vorgeſtern wieder 
gegen ihn verhandelt werden ſollte, entwiſchte am Donnerſtag 
Abend auf dem hieſigen Bahnhofe ein wegen Unterſchlagung vom 
Landgericht Oſtrowo zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilter Bureau⸗ 
gebitfe feinem Transporteur. Nachdem der Genannte ſich im Walde 
ei Kobylin verborgen gehalten hatte, traf er während voriger Nacht 
in ſeinem Heimathsorte ein und hatte ſich in den Stall ſeiner 
elterlichen Beſitzung geſchlichen, um darin zu Bae wurde jedoch 
entdeckt, verhaftet und vorläufig im dortigen Polizeigefängniß unter⸗ 


gebracht. . 

—t Schweinert, 8. April. [(Verſchiedenes.] Die Na⸗ 
turalverpflegungsſtation zu Schwerin a. W. iſt im vorigen Monat 
von 188 wandernden Handwerksgeſellen in Anſpruch genommen 
worden. Davon haben 6 Perſonen Mittageſſen und 182 Perſonen 
Abendbrot, Nachtlager und Frühſtück erhalten; die Koſten beliefen 
ſich auf 80,70 M. — Am vergangenen Mittwoch feierte die Tochter 
des penſ. Wachtmeiſters Fabienke zu Schwerin a. W. ihre Hochzeit. 
Als das Brautpaar vom Standesamt zurückkehrte und mit den 
9 vergnügt an der Frühſtückstafel ſaß, wurde der 

ater der Braut plötzlich von einem Schlaganfall betroffen. Die 
kirchliche Trauung fand nun in tiefſter Wehmuth ſtatt, und an die 
Stelle eines Feſtmahles trat nun ein Trauermahl. Trotzdem ſo⸗ 
fort ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen wurde, gab der Hochzeits⸗ 
vater noch am Abend ſeinen Geiſt auf. 

E. Meſeritz, 9. Aprtl. [Neuer Schießſtand.] Die hie⸗ 
ſige Schützengilde hat im Schützengarten einen neuen Schießſtand 
in einer Länge von 150 Metern und einer Breite von 4 Metern 
anlegen laſſen. Die Ausführung hat Maurermeiſter Donath über⸗ 
nommen. Der Koſtenaufwand beträgt 4000 Mark. Hierdurch hat 
die Schützengilde einem längſt gefühlten Bedürfniſſe abgeholfen, 
denn der alte Schießſtand gewährte bei dem regen Verkehr, der im 
Schützengarten herrſcht, nicht genügende Sicherheit. Da nun der 
neue Schießſtand 1½¼ Meter in der Erde angelegt tft und von 1¼ 
Meter hohen Erdwaällen begleitet wird und außerdem die Roll⸗ 
ſcheiben ein Hinaustreten der dort beſchäftigten Leute (Mar queure) 
nicht erforderlich machen, ſo iſt jede Gefahr ſo gut wie ausgeſchloſſen. 

* Nawitſch, 8. April. [Schlachthausbau.] Mit dem 
Bau des ſtädtiſchen Schlachthauſes iſt in dieſer Woche der Anfang 

emacht worden. Zur Ausführung gelangt zunächſt die Schlacht⸗ 
dalle ſelbſt. Zur Uebernahme der Bauleitung iſt Herr Baumeiſter 
m aus Berlin hier eingetroffen. Das Baubureau befindet ſich 
im Schügenhaufe, 1 Treppe. 

ch. Rawitſch, 10. April. [Perſonalien. Verbot. 
Milttäriſches.] Dem Lehrer Kriegel in Polniſch⸗Damme iſt 
ſeitens der Königlichen Reglerung in Poſen die definitive Ver⸗ 
waltung der ſeit Neujahr d. J. vacanten Lehrerſtelle an der evan⸗ 
geliſchen Schule zu Schlitze übertragen worden. — Vor einigen 
Tagen wurde an dieſer Stelle berichtet, daß gegen eine hieſige 

ebamme das gerichtliche Unterſuchungsverfahren eingeleitet worden 
iſt, weil der Verdacht vorliegt, daß ſie ſich einer von ihr be⸗ 
handelnden Wöchnerin gegenüber, die an Kindbettfieber geſtorben 
ift, 7 5 Vernachläſſigungen habe zu Schulden kommen laſſen. Die 
auf Veranlaſſung der Königlichen Staatsanwaltſchaft erfolgte 
Sektion der bereits beerdigt geweſenen Lelche der Wöchnerin 
ſcheint nun den Verdacht beſtärkt zu haben. Mit Rückſicht hierauf 
und weil in den letzten Tagen bei einer von derſelben Hebamme 
entbundenen Wöchnerin wiederum Kindbettfieber eingetreten iſt, iſt 
derſelben von der hieſigen Polizeibehörde die Ausübung ihrer 
Praxis bis auf Weiteres verboten worden. — Der neu ernannte 
Kommandeur des hieſigen 3. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Re⸗ 
giments Nr. 59, Oberſt Studt, hat geſtern das Kommando über 
das Regiment übernommen. Heut fand eine Beſichtigung des 
Regiments durch ihn ſtatt. 

* Liſſa, 8. April. [Kommunalſteuer⸗Zuſchlag.] In 
der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde u. A. der von der 
Staatseinkommenſteuer als Kommunalſteuer zu erhebende Satz 
auf 164 Prozent feſtgeſetzt, wovon 29 Prozent auf die Kreisſteuer 
und 135 Prozent auf die Kommunalabgaben entfallen. f 

p. Kolmar i. Poſ., 8. April. [Einbrud.] Die 16jäh⸗ 
rigen Schloſſerlehrlinge Sch. u. P., Söhne ſehr achtbarer Eltern 
von hier, drangen heute Nacht von der Straße aus durch die 
Kelleröffnung in den Keller des Gaſtwirths Borchardt hierſelbſt 
ein. Während letzterer im Keller verblieb, beg erſterer in den 
Laden hinauf und öffnete mit einem Dietrich die Kaſſe. Durch 
das Gebell eines dort befindlichen Hundes geweckt, eilte Borchardt 
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Namens Dr. Sobiech, niedergelaſſen. — Dem Gutspächter Lieute⸗ 
nannt d. R. Bieneck auf Strzyzew ſind vor einigen Tagen 10 
männliche und 5 weibliche ruſſiſche Arbeiter eee wieder 
nach Rußland entlaufen. Sämmtliche Leute haben weder ihrer 
Abmeldepflicht genügt, noch haben ſie irgend welche Legitimations⸗ 
paplexe bei ſich. Wie man hört, hat Herr Bieneck für die Er⸗ 
mittelung des Aufenthalts dieſer ſauberen Geſellſchaft eine ange⸗ 
meſſene Belohnung ausgeſetzt. 

Wreſchen, 9. April. [Feuer. Ergriffene Ver⸗ 
brecher.] Geſtern Abend 8 Uhr brannten dem Gutsbeſitzer 
Herrn Antoniewicz in Katarzynowo mehrere Wirthſchaftsgebäude 
nieder, darunter ein Schafſtall, in welchem ca. 400 Schafe ums 
Leben kamen. Das Inventarium tft verſichert; die Entſtehungs⸗ 
urſache iſt nicht bekannt. — Die Arbeiter Johann Kaminski und 
Modziaſzyk, welche wegen des hier vor kurzem verübten Verbrechens 
an einem Arbeiter ſteckbrieflich verfolgt wurden, ſind nunmehr er⸗ 
griffen worden. 

O Pleſchen, 10. April. [Stadtverordnetenwahl. 
Einnehmerſtelle.] An Stelle des von hier verzogenen Kauf⸗ 
manns Michaelſohn iſt der praktiſche Arzt Dr. Pelſer in der erſten 
Wahlabtheilung als Stadtverordneter gewählt worden. — Dem⸗ 
nächſt wird in unſerer Stadt eine königliche Lotterie⸗Einnehmer⸗ 
ſtelle errichtet werden, der Inhaber derſelben wird der hieſige 
Bankier Louis Oopler fein. 
x, Üſch, 9. April. 


[Generalkirchenvlſitatfon. 
Holztransport. efallen.] In dieſem Monat findet 
in der Ephorie Kolmar t. . eine Generalkirchenviſttation ſtatt. 
Der Anfangstermin derſelben iſt auf den 24. d. Mts. feſtgeſetzt. — 
Geſtern iſt der erſte größere Holztransport aus dem oberen Küddow⸗ 
gebiet hier angekommen. — Kürzlich wurde der Mühlenbeſitzer M. 
in Uſch⸗Neudorf von feinem Knecht, welchem M. einer Ungehörig⸗ 
keit wegen eine ernſte Rüge ertheilen mußte, angefallen und mit 
ge Pfahl derartig geſtoßen, daß er einen Rippenbruch davon⸗ 
rug. 

— 1. Gneſen, 9. April. [Wohlthätigkeits vorſtellun⸗ 
gen.] Der bieſige Vaterländiſche Frauenverein veranſtaltet 
am 12. d. Mts. im Gawellſchen Saale eine Wohlthätigkeits⸗Vor⸗ 
ſtellung ſowie ein Konzert unter Mitwirkung des Na 
Münner-@ejangbereins und der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
Nr. 49. Der Ertrag der Einnahme kommt den hieſigen Armen 
ohne Unterſchied der Konfeſſton zu Gute. — Der hieſige polniſche 
Geſangverein veranſtaltete heute Abend im Gawellſchen Saale 
eine Wohlthätigteitsvorſtellung. Zur Aufführung gelangte das 
Drama „Unſere Landleute“. Verfaſſer dieſes Werkes iſt der 
Syndikus Klepaczewski hier 

HU Bromberg, 9. April [Seefiſche als Gefangenen ⸗ 
ko ſt.] Die Gefangenen im hieſigen Juſttzgefängniſſe erhalten als 
Mittagsmahlzeit ſeit einiger Zeit allwöchentlich einmal See⸗ 
füſche: Dorſch, Schellfiſch, Kabeljau ꝛc., welche gut zubereitet, 
ihnen vortrefflich munden. Die Fiſche werden von einer Fiſchhand⸗ 


lung in Geeſtemünde bezogen und langen, in Eis verpackt, hier 


wohlerhalten an. 

Bromberg, 11. April. [(Commers. Unfall.] Ans 
läßlich der Ausgabe der 50 000ſten Mitgliedskarte veranſtaltete auch 
der hieſige Kreisperein Bromberg vom Verbande Deutſcher Hand⸗ 
lungsgehilfen in Leipzig geſtern im Geſellſchaftshauſe in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem kaufmänniſchen Vereine „Commercia“ einen Com⸗ 
mers. Derſelbe erfreute ſich reger Theilnahme; Vorträge größten⸗ 
theils humoriſtiſchen Inhalts ꝛc. füllten den Abend aus und trugen 
nicht wenig zur Erheiterung der Theilnehmer bei. — Geſtern 
Abend gegen zehn Uhr kehrte eine Geſellſchaft junger Leute aus 
einem Vergnügungslokale in Okollo nach der Stadt zurück. Unter⸗ 
wegs wurde von derſelben ein rother, wahrſcheinlich von einem 
Feuer herrührender Schein am Himmel in öſtlicher Richtung be⸗ 
merkt. Um beſſer ſehen zu können, beſtieg ein junger Mann — 
ein fixer Turner — die Mauer des katgollſchen Kirchhofes, vor 
dem man ſich gerade befand. Dort obenſtehend, verlor derſelbe 
das Gleichgewicht und fiel nach der Seite des Kirchhofes zu, leider 
aber ſo unglücklich auf ein daſelbſt ſtehendes eiſernes Grabgitter, daß die 
Spitze eines Gitterſtabes ihm in die Seite drang und eine gefähr⸗ 
liche Verletzung beibrachte. Mit vieler Mühe wurde er wieder 
zurück über den Zaun und dann nach dem in der Nähe befind⸗ 
lichen Gaſthauſe „Zum Stern“ geſchafft. Es wurde demnächſt ein 
Arzt — Dr. Wilde — herbeigeholt, welcher die Wunde verband. 
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licher Miene aufſehend. „Nicht einmal 
man mehr!“ 

Frau Henriette taſtete ſchon wieder nach der Thürklinke. 

„Du arbeiteſt? Entſchuldige, ich wußte es wirklich nicht! 
Ich darf dann wohl ein ander Mal wiederkommen.“ 

Er ſprang auf. 

„Ein andermal?“ rief er noch unwirſcher. „Damit ich gar 
keine Ruhe habe, wie? Du biſt da, alſo was wünſcheſt Du 
von mir? Was ſoll ich?“ 

„Ach Gott,“ ſtammelte ſie erſchrocken. „Ich fürchte, Du 
wirft mir böſe werden, Rochus. .. es .. es iſt fo unan⸗ 
genehm... ich ... ich weiß nicht ... ach lieber Rochus 
das Wirthſchaftsgeld ....“ 

Sie ſtarrte ihn aus weit geöffneten Augen angſtvoll an. 

„Zum Teufel, Frau, ſo rede doch!“ fuchtelte er mit den 
Händen in der Luft umher. „Was iſt mit dem Wirthſchafts⸗ 
gelde? Ich will doch nicht hoffen..“ 

Frau von Rohnsdorff wich einen Schritt zurück, ſo daß 
ich ihre zarte, immer noch mädchenhafte Geſtalt eng an die 

and drückte. Dann faltete ſie ihre feinen, zitternden Hände 
über der Bruſt und vermochte nur ein einziges, leiſes Wort 
hervorzuhauchen. 

„Ja!“ 

„Was: ja?“ N 

„Ja, es iſt zu Ende!“ ſenkte ſie bekümmert das Haupt, 
deſſen Löckchen ſich, freilich nun ſchon mit weißen Fäden 
durchzogen, noch immer ſo zierlich um Stirn und Nacken 
ringelten, wie in jener fernen Zeit, da Lieutenant Rochus 
von Rohnsdorff ſie ſich ſo gern um die Finger gewickelt 


ruhig arbeiten kann 


hatte. Die lachende Zeit der jungen Ehe, hatte er ſie ganz 
vergeſſen?“ 

„Zu Ende?“ rief er voll Zorn. „Aber das iſt ja nicht 
möglich! Heute iſt doch erſt der zwölfte!“ 

„Ich . . ich glaube der Dreizehnte!“ 

„Meinetwegen auch der Dreizehnte! Aber noch lange 
nicht der Letzte! Sage alſo, daß Du Dir einen ſchlechten 
Scherz mit mir erlaubſt, Henriette!“ 

Sie erſchrak ſchon vor 2 Worte. 

„Einen Scherz? Wie ſollte ich das wagen?“ 

„Aber dann — ich begreife das nicht! Das iſt ja eine 
heilloſe Verſchwendung. o erkläre mir doch um des 
Himmelswillen, Frau, was aus dem vielen Gelde ge⸗ 
worden iſt!“ 

„Ach Gott, Rochus, wir hatten fo viel Beſuch ....“ 

„Viel Beſuch? Wann denn? Ich habe nichts davon 
gemerkt. Und wenn auch! Die paar Menſchen konnten doch 
unmöglich ſo viele Ausgaben verurſachen!“ 

Frau von Rohnsdorff zog ein ſchmales, blaues 
Heftchen aus ihrer Schürzentaſche und hielt es dem 
Gatten hin. 5 

„Wenn Du jo gut fein wollteſt, einmal nachzuſehen ...“ 
ſagte ſie ſchüchtern. „Ich habe mirs aufgeſchrieben!“ 

Er riß erſtaunt die Augen auf und nahm das Heft mit 
einem unwilligen Griffe, um es aufzuſchlagen. „Konto der 
Beſuche!“ las er. 

„Was iſt das nun wieder für ein Unſinn?“ 

„Ich glaubte ... ich dachte ... da wir doch ſparſam 
fein müſſen ...“ 


„Herrgott und da rechneſt Du Deinen Gäſten jeden 
Biſſen in den Magen? Das geht denn doch über die Hut⸗ 
ſchnur! Wie oft hab' ich Dirs ſchon geſagt und wie oft ſoll 
ichs noch wiederholen: Gaſtfreiheit war eine Haupttugend 
der alten Deutſchen! Und die Nachkommen dieſer alten 
Deutſchen das ſind wir, wir vom Adel! Die Anderen ſind 
ſo eingewandertes Geſindel, wie dieſer Lucknow, deſſen wendiſchen 
Urſprung ſchon der Name beweiſt! Noblesse oblige! 
Das iſt von jeher mein Wahlſpruch geweſen und ſoll es auch 
bleiben!“ 

Frau Henriette erwiderte nichts; ſie unterdrückte nur einen 
ſchweren Seufzer, der ihr das Herz beklommen machte. Ein 
koſtſpieliges Wort, dieſes Noblesse oblige! 


(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


* Deutſche Revue über das geſammte natio- 
nale Leben der Gegenwart, berausgegeben von Richard 
Fleiſcher. Verlag von Eduard Trewendt in Breslau und Ber⸗ 
lin. Inhalt: Aus dem Leben 


XVIII. Jahrgang. Aprilheft. — 
König Karls von Numinien. XV. — Wilhelm Berger: Im Jahre 
1925. Eine Zukunftsnopelle. — Briefe über wichtige Zeitfragen 
an den 1 eber: „Frankreich und Deutſchland. rief von 
Baron A. von Courcel, früheren franzöſiſchen Botſchafter in Ber⸗ 
lin. — „Iſt Indien in Gefahr?“ Brief von Sir Lepel Griffin, 
Chef⸗Sekretär für Indien. R. von Hanſte in: 


Brutpflege im 


Thierreich. I. — A. Réville: Herodes der Große. Ein Kapitel 
aus der ige Geſchichte des erſten Halbjahrhunderts vor 
Chriſtus. I. — Ungarn und das Miniſterium Weckerle. — A. 


Moſſo: Ueber die Ausbildung des weiblichen Körpers. — Berichte 
aus allen Wiſſenſchaften. — Literariſche Berichte. 
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katholiſche Lehrerverein hat in der Konititutrun ammlung 
Geiſtlichen Pfarrer Treder und Kuratus Behrend zu Ehrenmit⸗ 
8 ernannt und ihnen zugleich die Berechtigung ertheilt, an 
orſtandsſitzungen mit berathender Stimme theilzunehmen. Jeder 
der Herren ſpendete dann dem Vereine als die erſten Mittel 30 M. 
Der Verein zählt 21 Mitglieder. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


„Danzig, 8. April. [Säkularfeſer.] Die ſtädtiſche 
Kommiſſion für Veranſtaltung des 100jährigen Gedenktages der 
Vereinigung Danzigs mit dem preußiſchen Staat hat heute Mittags 
das Programm der ſtädtiſcher Seits zu veranftaitenden Feſtlich⸗ 
keiten wie folgt feſtgeſtellt: Herausgabe der größeren Feſtſchrift 
des Herrn Dr. Damus, von welcher künſtleriſch ausgeſtattete 
Exemplare dem Kaiſerpaar übermittelt werden ſollen, Vertheilung 
einer kleineren Gedenkſchrift des Herrn Hauptlehrer a. D. Pawlowsk! 
an ſämmtliche Schüler der Volksſchulen; ferner am 6. Mai Feſt⸗ 
akte in fämmtlichen ſtädtiſchen Schulen; am 7. Mat Vormittags 
Seltgottesbieuit in der Marienkirche, welchem die Spitzen der 

ehörden und die Vertreter der Stadt in corpore beiwohnen. 
Nachmittags einfaches Feſtmahl der ſtädtiſchen Behörden und Kor⸗ 
porationen und der einzuladenden Ehrengäſte im Artushofe, dann 
Volksfeſt in Jäſchkentbal mit Anſprache, Feſtgeſängen, großem 
Feuerwerk ꝛc. Von Seiten der Gewerke werden ferner Aufzüge de. 
geplant. Am 4. Mat ſollen in der Marienkirche die ſchon erwähnte 
große kirchliche Geſaugs⸗Aufführung des Danziger Männergeſang⸗ 
Vereins (Wagners „Lebesmahl der Apoſtel“ und Jubiläums⸗ 
bymnus, gedichtet von Johannes Trojan, komponirt von J. Klſiel⸗ 
nicki) ſtattfinden. Danz. Ztg.) 

Aus Weſtpreuſten, 8. April. [Maßregeln genen 
die Elnſchleppung der Cholera.) Die deutſche Regie⸗ 
rung bat die ruſſiſche Regierung von den Maßregeln benach⸗ 
richtigt, welche ergriffen werden ſollen, um eine Einſchleppung dec 
Cholera aus Rußland zu verhüten Die ſtrengſten Maßregeln 
tollen auf der unteren Weichſel erariffen werden, da mit der Er⸗ 
öffnung der Schifffahrt gegen 5000 ruſſiſche und gegen 10000 
galtziſche Flößer mit Holz in Danzig erwartet werden. Dieſe 
840 er werden von den Ufern abſolut fern gehalten. Dampfſchiffe 

egleiten ſie nach Danzig und verſorgen ſie mit den nöthigen 
Lebensmitteln. Nach der Ankunft in Danzig werden die ruſſiſchen 
—.— mittelſt beſonderer Sanitätszüge nach Rußland zurückbe⸗ 
ördert. 

* Tolfemit, 7. April. [Bon einem furchtbaren Brand⸗ 
unglüd) iſt geſtern Abend unſere Stadt heimgeſucht worden. 
Das Feuer brach Abends 7¼ Uhr aus und griff mit jo raſender 
Schnelligteit um ſich, daß bald ſämmtliche Scheunen an der 
Straße nach Frauenburg in Flammen ſtanden. Im Ganzen wur⸗ 
den durch das verheerende Element vernichtet dreiunddreißig 
Scheunen und zwei Schuppen. Der Schaden beziffert ſich auf 
20000 Mark. Der Urheber des Feuers iſt unbekannt; indeß liegt 
Brandſtiftung unzweifelhaft vor. Es war nach der „E. Z.“ nur 
wenig verſichert. 

* Kroſel, 7. April. [Schlägerei zwiſchen Soldaten 
und Ziviliſten.] Zu dem der „Schleſ. Si entnommenen 
Bericht über eine in dem Dorfe Klodnitz dei Koſel am Abend des 
1. Oſterfeiertages vorgekommene Schlägerei iſt nach einer Mit⸗ 
theilung des Kommandos des 3. Obenſchleſiſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 62 nachzutragen, daß nicht die Milltärverſonen, ſondern 
die Ziviliſten den Anlaß gegeben haben. Die Soldaten wurden — 
ſowelt die Unterſuchung ergeben hat — von den Bioififten über: 
fallen und mit gefährlichen Werkzeugen gemißhandelt, ſodaß ſie nur 
in der Nothwehr von der Waffe Gebrauch gemacht haben. Ferner 
iſt es nich: richtig, daß zwei Soldaten ſo erheblich verletzt worden 
ſind, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird; die Verletzungen 
derſelben ſind vielmehr nicht lebensgefährlich. 


MNilitäriſches. 

— Beförderung von Juden in der Armee. Die „Köln. 
Volksztg.“ ſchreibt: Es iſt vielfach aufgefallen, daß bei den preußi⸗ 
ſchen Truppen und den unter preußiſcher Oberhoheit ſtehenden 
Kontingenten am 1. April d. J. von den am 1. Oktober 1892 ein⸗ 

etretenen Einzährig⸗Freiwilligen auch ſolche jüdiſcher Reltaton zu 
überzähligen Gefreiten befördert worden find. Bislang geſchah 
die Beförderung von Juden erſt nach neun, höchſtens nach ſieben 
Monaten, und es wurden jo den Betreffenden die Vorbereitung 
— Offiziers⸗Examen abgeſchnitten. Die Beförderung von jüdi⸗ 
chen Freiwilligen erfolgte auch beim Gardekorps und ſogar bei 
der Garde⸗Kavallerie, den ſogenannten Elite⸗Regimentern. Die 
— bayeriſche Armee kannte eine derartige Beſchränkung 
niemals. 

Würzburg, 7. April. Wir haben ſchon . daß 
das hieſige Militärgericht den Unteroffizier Mahr wegen 

oldatenmißhandlung zu vier monatlichem Ge⸗ 
fängniß und Degradation verurtheilt hat, weil Mahr die Re⸗ 
kruten mit Obrfeiger, Schlägen und Säbelſtichen mißhandelte. 
Die Sache kam, wie jetzt bekannt wird, dadurch heraus, daß ein 
Unteroffizier einer anderen Eskadron dem Wachtmeiſter Mittheilung 
machte. Obwohl die Rekrutenmannſchaft öfters (4 mal) durch den 
Rittmeiſter Frhrn. v. Gebſattel belehrt und aufgefordert worden 
war, ſich bei vorſchriftswidriger Behandlung ſeitens der Vorge⸗ 
etzten zu beſchweren, unterließen es die Rekruten dennoch, aus 
urcht, wie ſie heute ausſagten, es würde dann noch ſchärfer mit 
— verfahren werden. Mahr war geſtändig, doch will er ſeine 
ute nicht abſichtlich mißhandelt haben. Er habe nur verdiente 
— angebracht. Die Soldaten hätten auch lieber Püffe 
chläge ertragen, als daß er fie gemeldet hätte. Von ſeinem 


— wurde dem Mahr ein günſtiges Zeugniß 


äQ2ũꝛ̃— — — —ä — — 


Aus dem Gerichtsſaal. | 
I Bromberg, 9 April. Vor . e Strafkammer wurde 


eſtern wiederum eine Strafſache wegen Diebſtahls gegen einen Hand: | M 


ungskommis, den Handlungsgehülfe opke von hier, 
verhandelt. Der Angeklagte —— 015 — bel Ve 15 4 f⸗ 
mann Heinrich Krane bier in Stellung und ftahl vom 
3 Februar ab bis zum 21. Februar jeden Tag kleinere oder größere 
Geldbeträge im Gejammtbetrage von 203 M. aus der Ladenkaſſe 
feines Prinzipals, ferner ſtahl er am 22. Februar, als der Kauf⸗ 
mann Krauſe an dieſem Tage einen Beutel mit 596 M. 80 Pf 
auf ein in feinem Komptotr ſtebendes 
Beuiel in Abweſenheit des K. den Betrag von 50 M. Der An⸗ 
geklagte, welcher geſtändig war, wurde zu! Jahre Gefän gniß 
verurtheilt. — Morgen beginnt hier die zweite diesjährige 
chwurgerichtsperiode. In derſelben kommen 13 Anz 
gagelachen, darunter allein wegen Meinetdes 7 Sachen und 
3 Sachen wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit zur Verhandlung. 
B. C. Berlin, 7. April. Für alle Spieler in der 
Ensch en Klaſſenlotterie dürfte eine ſoeben erfolgte 
ntſcheidun 


der General: Lotteriedirektion 

de Berlin von Intereſſe ſein. Derſelben liegt folgender That⸗ 
—.— zu Grunde. Der biefige Kaufmann L. (Inhaber einer 

weltbekannten Deſtillation) ſpielte ſeit über 20 J 


ahren in derſelben 
Kollekte ein Viertellos der Preußiſchen Klaſſendotterie, welches er 


Pf. Rapskuchen ruhig, per 100 Kilogramm, ſchleſtſche 13.25— 14.00 
Pult gelegt hatte, aus dieſem M. mde 13,00 bis 13,50 M. — Leinku 


klaſſe wur 


‚heit befallen, die ihn an der gewohnten rneuerung h 
derte, doch erinnerte er ſich am Verfalltage, dem 16. März, wo 
ſich ſein Zuſtand gebeſſert hatte, doch noch dieſer ſeiner Verpflich⸗ 
tung und ſchickte ſeinen Hausdiener eiligſt mit dem betr. Geld⸗ 
betrag und dem Looſe zweiter Klaſſe nach der Kollekte. Unglück⸗ 
licherweiſe verſpätete ſich der Hausdiener und kam erſt eine Vlertel⸗ 
ſtunde nach 6 Uhr Abends, wo die Exneuerungsfriſt ablief, bei der 
Kollekte an, die er aber ſchon geſchloſſen fand. L. ſandte nun ſofort 
per Poft eine eilige Entſchuldigungskarte an den Kollekteur ab, wo⸗ 
rin er ihn unter Darlegung der Verzögerungsurſache bat, ihm das be⸗ 
1 Loos gegen Zahlung des entſprechenden Betrages bis zum 
nächſten Tage früh zu reſerviren. Mit der erſten Poſtbeſtellung dieſes 
Tages erhielt er aber eine Mittheilung des Kollekteurs, daß ihm 
das Loos nur gegen eine Extranachzahlung von 21 M. — 
dem ſchon von L. vorherbezahlten Betrage für die erſte und zweite 
Klaſſe — als Kaufloos wieder zur Verfügung ſtehe. L. war der 
Anſicht, daß in dieſer Forderung in Wirklichkeit eine Straffeſt⸗ 
ſetzung liege, die unter den obwaltenden Umſtänden allen Billig⸗ 
keltsrückſichten widerſpreche und auch aus den Beſtimmungen über 
das Lotterieweſen nicht zu rechtfertigen ſei, weshalb er ſich zunächſt 
beſchwerdeführend an die General-Lotterie-Direftion wandte, von 
welcher er ſoeben folgende Antwort erhielt: „Nach dem Lotterie⸗ 
plan find die Erneuerungslooſe bis ſpäteſtens 6 Uhr Abends am 
vierten Tage vor dem Anfange der bevorſtehenden 55 unter 
Vorzeigung der betr. Looſe der Vorklaſſe (an Stelle derſelben tritt 
bezüglich der abhanden gekommenen Looſe eine Verluſtanzeige) und 
unter Erlegung des planmäßigen Geldbetrages einzulöſen. Den⸗ 
jenigen Spielern, welche dieſe Bedingungen oder auch nur eine 
derſelben unerfüllt laſſen, gebt ihr Anrecht auf die Erneuerungs⸗ 
looſe verloren. Letztere, bezw. die Fretlooſe, für deren Ein⸗ 
forderung obige Anordnung gleiche Anwendung findet, fallen als⸗ 
dann der Lotterleverwaltung zur frelen Verfügung wieder zu und 
ſind demgemäß als Kauflooſe zu behandeln, d. h. bei dem ander⸗ 
weitigen Verkauf derſelben müſſen die Einſätze, Schreibgebühren 
und Reichsſtemgelabgaben der bereits gezogenen Klaſſen nachgezahlt 
werden. Dieſe Beſtimmungen, von denen nicht abge⸗ 
wichen werden darf, haben auch auf Ihr Erneuerungsloos 
Anwendung finden müſſen, da in Betreff dieſes Looſes die am 
16. März Abends 6 Uhr verſtrichene Erneuerungsfriſt verſäumt 
worden iſt. Da Sie, obwohl Ihnen der Lotterieeinnehmer K. nach 
Ablauf der Erneuerungsfriſt das Loos als Kaufloos zur Ver⸗ 
fügung geſtellt hat, von dieſem Erbieten keinen Gebrauch gemacht 
haben, ſo hat Herr K. das Loos gemäß obigen Beſtimmungen als 
7 für Rechnung der Generallotteriekaſſe anderweitig ab⸗ 
geſetzt.“ 


Bürien⸗Jelegramme. 

Berlin, 10 April. Schluft⸗Kurſe. wem. © 

Weizen oe. April⸗Mai 156 75 157 50 

do. Juni⸗Jult 158 75 159 50 

Roggen pr. April⸗Mai 134 25 134 75 

do. Junl⸗ Jul 138 — 138 50 

Spiritus. (Nach amtlichen Nottrunger.) n.8 

do. Geer kat! u; y: £6 23 26 10 

do. 70er April⸗Mal 35 40 25 50 

do. 70er a t 35 90 5 90 

bo. 70er Juli⸗Aug. 36 30 36 40 

do. eber Aug.⸗Sept 36 60 36 70 

do. aer Okt — —— — 

do. öder toto 56 — 55 90 
new J 8 
Di. 3% Reichs⸗Nul. 87 30 87 30 Poln. 5% Bldbrr. 66 — 66 Qu 
Koniolid 4% Anl. 107 75178 -I do. Liguld.⸗Pihrt 64 40 64 10 
do. 34% „ 101 30 101 80} Ungar. 4% Goldr 97 25 7 70 
Pof. 4% Pfandbrſ 102 60102 60] do. 5% Papier —| 83 50 
Bol, 34%. do. 97 80 08 -—-IDeitr. Kred.⸗Akt. . 86 60 185 9 
Roi. Hentebriefe 103 30108 60 Jombarden 8 #3 40 53 80 
Bol. Prov.⸗Oblig. 86 80] <6 80 Disk. Kommandits 191 ae 4 


Oeſterr. Banknoten 167 7567 70 AR 

do. Silberrente 82 40] 92 60) onde fen 
Ruſſ. Banknoten 211 20.212 ſchw 
R. 4% Bodk. Pidbr. 101 100101 


77 70 Schwarzkopf 245 70 245 50 

115 40 Port. St.⸗Br. L. A. 65 7 66 10 

Marten. Mlaw.dto 69 — 69 20Gelſenkirch. Kohlen 141 20 40 50 

Griechiſch4% Goldr. 57 40 57 60 11 Steinſalz 44 10 34 25 

eng Nende 93 20 93 4olllitim 
exikaner A. 1880. 81 70 


mung N 
ach 


Oſtpr. Süd. E. S. A. 77 — 
atnz Ludwighfdt. 115 — 


0: 
al 40 It. Mittelm E St. A. 105 20105 90 


Rungstonitini 480 98 10 98 2 Schweizer feat! 123 80123 70 
do. zw. Orſent. Anl. 66 90 67 70 Warſch. ener 199 2 200 
Rum 4% Anl. 18 85 10 85 — Berl. Handels geſell. 148 50/148 90 


Serbische R. 1885 78 80 79 — deu Ba Ales es 50 
Türk. 1, kon. Uni 24 10 24 — Königs- u Jauxah 112 50.114 10 
Distonto-Komman.192 10 192 2. Bochumer Guß fab! 134 60197 - 
Po.. Soritfabr. B. A — 96 —1 


Nachberſe: Kredit 185 50, Diskonto⸗Kommaandit 191 60, 
Ruſſiſche Noten 2115. 


»MMiarktberichte. 


„ reslau, 10. April, 9% Uhr Vorm. [Privatbericht.] 

Weizen feſter, per 100 Kilogramm weißer 14,20 — 14.90 bis 
1530 Mark, gelber 13,70 bis 14,40 bis 15,20 Mark. 
Roggen höher, bezahlt wurde per 100 Kilo netto 12,00 — 12,80 — 
13,00 M. Gerſte feſter, ver 10 Kilo 12,4,—12.60—1370—15,10 
Kilo 12,90 bis 13.50 bis 14,00 M. 
M. — Erbſen 


. 


100 Kilo 138,50—14,50 Mark. — Lu pi 8 en ſchwach 9989 21 125 


22002250 Del 
famen per 100 Kilogramm 17,00 
A i e chen ruhig, per 
100 Kilogramm ſchleſiſche 1375-1440 M., fremde 13.75 14.40 
M. — Pam kern kuchen ruhig per 100 Kilogramm 2.00 — 2,50 
De. — Kleeſamen rother ruhig, per 50 Kilo bis 55 bis 
61 M. weißer knapp, per 50 Kilogramm 40—50 bis 60 
bis 70 bis 80 Mark, hochfeiner über Nottz. Schwe⸗ 
diſcher Kleeſamen geräumt, per 50 Kilogramm 50—60— 68 
M., feinſter über Notiz. — Tannen⸗Kleeſamen ruhig, per 
50 Kilogramm 40 bis 50 bis 57 Mark. 
ruhig, per 50 Kilogr. 16—17—20—26 M. g 
Kilogr. inkl. Sad Brutto Wetzenmehl 00 2200 22,50 Mark. 


UGTroffeln 


k 1,60 M Bre 
t der Magdeburger Börſe. 
r areifbare Waare. 3 
B. Ohne e weil 


. 


7. April. 8. April. 0 

Garulrter Sufsı Sur = \ 

Kernzuck. Kend. 2 Pro, 17,50 —17,25 M. — . 
Kornzuck. Nend 83 Pro- 16.00 16,50 M. 16.00 —16,40 M. 
Nachprd. Nen“ 75 Prag 1290 13,85 M. 12.90 13,85 M. 

endenz am 8. April, Vormittags 11 Uhr: Ruhig. 

Subhaſtations⸗Kalender für die Provinz 
Poſen 
für die ae vom 16. bis 30. April 1893. a 


i 

Amtsgericht Goſtyn. Am 29. April, 8 10 Uhr: 
Landgut Alt⸗Kröben Blatt Nr. 1; Fläche 182 33,98 Hekt., Reiner⸗ 
trag 2893,56 M, Nutzungswerth 630 M. 

Amtsgericht Kempen. Am 18. April, Vormittags 10 Uhr: 
Gut Joachimsthal, im Kreiſe Kempen belegen: eingetragen im 
Grundbuche von Blirkenfelde Band I Blatt Nr. 2; Fläche 201,12,20 
Hekt. Reinertrag 1349,31 M., Nutzungswerth 585 M. 

Amtsgericht Koſten. 1. Am 20. April, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 94, Stadtbezirk Koſten, Kreis Koſten; Fläche 
1,90 Ar, Nutzungswerth 284 M. — 2. Am 24. April, Vormitt. 9 
Uhr: Grundſtück Bıatt Nr. 43, Gemeindebezirk Swiniec, Kreis 
Koſten; Fläche 36,85 Ar, Reinertrag 4,45 M. — 3. Am 27. April., 
Vorm. 9 Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 3, Gemeindebezirk Dalabuiztt, 
an 1 15 Fläche 6,77,40 Hekt., Reinertrag 80,22 M., Nutzungs⸗ 
wer 2 

Amtsgericht Jutroſchin. Am 28. April, Vormitt. 9 Uhr: 
Grundſtücke Blatt Nr. 16, 22 und Blatt Nr. 85, belegen zu Smolltz 
(Kreis Goſtyn); Fläche 1,51,90 Hektar, Reinertrag 30,93 M., bezw. 
Fläche 97 Ar 80 Quadratmeter, Reinertrag 26,85 M., Nutzungs⸗ 
werth 150 M, bezw. Fläche 1.29.70 Heft, Reivertrag 28,32 M. 

Amtsgericht Liſſa. 1. Am 20. April, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt 140, Stadt Reiſen; Fläche 3,46,70 Hektar, Rein⸗ 
ertrag 2937 M., Nutzungswerth 102 M. — 2. Am 22. April, Vor⸗ 
mittags 9 Uhr: Rittergut Dobramysl, Kreis Liſſa; Fläche 248,48,60 
Hektar, Reinertrag 1701,66 M., Nutzungswerth 813 M. — 3. Am 
27. April, Vormittags 9 Uhr: Grundſtück Blatt 19, Stadt Reiſen; 
Fläche 002,30 Hektar, Nutzungswerth 150 M. 

Amtsgericht Meſeritz. 1. Am 18 April, Vorm. 10% Uhr: 
Grundſtück Nr. 16, Lewitz; Fläch 54,91,20 Hekt., Reinertrag 172,92 
M., Nutzungswerth 120 M. — 2. Am 25. April, Vorm. 9% Uhr: 
. Blatt 117, Schierzig; Fläche 25,96,09 Hekt., Reinertrag 


7,82 M. 

Amtsgericht Oſtrowo. 1. Am 25. April, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtücke Blatt Nr. 22 und 23, Groß⸗Gorzyce; 8 10,7198 
bezw. 0,56,24 Hekl., Reinertrag 94,83 bezw. 3,15 M., Nutzungs⸗ 
werth 75 M. — 2. Am 26. April, Vorm. 9 Uhr: Grundſtück Blatt 
Nr. 303, Oſtrowo; Nutzungswerth 2220 M. 0 

Amtsgericht Poſen. 1. Am 21. April, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 93, Stadt Poſen, beiegen Fiſcherelſtraße Nr. 
30; Nutzungswecth 8200 M. — 2. Am 28. April, Vormitt. 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 26, Moſchin; Nutzungswerth 191 M. 

Amtsgericht Rawitſch. 1. Am 24. April, Vormitt. 9 ag: 
Grundſtück Blatt Nr. 11, Oczkowice: glüde 9,07,40 Hektar, Reine 
ertrag 140,28 M., Nutzungswerth 50 M. — 2. Am 25. April, Vor⸗ 
mittags 9 Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 3 4, Rawitſch Feld; Nutzungs⸗ 
werth 670 M. N 

Amtsgericht Rogaſen. Am 27. April, Vormittags 11 Uhr: 
Grundſtück Blatt 58, Weinntowo, Kreis Obornik; Fläche 18, 26,40 
Hett. Reinertrag 18 21 M, Nutzungswerth 85 M. 

Amtsgericht Schroda. 1. Am 17. April, Nachmitt. 3 Uhr: 


erungsbezirk Poſen. | 
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Grundſtück Blatt 20, e Hektar, Reiner⸗ 


trag 2,97 M., Nutzungswerth 190 M. . Am 28. Avril, Vorm. 
9 Uhr: Grundſtuck Blatt 14. Wloſtow; Fläche 30,60, 0 Hekt., Rein⸗ 
ertrag 335 89 Me., Hupunusiwerth 90 M. 

Amtsgericht Wollſtein. Am 21. April, Vormittags 9 Uhr: 
Rittergut Wronſawy; Fläche 2068,7288 Hekt., Reinertrag 11 471,34 
M., Nutzungswerth 2063 M. 

ddoegterungsbezirk Bromberg. 

Amtsgericht Bromberg. 1. Am 18 Aprıl, Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt 325, Bromberg, Danziger Vorſtadt (belegen Dan⸗ 
zigerſtraße Nr. 87); Fläche 0,24,80 Hekt., Nutzungswerth 56,40 M. 
Am 20. April, Vormitt 9 Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 1, 
Groß Wolfhals: Fläche 85,02, 10 Hektar, Reinertrag 745,26 M., 
Nutzungswerth 150 M. 

Amtsgericht Crone a. Br. Am 18. April, Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 20, belegen zu Monkowarsk; M 36,77, 90 
Hektar, Reinertrag 136,42 Thlr., Nutzungswerth 60 M. ’ 

mitsgericht Czarnikau. Am 22. April, Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Ny 238, Czarnikau; Nutzungswerth 221 M. 29 

Amtsgericht Erin. Am 22. April, Vorm. 10 Uhr: Ritter⸗ 
gut in Dobleſzewko Blatt 1; Fläche 414,41,70 Hektar, Reinertrag 
4581,32 Mt., Nutzungswerth 1077 M. i N 

Amtsgericht Filehne. Am 27. April, Vormittags 11 Uhr: 
Grundſtücke Blatt 121 und 21, Schneidemühlchen; Fläche 23,00, 55 
Hekt. Reinertrag 69,09 M., ee 36 M. f f 

Amtsgericht Labiſchin. Am 18. April, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt 152, Labiſchin; Fläche 0,06,18 Hektar, Nutzungs⸗ 
werth 76200 M. 5 

Amtsgericht Schneidemühl. Am 25. April Vormittags Ya 
Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 1024, Schneidemühl, er 00 42 


Nr. 14): Fläche 12 Ar 80 Quadratmeter, Reinertrag 0,06 
Nutzungswerth 110 M. 

Amtsgericht Wongrowitz. Am 19. April, Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 163, Stadt Wongrowitz, Kreis Wongrowitzz 
Fläche 0,28,60 Hekt., Reinertrag 438 M., Nutzungswerth 258 M. 


7 Poſen. 


Standesamt der Stadt 


Am 8. April wurden gemeldet: 
Aufgebote. 
Kaufmann Joſef Ganke mit Anna Pawlowska. Zune 
Stanislaus Kwasnlewski mit Wanda Konopinska Schuhmacher 
Wenzeslaus gran mit Praxeda Szymafiäfe. Apotheken⸗ 
beſitzer Waldemar Schreiber mit Eliſabeth Bittmann. en 
arbeiter Michael Schneider mit Katharine Podkaczewska. Techniker 
Friedrich Tſcherneck mit def Groſſer. Er‘ 
Eheſchließungen. 
Maurer Karl Neumann mit Emma Henſchel. 
Marcell Wlodarczak mit Marcianne Schulz. 


Geburten. 8 
2 En S 8 H 8 A Nehring. Unverehel.! ei 
. Kellner Wladislaus Swiderski. 3 
Eine Tochter: Buchbinder Richard Trogiſch. Töpfermeiſter 
Joſef Gertig. Schneider Johann Hoffmann. Te; 

Stanislaus S lat 3 F. Jula Knispel 16 T. Königl. 

tanislau amelak 3 J. Jultu n i ; 

Muſfildirigent Wilhelm Appold 57 J. Wittwe Marie 18 
39 J. Margarethe Wegner 6 Mon. Helene a) 


Schneldermeiſter 1 


* 


0 
6 


9 
Keaſerne bei Bartholdshof ein für 


2 = Amtliche Anzeigen. 8 


Bekanntmachung. 


Ueber das Nachlaßvermögen 
des verſtorbenen Rittergutsbe⸗ 
ſitzers Siegmund Reisner in Oſtro⸗ 
wieczuo iſt heute Nachmittags 5 
a das Konkursverfahren ers 
öffnet. 493 

Verwalter: Adminiſtrator Frei- 
gang in Oſtrowieczno. 

Bier: Arreſt mit Anzeige⸗ 
pflicht bis zum 

Mai 1893, 

Anmeldefriſt bis zum 

26. ai 1893, 


erſte Gläubigerverſammlung am 
893, 
Vormittags 11 Uhr, 
Prüfungstermin am > 
uni 1893, 
Vormittags 11 Uhr. 
chrimm, den 7. April 1893. 


Kilic Amtsgericht. 
Zwangs verſteigerung. 


Auf Antrag des Verwalters im 
Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Jakob 
Goldstein in Labiſchin und im 
Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von 
Labiſchin Band VII. Blatt 152 
auf den Namen der Jakob und 
Johanna geb. Neufeld-Goldstein’ichen 
Eheleute eingetragene in Labi⸗ 
1 Ei Grundſtück 4222 


April 1003, 


e 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
an Gerichtsſtelle zwangswe ſe 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit keinem 
Reinertrage und einer Fläche von 
006,18 Hekt zur Grundſteuer, 
mit 762,00 M. Nutzungswerth 
590 . veranlagt. 

biſchin, den 9. März 1893. 


Siniglihes Amtsgericht. 
Königliches Amtsgericht. 


Exin, den 30. März 1893. 


Jwangsverſeigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Exin Band XII Blatt Nr. 
484 auf den Namen des Fräu⸗ 
leins Franziska Kulczynska aus 
Bromberg eingetragene zu Exin 
belegene Grundſtück 


am 3. Juni 1893, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — . 
werden. 4932 

Das Grundſtück iſt mit 471 
M. Reinertrag und einer Fläche 
von 36 Ar 07 Quadratm. zur 
Grundſteuer, 1410 Mark 
Nutzungswerth Gebäude⸗ 
fteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen kön⸗ 
nen in der ee hreiberei, 
Abtheilung IV, eingeſehen werden. 


Verkauf. 
Mittwoch, den 12. April 1893 
ollen: 4805 
a) von 0 Uhr Vormittags 

ab auf dem Garniſon⸗Holz⸗ 
hofe in der Wieſenſtraße 
eine Partie alte ge 
und Siren uz alte 
ſter, Thüren und Trai En 
gitter, ſowie verſchtedene 
alte Kiſten und Packfäſſer, 
b) von 10 Uhr Vormittags 
ab im alten Landwehrzeug⸗ 
hauſe in der Wronkexſtraße 
alte Geräthe, wollene Decken, 
Guß und Schmiedeeiſen, 
Blei, Zink, Meſſing. Kupfer, 
alte eiſerne Defen u. Wäſche⸗ 


mit 
zur 


* abfälle 
j meiſtbletend gegen Baarzahlung 
verkauft werden. 


Baron nn tn 


Pferde⸗Verkauf. 


Freitag, den 14. April, Vorm. 
hr, wird in der Kavallerie⸗ 


den Kavallertedienſt nicht geelg⸗ 
netes fünfjähriges Pferd 3 
bietend verkauft. 490 


2. Leib⸗Huſaren⸗ meg 
ment Kaiſerin Nr 2 


de. 


Am Freitag, den 14. d. 
ormittags 10 Uhr, werden im 
Magazin V eine Menge Roggen⸗ 
lee, ſowie verſchiedene mel: 
aus der Mühle, der Bäckerei und 
den Magazinen öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. Die 
Kleie gelangt auch in kleineren 
Poſten zur Aus bietung. 4982 


Königliches Proviant⸗Amt. 


1 Verkäufe « Verpachlungen 4 


In der Kreisſtadt often 


(Prov. Poſen) iſt vom 1. Juli 


a c. reſp. von ſofort das Hotel x 


„Victoria“, 


an der frequentirteſten Straße, 
nahe am Bahnhof gelegen, zu 
verpachten reſp. zu verkaufen. 
Bewerber wollen ſich melden 
an den prakt. Arzt 4845 


. Bojanowski 
in Koſten. 


Ein gut eingeführtes 


ötel 


mit großem Saal und Bühne, 
einzig am Orte, ift in einer 
Kreisſtadt der Provinz Poſen 
unter günſtigen Bedingungen zu 
verpachten eventl. zu verkaufen. 
Gefl. Offerten unter Te A. 
B. 778 an die Exped. d 8 
Zita. erbeten. 


Vichtig für Fluter 
und Tiſchler. 


Zum Weiterbetriebe oder zum 
Abbruch iſt eine Dampftiſchlerei 
für Bau und Möbel, ſowie loh⸗ 
nender Specialartifel, in einer 
größeren Stadt der Provinz Poſen 
baldigſt für den feſten Preis von 
4500 Mark verkäuflich. Gefl. 
Off unter „Tiſchlerei“ an die 
ae) Den Tageblatts A An 
zu ri 


welehe lh 


jeder Höhe und zu billigem Zins⸗ 
Pose „auf Güter unmittelbar hinter 
oſener Landſchaft und auf Haus⸗ 
rundſtücke guter Lage der Stadt 
Kor fen zur erſten Stelle oder un⸗ 
mittelbar hinter Bankgeld, bejorgt 


Gerson Jarecki, 
Sapiehaplatz 8 in Poſen. 1235 
Auf Dom. Dt.-Poppen 


Ber 5 ſtehen er 


fe ſtarke Stufen, 


beide feblerfret und als Laß ſt⸗ 
pferde geeignet. 


Müll- Tansct-= Pacht- 


6000 — 42000 Mg. 
Zuckerrüb.⸗Bod. nahe Bahn 
ſuchen für e. Magnaten b. voll⸗ 


fändiger Pagrauszahlung n 
15 ron. Fofen od. Schleſien. 


A. v. Drweski & Langner. 
Er will einen guten tt 
oder kleines gutes 


Hotel 


kaufen. Anzahlung 45000 Thlr. 
Offerten erbeten unter C. 904 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


eee ee 
Zur Ausſaat. 


Blumen und Gemüſe, Ben: 
Pe 2c. in vorzügl. Qual Roſen 
hohe, niedrige u. Trauer-, ſchönſte 
Sorten. Pflanzen: Levkojen, 
Stiefmütterchen ꝛc. große Vor⸗ 
wo Coniferen, Bäume ıc. 7 
pfiehlt 4967 


Gartmanns Gärtnerei, 
Wilda⸗Poſen. 

Wohnung I Etage ſofort zu 
vermiethen. 

Zu verkaufen. Ein gebr. Offi⸗ 
zierbockſattel nebſt Zaumzeug, in 
brauchb. Zuſt., iſt bill zu verk. 
St. Martin 28, II. links. Bel. zu 
iprech. von ½1 - ½ 3 Uhr Nachm. 

1 Garten⸗Croquet, 1 Wirth: 
ſchafts waage, 1 f. Kochbuch, fait 
neu, billig zu verkaufen. 4974 
Schützenſtr. 22, III r. 


El x Ssten 


parzellirt!! 


auf Königl. Rentengütern Parzellen von 80 bis 150 Morgen 

Ackerboden mit ſchönen Wieſen, auch iſt dort ein Waſſermühlen⸗ 

Grundſtück mit neuer Waſſermühle und ein fich eicher See auf 

Renten zu vergeben. Die a ſind mit voller Ernte und wer⸗ 

den auf Wunſch Gebäude aufgeſtellt 4942 
Näheres * Schokken, Poſt Schotten. 


Torfſtech⸗ 
Maſchinen 


bewährteſter Konſtruk⸗ 
tion, 9 aus 


Jof, und Prnins 
röht⸗Preſſen 


und andere Ziegelei- 
Maſchinen 


empfehlen 


Gebrüder Lesser, Posen, 
Ritterſtraße 16. 4895 


Die Grosse Silberne Denkmünze 


der Deutschen Landwirthschafts-Gesellsehaft für neue 
Geräthe erhielt 1892 der 


Bergedorfer 


Alfa-Hand-Separator. 


Ueber rn — im Betrieb. 


sowie sämmtliche Molkerei - Maschinen und Geräthe 
und Bedarfsartikei hält stets auf Lager und über- 
nimmt Aufstellung derselben und Anfertigung von Kosten- 
Anschlägen und Zeichnungen durch eigene Ingenieure und Mol- 


kerei-Monteure. Allein-vertreter für die Provinz Posen 


Max Kuhl in Posen, 


Eisengiesserei, Maschinenfabrik und Kesselschmiede. 


HEINRICH LANZ, 


BRESLAU, 
Stammfabrik in MANNHEIM 


4468 


baut als „Specialität“ 


für Industrie und Landwirthschaft 
Lokomobilen 


auf Tragfüssen und fahrbar 
von 2—60 Pferdekräften 


4796 


Absatz in den beiden letzten Jahren 
1891 u. 1892 2a lein: „018 Lokomobilen. 


Kataloge gratis und franco. 


DER” Zur — Rübenſamen! 


Futtermöhren, 
gelbe Oberndorfer, 


„ Klumpen, 


„ Pohls, 
Be ai rothe Leutowitzer, 
inmtl. 5 ras- 
dem 3 ieſen⸗Mammuth 


sämerelen, wie empfiehlt zur bevorſtehenden a 5 5 


DER” Steckzwiebelchen |’ 
empfiehlt in nur frischester 
keimfähigster Qualität 
ın Pose 
Moritz Tuch g 17 
Eisen- u, Samenhandlung. 
Haupt-Niederlage Teuerf. 
Geldschränke seit 1866. 


Gänſefedern 4933 


E. Brechts Wwe. 


Gegen Hautunreinigkeiten, 
Mitesser, Finnen, Flechten, Röthe 
des Gesichts etc. ist die wirk- 
samste Seife: 

Bergmann's Birkenbalsamseife 
von Bergmann & Co. in Dresden. 


1. Sorte 1 Mark 40 Pf. | Vorräthig à St 30 und 50 Pig. 
9 bei: R. Barcikowski, L. Eckart 
II. Sorte 1 Mark 20 Pf. und Paul Wolf 4220 


Dieſe Gänſefedern ſind von 
grauen Gänſen, ganz neu und 
mit der Hand geſchliſſen, können 
bet Ankunft ſofort in Oberbetten, 
Kopfkiſſen und Unterbetten ein⸗ 
gefüllt werden. Mit Poſtnach⸗ 
f verſendet Probe Poſtcolli 

10 Pfd. Jacob Krasa, 
Benſebern⸗ Handlung in Prag 
(Böhmen). Umtauſch geſtattet. 


Von heute ab täglich 4981 


friſchen Spargel 


Friſchen Silberlachs, Pfd. 60 Pf., 
Vollbücklinge, Sprotten billigſt. 
— E. Gottſchalk, Breiteftt. 9. 


Erwarte heute 4993 
beſtimmte Zufuhr von 


und empfehle ſolche billigſt 


K = 
zu allerbilligſten Tagespreiſen Panne, "Ton, v. 380 ee 
bei Ohne Anz. a 15 M. mon 


0. Karmeinski, 
Breiteſtraße, Ecke Alter Markt. 


Kostenfreie Awöch. Probesens 
Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


frſchen Bulle Lahn e 
E. Brecht's Wwe. 


bum Tale Schönan 


in Böhmen; ſeit Jahrhunderten bekannte und berühmte heike, 


Moorbäder. 
Gicht, Rheumatismus, 


allaliſch⸗ſaliniſche Thermen (29,5—39° 51 
unterbrochen während des ganzen Jahres 
Curort erſten Ranges mit großartigen Badeauſtalten, 


Curgebrauch un⸗ 


Hervorragend durch ſeine unübertroffene Wirkung gegen 
Lähmungen, ſerophulöſe Anſchwel⸗ 
lungen und Geſchwüre, Neuralgien und andere Nervenkrank 
heiten, beginnende Rückenmarksleiden; von glänzendem Er⸗ 
folge bei Nachkrankheiten aus Schuß: 


und Hiebwunden nach 


Knochenbrüchen, bei Gelenkſteifigkeiten und Berkrümmungen. 
Prachtvolle, völlig geſchützte Lage ia weitem, von den präch⸗ 
tigen Hochwäldern des Erz und Mittelgebirges nein ya 


Bäder jeder Art. 
Indication: 


Bad MI 


Eisenmoor- und Mineralbad. Fichtennadelbad. 
Altbewährt gegen Gicht, Rheumatismus, Slutarmuth, 
Prospekte gratis durch 


heiten, Frauenleiden, 


Alle Auskünfte ertbeilen und Wohnungs 
ſorgen: für Teplitz das Bäderinſpektorat in Teplitz, für 
das Bürgermeiſteramt in Schönau. 


9838988 


Wittekind 


Soolbad und Sanatorium 
in anmuthiger und klimatiſch bevorzugter Lage. Heil 
krüftige Soolquellen zu Trink⸗ 
Eiſenmoor⸗ und hydros⸗elektriſche Bäder, mediz. 


Skrofuloſe, 

Lähmungen, Gicht, Hautkrankheiten, Schwäche⸗ 

zuſtände, Rekonvaleseenz ꝛc. 
Vorzügliche Heilerfolge bei 


chron. Frauen⸗ u. Nervenleiden 


beſtellun 


done: 


und Badekuren. 


Rheumatismus, 


— Diätetifche, er 


8 1 ww Faltwaſferkehandlung. 
1500 bis 2100 A sche u. Maſſage⸗Kuren. Saiſon: vom 1. 
Liter mit 1 M. 200 300 Im. M. bis Ende September. Kurarzt: Dr. Th. a 
Pferdekraft 1250, — 13 Meierin 590, - |@ Proſpekte durch die Bade-Direktion. 
600 Cee 650 — 120 Lienen 30 GOES 3389998 
50 1 Pon 750, -- 00 Liter 225.— 


Lau 0-1 


| 

2 

1 
Luftkurort. 


Nervenkrank- 
4431 


Gräflich Arnimsche Badeverwaltung, Muskau. 


A ‘ Mieihs-Gesuehe, I 


Laden ren., beſte Gegend, ſof. 
od. ſpät. bill. z. v A 44 poſtl. Poſen. 
Bergſtr. 6, 1. Etage, per ſofort 
3 3 u. Küche zu vermiethen. [2654 
3 für Anwaltszwecke Br 
eignete Räume werden per 1. Mat 
er. geſucht. sub I. 8 
Exp. 5 Sta. 4979 


r ech! 
Eine Wohng. v. 3 Zimm. ir. 
— 1. Mat verſetzungshalber zu 
u erfragen Adalbert⸗ 
lirchſtr Nr. 5, 1. Et. b. Haaſe. 
1 2 jhön möbl. Zimmer bill. 
zu verm. Wilhelmspl. 5, III. H. 
Möbl. Z. ſof. oder 1 au 
verm. Naumannſtr. 16, pt. 
Kl. Gerberſtr. 13 
2 St. u. Küche, 1 St. u. Küche, 
auch 1 Wohnungen vom 
L. 2 zu vermlethen; 
2 4 er er mit Feuerungs⸗ 
anlagen zu jeder Werkſtelle ge⸗ 
eignet, ſofort zu verm. 4961 
Vom 1. Mat e. möbl. Zim. 
zu verm. Naumaunſtr. 17, vart. 
4906 Bard feld. 
” der Nähe der ZTrainz, 
5 Huſaren⸗, Sechſer⸗ und Sieben: 
u Kaſernen, Kaiſer⸗ 
Friedrichſtr. 43 . elne 4945 


herrſchaftl. Pohnun 


von 5 Zimmern, Küche, Neben⸗ 
gelaß und Pferdeſtall nebſt Heu⸗ 
boden ꝛc. ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt 
oder Wilhelmsplatz 18, im 
Sattlergeſchäft. 
Halbdorfſtr. 13 IE 

iſt eine Wohnung (2 Stuben, 
Küche u, Nebengelaß) von ſofort 
bis zum 1. Okt. zu vermiethen. 


Deere eee 


Stellenvermittelung 
durch den Verband Deutſcher 
Handlungsgehülſen Leipzig, 
Geſchäftsſtelle Breslau, ur 
m.vet Nr. 45, I. 4497 

Stellung erhält Jeder a 
1 umſonſt. Ford. p. Poſtk. Stel⸗ 


len⸗ Ara Courier, Beriin- Wentend 


Großer Nebenverdienſt! bietet ſich vertrauenswürd. 
Perſonen jed. Standes u. allerorts durch Vermittlung des 
Verkaufs von ſtaatlichen Werthpapieren u geſetzlich erlaubten 
Staatsprämienlooſen mit enormen Gewinnchancen gegen mo: 
natl. Theilzahl., wodurch ohne Riſiko jährlich Mk. 30095000 
zu verdienen; hohe Proviſionen werden bewilligt. 
an das Bankgeſch F. W. Moch, Berlin S W., 


Adr. erb. 
Wilhelmſtr. 12. 


Fixum! 


Für eine he eingeführte. 
alte deutſche Lebensverſiche⸗ 
ite Je len 


Ihätige Agenten 


unter günſtigen Bedingungen ev. 
gegen Firum geſucht. Meldun⸗ 
gen werden unter Chiffre A. K. 
1406 an die Annoncen⸗Expedttion 
von Haasenstein & Vogler, Poſen, 
Friedrichſtr. 24, erbeten. 988 


Techniker geſucht. 


Für etwa 4-6 Wochen wird 
ein tüchtiger Techniker gefucht, 
welcher im Stande tft, Entwür 
und Koſtenanſchläge zu Schieß⸗ 
ſtands⸗Anlagen auszuarbetten. 

Tagesgebühren nach zo. 


L. barung. 


Der Garniſon⸗ „Baubedttte 
Poſen I. 
Rettig, Baurath. 


Für Reiſe und Bureau tue 
ich einen tüchtigen, repräſenta⸗ 
e 5 


Techniker, 


welcher Erfahrung in Brenneref-, 

Mühlen⸗ und Säge⸗Einrichtungen 

5 und Kr der polnischen 
Sprache Ju tig iſt. 


Tü. Bredts Giienmert 


in Ottynia, öſterr. Galtzten. 


Lehrling Yun San 


bildung, der 8 en Sprache 
manche ſucht 4946 
fried Zadek, 


Dachpapde Viktoriaſtr. 13. 
Tüchtige 
Verkäuferinnen 


u. Putzmacherinnen ſucht ſofort 


„ee Isidor Gries. 
Einen Lehrling, 


Siraelit, ſucht 
N. Springer, 
Schubin, 
Juch-, Nanufaktur- und 
Mod euunten. 


Be un * ! a 


Vermiſchtes. 8 

T Aus der Reichshauptſtadt, 9. April. Ein Opfer der 
Shicagoer Weltausſtellung wurde ein hieſiger Arbeiter. 
Wie der Familie des Arbeiters Wilbelm Klinle nämlich such das 
Kabel mitgetheilt worden iſt, hat der Genannte durch den Abſturz 
von dem daſelbſt zu erbauenden Rieſenthurm ſeinen Tod gefunden. 
Der Verunglückte batte in dunkler Vorahnung ſeines Geſchickes ſich 
nur für den Fall zur Uebernahme der Arbeit bereit erklärt, daß 
ſeiner Familie die Summe von 6000 Mark ausgezahlt werde, wenn 
er um das Leben käme. 

In eine tragikomiſche Situation gerieth hierſelbſt 
vor einigen Tagen das S. ſche Ehepaar durch die Unredlichkeit des 
abziehenden Dienſtmädchens. Dieſes hatte, wie gewöhnlich, die 
Kleider der Herrihaft aus dem Schlafzimmer geholt, um fie zu 
reinigen, es aber vorgezogen, mit den ungeputzten Tolletteſtücken 
auf Nimmerwiederkehr zu verſchwinden. Als das junge Ehepaar 
ſich dieſer fatalen Thatſache nicht mehr verſchließen konnte, wurde 
die Verlegenheit erſt groß. Es blieb den Betrogenen nichts anderes 
übrig, als ihre Feſttagskleidung anzulegen. u ©. mußte ihre 
Morgeneinkäufe in ſchwarzſeldener Toilette mit Ausschnitt bejorgen, 
— Herr S. um Died zur Polizei u um die Anzeige zu 
e . u 
Smyrna Teppiche aus Schleſien. Schmiedeberg, 
7. April. Im Auftrage des Königs von Italien hat die hleſige 
Gevers und Schmidtſche Teppichfabrit zwölf für den Quirinal 
in Rom beftimmte große Smyrna⸗Teppiche kurz vor Oftern nach 
Rom geſandt. Die Anfertigung derſelben mußte in der kurzen 
Zeit von nur 14 Tagen erfolgen. Dieſe Teppiche find für die 
Zimmer keſtimmt, welche das deutſche Kalſerpaar bei ſeinem dem⸗ 
nächſtigen Aufenthalte am italieniſchen Hofe bewohnen wird. Schon 
bei Gelegen heit des letzten Aufenthalts unſeres Kaiſers am Hofe 
des Königs von Italien iſt aus der obengenannten Fabrik ein 
türkiſcher Teppich nach Rom für den großen Feſtſaal des könig⸗ 
lichen Schloſſes geliefert worden, deſſen Größe etwa 360 Quadrat⸗ 
Meter betrug. 

Vom Reichsgerichtsbau. Leipzig, 8. April. Die 
Arbeiten am Neubau des Reichsgerichts ſind wieder im vollen 
Gange. Die noch unbedeckten Räume in den verſchiedenen Stock⸗ 
werken im Innern wurden mit ſteinernen Gewölben verſehen, 
während im Neußern die Steinmetzarbeiten, namentlich an dem die 
Mitte des Menun entalbaues überrager den Kuppelbau, in Angriff 
genommen worden ſind. Die Säulen der 5 werden in 
ihrer Höhe den altrömiſchen Säulen des Pantheons in Rom 
entſprechen. Ueber dieſen Säulen wird noch im Verlaufe dieſes 
Jahres ein gewaltiger dreieckiger Giebel aufgebracht werden, der, 
mit einem auf die Juſtiz bezüglichen Figurenſckmuck verſehen, eine 
Breite von 26 Metern haben wird. Tie Kunſtgeſchichte aller 
Zeiten kennt nur wenige ſo umfangreiche, mit Skulpturen ge⸗ 
ſchmückte Giebel. Die Giebelfiguren werden bier in einzelne 
Gruppen zuſammengefaßt werden, die je nach ihrer Bedeutung in 
Relieſſtärke und Behandlungsweiſe mehr oder weniger betont wer⸗ 
den ſollen. Das Gebäude ſoll bis 1895 fertig werden. 
Das kommt davon! In einem Dorſe im Elſaß war 
jüngſt an Stelle der alten und kleinen Orgel eine neue, größere 
aufgeſtellt worden. Bei der ſonntägigen Einweihung trug der Or⸗ 
ganiſt in Gemeinſchaft mit noch einem muſikkundigen Herrn einige 
vierhändige Stücke darauf vor. Am anderen Tage fragte dann ein 
benachbarter Muſikfreund die Bauern, wie ſie mit ihrer neuen 
Kirchenorgel zufrieden ſeien. „O Jeſſes.“ erwiderten dieſe, „da 
han mer ebd's nett's ang'ſtellt! Das Ding iſch viel zu groß! 
Einer allein kann je gar nit ſpiele; es mü’n immer ihrer zwei 
— 3 7 Ja, das kommt davon — wenn man die Orgeln zu 
groß baut! - 

Ein Urtheil über die Doweſche Erfindung einer 
kugelſicheren Uniform wird den „Leipz. Neueſten Nachrichten“ 
von einem Leipziger Ingenieur in Folgendem gegeben: Die 
Doweſche Erfindung, die auf den erſten Blick unbegreiflich erſcheint, 
verliert ſoſort den Reiz des Wunderbaren, wenn man fie im Bus 
ammenhang mit anderen Erſcheinungen betrachtet, wenn men fie 
erklärt. Wenn ein in Bewegung begriffener Körper auf feiner 
Bahn mit irgend einem anderen Körper zuſammentrifft, io entſtebt 
ein Stoß. Die Folgen deſſelben ſind nun Formveränderungen der 

örper, welche vorübergehen bei elaſtiſchen Körpern, dagegen bei 
nicht elaſtiſchen bleibend find. Der Doweſche Kugelpanzer beſteht 
aus Gummi, Kork und Stahlfedern, die ihn eleſtiſch machen. Die 
ne dir 5 er a ae bbod Den entſtandene Lücke zu zwängen. Die Matrojen ergriffen angeſichts 
aufichla n, ſon⸗ . n 
PF t der drohenden Gefahr Vorſichtsmaßregeln, während die Reisenden 
jelben zwar ſchnell, aber doch fontinuirlich abnimmt. Auf diefe ſich in ihre Kazüten flüchteten. Einige Augenbllcke ſpäter hatte ſich 
das Abinoceros befreit und ſprang wild auf dem Verdeck derum um 68 Mark aurhcsegongen.; Unſere Roger find aut ue 
r 5 en un Pe m den Bar aber nicht übe-füllt. Wenn die warme Witterung dem Bierkonſum 
1 u eg 1 8 e e Yaupe. UREBIE a ferner günſtig bleibt, jo glauben wir an kein weiteres Sinken der 
ae alt 995 N gelenkten 2 705 ee e Preiſe. In den letzten 3 Geſchäftstagen der Vorwoche wurden ca. 
3 5 Weg. befand Ja den te ut rg Grone 221 22) Ballen gehandelt. Exporteure bezahlten für geringe und 
regendes Grunzen Ka {tän Brown, der ſich und feine Leute bes Mittelhopfen 70-95 M.; Kundſchaftshändler machten in feineren 
5 5 . N i „Sorten Württemberger, Badiſchen und Hallertauern Abſchlüſſe zu 
waffnet batte befaßl Schiff zu geben. Roch wilder gemacht drang 100 —120 M, Spalter Siegelgut erzielte 145—160 M. Nach den 
es in die Kajüte des Sch eee ſich Ileuniatt binter Feiertagen wurden am Dienstag ca. 130 Ballen zu unveränderten 
u. ee lie le 1 Mag Ma a Le reiſen verkauft. Markthopfen und Elſäſſer löſten 74—75 M.; 
Spencer, das Rhinoceros mittels eines Laſſos zu bändigen. beſſere 8084 M.; Württemberger 110 115 M. Hallertauer 118 


M.; Spalter Land 125 M. Bei äußerſt ruhiger Tendenz kam am 

+ Heunſchrecken in Afrika. Algier, 7. April. In der Mitwoch nur ein Ümſatz von ca. 80 Ballen zu Stande. Die 

H- ganzen Gegend treten ungeheure Heuſchreckenſchwürme auf, ſo daß Preiſe waren gedrückt. Auch das geſtrige Geichäft verlief äußerſt 

für die Ernte bereits Befürchtungen entſtehen. Die Behörden ruhig bei einem Umſatz von ca. 70 Ballen. Exportwaare wurde 
laffen Vorkehrungen zum Schutze der Ernte treffen. u 70—95 M. genommen; Kundſchaftsſorten zu 98, 106110 


3 ; ie Stimmung tft matt. In den Vormittagsſtunden iſt der heutige 
Sandwirthfhaftlidies. 


Markt leblos; Kleinigkeiten wurden zu gedrückten Preiſen genommen. 
— Käſe aus Margarine. In einem Aufſatze der „Schleſ. 


6 en 5 77 = i 
8 f ertia = 5 rgshopfen 95 M., alter Land 
818. über Weil und Milchprobutte lesen wir Folgendes über | mittel Lage 15140 M. Spalter Land leichte Lage 120-130 M., 
die Küfeproduftion : „Hinſich lich der Käſeproduktlon haben aller Aiſchgründer 73-90 M., Hallertauer prima 110-115 M., do. 
Kat 9 der Milch and ter hie Schäuble e an ſekunda 85—92 M., tertia 70-75 M., Wolnzach Auer Siegelgut, 
ichtlich der und Butter), denn die ndig fortſchreitende ae - € ürttem⸗ 
Induſtrie hat wieder einmal eine das Fälſchexthum ungemein för: prima 116-125 M., Mainburg prima, 118.100 ML, Wi 

dernde Erfindung vollbracht. Mit Hilfe von Zentrifugen von ſehr 

bedeutender Umdrehungsgeſchwindigkeit wird nämlich aus Marga⸗ 

rine Käſe gemacht. Bekanntlich wird zur Herſtellung der ſogenann⸗ 
ten mageren oder Sauermilch⸗Käſe die abgerahmte Milch verwen⸗ 
det, deren Rahm zur Butterbereitung gedient hat. In dieſe Ma 
germilch wird nun durch die mit 7.00 Umdrehungen in der Mi⸗ 
nute rotirenden Zentrifugen Margarine ſo ſtaubfein eingeſchleudert 
und fo innig mit der Milch verbunden, daß auch beim Steh nblei⸗ 
ben der Miſchung der Talg der Margarine ſich nicht wieder gus⸗ 
ſcheidet, ſondern an die Milch⸗ oder Waſſer⸗Atome gebunden bleibt 
Der ſo erhaltene Miſchmaſch wird nun ſchleunigſt zu „Fettkäſen“ 
verarbeitet, welche dann raſch unter dem guten Namen altbekaunter 
Sorten in den Kleinhandel gebracht werden. So giebt es cus 
Margarine hergeſtellten Limburger, Holländer, Romadour u. ſ. w., 
der dem Händler für kaum mehr als den halben Preis des echten 
Produktes geliefert wird, in deſſen Form und Verpackung er ver 
kauft wird. Auch in Schleſien arbeiten bereits ſechs Mollereien 


Empfang der Prinzeſſin von Wales, welcher am 
24. März im Vatican ſtattfand, iſt es. der den Gerüchten über 
den „Skandal“ im Vatican zu Grunde liegt. Leo XIII hatte die 
erforderlichen Maßregeln getroffen, um der Audienz ein möglichſt 
felerliches Gepräge zu geben, und es wurde allgemein als Beweis 
höchſter Auszeichnung angeſehen, daß der Papſt im letzten Augen⸗ 
blick der Prinzeſſin von Wales den Vortritt vor der Abordnung 
der römiſchen Ariſtokratie gab, welche vor der Prinzeſſin zur 
Audienz eingeſchrieben war. Aber man war überraſcht, zu ſehen, 
daß die Prinzeſſin einen einfachen Schleier trug, anſtatt des langen, 
ſchwarzen Schleiers, Bee: für alle Audienzen beim Heiligen 
Vater vorgeſchrieben iſt. Die Prinzeſſinnen Maud und Victoria 
befanden ſich gar in Reiſe-Toilette. Allein das Erſtau en darüber 
wuchs noch, als der Herzog von Vork in einer dunklen Jacke mit 
einem Stock in der Hand erſchien, und der General Elers im 
Pre ſmenadenanzug eintrat. Man muß die Gepflogenheiten des 
Vaticans und die Bedeutung kennen, welche man hier den kleinſten 
Einzelheiten beilegt, um ſich ein Bild von der Beſtürzung zu 
machen, welche die Anweſenden ergriff. Der Papſt ſelbſt hat in⸗ 
deſſen als Mann von Geiſt ſein Erſtaunen verborgen und gethan, 
ge 5 von dem ganzen eigenthümlichen Aufzuge nichts be⸗ 
me abe. 

T Eine höchſt ſenſationelle Begebenheit wird aus Mor: 
ganfield, Kentucky, gemeldet. Ein Pächter, deſſen Tochter 
von ihrem Liebhaber betrogen wurde, nahm ſeinen Revolver, ſuchte 
den Liebhaber auf und befahl ihm, mit ihm zu gehen. Derſelbe 
gehorchte und ging mit dem Vater nach 8 Von 
hier begaben ſich dieſelben in Begleitung des jungen Mädchens 
und der Mutter zu einem Geiſtlichen. Dort angekommen, willigte 
der junge Mann ein, das Mädchen zu heirathen. Unterdeſſen 
hatten Freunde des Bräutigams von der Affaire gehört und eilten 
ſofort nach dem Hauſe des Geiſtlichen. Sie kamen jedoch zu ſpät. 
Die Trauung hatte bereits ſtattgefunden und das neuvermählte 
Paar war eben nebſt den Eltern in einen Wagen geſtiegen. Da⸗ 
rüber in Zorn verſetzt, feuerten fie mit ihren Revolvern auf die 
Inſaſſen des Wagens und die arme junge Frau wurde er⸗ 
ſchoſſen. Ihr Vater wurde ſehr ſchwer verwundet, die 
Mutter entkam jedoch unverletzt. 

Eine Schreckensſzene ſpielte ſich kürzlich an Bord des 
Dampfers „Columbus“ ab. Derſelbe hatte in Boſton 
außer der gewöhnlichen Anzahl Reiſender mehrere Thiere für die 
Menagerie Springfield in San Francisco mitgenommen, 
auch ein Rhinoceros aus Java, das mit Milch, Zucker und Heu 


Theaterfreunde der Umgegend auf dieſe Vorſtellung beſonders auf- auf dieſem Gebiete des Induſtrieritterthums und gefährden das 5 

merkſam.“ gute Produkt der ehrlichen Arbeit. Das Schlimme gerade in dieſer 
1 et, Gerade hundert Tage ift eine in Berlin aufge: Margarinekäſefabrikation ift, daß dieſe Verfälſchung Käſe giebt, der i 

neben 2 

war. Das ging jo zu. Im Dezember vorigen Jahres ſandte der voller werden, ſchlägt der Margarinkäſe nach kurzem Lager ſchon 

Friedrichshagener Ruderverein an eines ſeiner Mitglieder, den um, wird ſcharf und riecht unangenehm.“ i in 7 

Bootsbauer Sch. in der benachbarten „Kolonie Kamerun“ eine . 

Handel und Verkehr, 

Berlin; er verſah die Karte in Ermangelung einer Fünfpfennigs⸗ 

mit einer Zehnpfennigsmarke und ſteckte ſie in einen Berliner 

Brieffaften. Von bier aus trat die Poſtkarte dann ihre weilte Reife eſſer, Burg. — Schnittwaarenhändlerin Marte Jahn, Kappel. — 

— 1 Werche, Chemnitz. — Buchhändler Bruno Hero: 

dokumentirte dies auf der Karte mit dem üblichen Vermerk: nom Razel, dierde — Gehubhänbler. Friedrich Sie 

„Adreſſat nicht aufzufinden.“ Nach hundert Tagen endlich kam die 

Karte von ihrer Irrfahrt wieder in Berlin an und von hier ge. Nachf., Erfurt. — Kauffrau A. Töpfer, geb. Putz, Glatz. — Kauf⸗ 

a 1 0 e Meble Buk. — Kaufmann Wilhelm Bohn, Ham⸗ 
dieſer Tage in Rom die abenteuerlichſten Gerüchte um. Jetzt e At neden urgent — dme enn 
kommt die Wahrheit an den Tag. Es handelt ſich um nichts Ge 
ringeres als um eine Verletzung der Etikette; allerdings iſt das ein ſtrelitz. — Fabrikant Jak. Thiel, Oberbieber. — Kaufmann Konrad 

Radeck, Wüſtewaltersdorf. — Handelsſrau Helene Zenker, Starr⸗ 

— Bildhauer F. Beſendörfer, St. Leonhard. — Gaſthofs⸗ 
— Nachlaß des Kaufmanns Guſt. Oelkers, Wehlau. — Bauunter⸗ 
nehmer E. Kögler, Weimar. — Schneidermeifter Karl Guſt. Sänger, 
Niederpöllnitz. 


. * 
Nr. 249. Dienstag. 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 11. April 1893 
oſtkarte unterwegs geweſen, welche nach einem nur wenige für einige Tage thatſächlich den Eindruck eines guten Fettläſes 
Meilen von der Reichs hauptſtadt entfernten kleinen Orte beſtimmt macht; während aber alle Sahnkäſe durch das Lagern zarter und 
Einladung mittels Poſtkarte. Der Betreſſende, welcher die Karte 
expediren ſollte, erinnerte ſich ihrer erſt bei ſeiner Anweſenheit in 2 
Auswärtige Konkurſe. Kaufmann Abraham Schwab in 
Berlin, Mohrenſtr. 17/18. — Galanteriewaarenhändler Karl Weg⸗ 
an — nämlich nach Kamerun in Deutſch⸗Afrika. Hier ſuchte der 
afrikaniſche Stefans jünger aber vergeblich unſeren Bootsbauer und 
desheim. — Maler Ju ius Georges, Düſſeldorf. — Rud. Popp 
Nachf., Elbing. — Kaufmann Job nnes Jenſen (Firma M. Benda 
langte ſie dann glücklich in den Beſitz des Adreſſaten. 
Von „unerhörten Vorgängen“ im Vatican liefen 
Rehſchuh, Langenhennersdorf. — Schneidermeiſter Heinr. Friedrich 
Thr. Rubin, Lübeck. — Lederhändler H. F. C. Roſenbrook, Neu⸗ 
Etwas, das in der Geſchſchte des Vaticans nicht ſo leicht vor⸗ 
gekommen iſt und dort kaum jemals vergeſſen werden wird. Der bach. 
beſitzer Paul Richard Schmidt, Radeburg. — Kaufmann Franz 
Xaver Miller, Regensburg. — Kaufmann Karl Gaſt, Straubing. 
Bankhaus Günzburg in Petersburg. Aus Petersburg 
ſchreibt man der „B. B. Ztg.“: Es iſt noch erinnerlich, welch 


B. Ztg.“: 

großes Aufſehen vor Jahresfriſt das Falliſſement des bekannten 
hieſigen Bankhauſes Günzburg hervorgerufen hat. Man muß es 
der biefigen Finanzwelt und auch der Regierung hoch anrechnen, 
daß ſie dieſen Bankſturz nicht zu den gewöhnlichen Erſcheinungen 
gleicher Axt zählte, vielmehr ihm eine ſorgfältige Behandlung wid⸗ 
meten, indem die eingeſetzte Adminiſtration aus den tüchtigſten 
Finanzkräften gebildet wurde. Ein Jahr mühevoller Arbeit haben 
dieſe Adminiſtratoren hinter ſich und vor einigen Tagen konnten 

ſie vor einer Verſammlung der Gläubiger des genannten Bank⸗ 
hauſes über das Ergebniß ihrer bisherigen Arbelt berichten. Nach 

dieſem Bericht ſteht es nunmehr feſt, daß nicht ein wirkliches Fal 
liſſement vorliegt, daß vielmehr nur die Feſtlegung des größten 

Theils des Grundkapitals der Firma in ſchwer realiſirbaren Wern⸗ 

then eine Stockung hervorgebracht hat. Die anweſenden 2 a 

repräſentirten an Forderungen 5009000 Rubel und haben die 
Ueberzeugung gewonnen, daß bei der gegenwärtigen Sachlage 
keiner von ihnen irgend welchen Schaden erleiden werde, doch dürf⸗ 

ten bis zur gänzlichen Regelung der Angelegenheit noch mehrere 
Jahre vergehen. Verſammlungen der Gläubiger ſollen auch fortan 
ein Mal jährlich ſtattfinden. | 


* Berlin, 8. Ani. [Butter⸗Bericht von Guſtav 
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Schultze und Sohn in 8 Das dieswöchentliche 
Geſchäft verlief in ſeſter Stimmung. le Einlieferungen waren 
des Feſtes wegen unregelmäßig und auch nicht ſo umfangreich wie 
in den Vorwochen, wogegen nach allen Sorten Hofbutter anhaltend 
jo rege Kaufluſt beſtand, daß Preiſe unverändert feſt behauptet 
blieben. Da Läger in Hofbutter hier faſt nicht vorhanden ſind, Mr 
auch von den Exsortplägen günſtigere Berichte gemeldet werden, 
ſcheint ein weiterer Preisrückgang zunächſt ausgeſchloſſen. Land? 
butter wurde aus allen Provinzen, wie auch aus Rußland und 
Galizien wieder reichlich zugeführt, begegnete jedoch nur geringer 
Nachfrage. Amtliche Notirungen der von der ſtändigen 
Deputation gewählten Nottrungs⸗Kommiſſion. m Großhandel 
franko Berlin an Produzenten bezahlte Abrechnungs⸗Preiſe. 
1 — 5 Sr 55 eg r 50 1 8 1 
gefüttert wurde. Die Käfige der Thiere befanden ſich auf dem 85 “ ee ee 
Verdeck. Am zweiten Tage der Fahrt zerftörte plötzlich eine ge- Be 81 fl Jol e 7880 N. derbe Send; Kr 
waltige Welle e nen Theil des Rölngceros⸗Köfigs Das Tbler, das 90 Me Baneriihe Land- 7780 M. Schl ech e e OR un 
De ee ſein zb ang Ace went iſche 73—75 M., Margarine 40-70 Mk. — Tendenz, Butter: Bei 
ahren Wuthanfall, als es ſeine Behauſung überſchwemmt ſah. 8 I ' 3 
den Elementen begonnenen Werkes. Es gelang ihm, zwei Eiſen⸗ 
ſtäbe zu zerbrechen und einen Theil ſeines Körpers durch die ſo 


behauptet. 

* Nürnberg, 7. April. [(Hopfenmarkt.] Seit unſerem 
letzten Bertcht vom 29. v. Mts. hat ſich auf dem biefigen Hopfen⸗ 
markte nichts von Intereſſe zugetragen. Der Verkehr war ein 
ſchwacher, die Stimmung äußerſt ruhig, wozu auch die ſtattgehabten 
Feiertage beigetragen haben. Die Preiſe find feit 8 Tagen wieder 


ne Bie Formvperänderung des unelaſtiſchen Geſchoſſes ver⸗ 


face Geſchoß auf deſſen Körper wirkt und je größer 


1s aus. Drudes zu beſorgen Kat, macht alſo den Werth des Pan⸗ 
dung bert Verhältniſſe ſcheint nun Dome bei feiner Er⸗ 


Das Lochen eines elaftiichen Körpers i 

zu bewerkſtelligen. Diejes Print n a u 

Hände auf die gen. bung h des Doweſchen Panzers mittelſt 
te G j 


ordert. Führte alſo ein Land den Doweſchen Panzer in die 


Vortheil des Gegners wett zu machen, nur mit Stahl: 
piszen zu verjehen, was viel billiger und 1 
Das „gut finn rte Konſorttum“, welches die Doweſche Erfin 

oder ſchon gekauft hat, wird deshalb ſchlechte 


berger prima 112—118 M., do. ſekunda 85—92 M., bo. tertia 
70-75 M., Badiſche prima 110—112 M, do. ſekunda 80—85 M., 
Elſäſſer prima 95—100 M., do. mittel 90—92 M., do. gering 70 
bis 75 M., Altmärker 68—74 M., Poſener prima 110—115 M., 
do. mittel 82-92 M. (Hopfen⸗Kur. 


machen. 

Recht nett! In Nr. 65 der Heilbronner „Neckar⸗ 
Zeltung. nebt folgende Theateranzeige zu leſen: „Nächſten Sonn⸗ 
nachmittags alb 4 Uhr, geht als „Populäre Vorftellung,” „Der 
Sch michel von Eßlingen über unſere Bühne. Dieſes varerländiſche 
85 fen übt ſtets eine große Anziehungskraft aus, denn die 
— Most don Wen rihtung, welche nach dem Sytem des 
mich eg von Wien ausgeführt wird, ſowie die Erſcheinung Poſt 
28 bi auf dem Schimmel mit dem Kopf unterm Arm, wie man 
2s ufig auf den Abbildungen in Griefingers „Württemberg, wie 
ſptel der und fit,“ zu ſehen bekommt, nach deſſen Stoff das Schau: 
earbeitet wurde, erzielt ſtets großen Effekt. Wir machen die 


Die Kochkunst iſt ohne Frage die wichtigſte aller von Frauen⸗ 
hand geübter Künfte. Jede junge Hausfrau ſollte danach trachten, 
den Ruf, den von altersher die deutſchen Frauen als gute Köchinnen 
und verſtändige Wirihſchafterinnen genoſſen, an ſich ſelbſt zu be 
wahrheiten. Eine zuverläſſige Stütze bei den erſten Schritten auf 8 
dieſem ſchwierigen Pfade wird ihr das echte Liebigs Fleiſcher⸗ 
trakt bieten. Dieſer unſchätzbare Allerweltesh lfer in der Küche 
verbiffert mißrathene Suppen, Saucen, Fleiſchſpeiſen ꝛc. ſofort. 
Er iſt der Anfängerin geradezu unentbehrlich, und die erfahrene 
Hausfrau hat ſeine Vorzüge ſo ſehr ſchätzen gelernt, daß ſie ſich 
ſicherlich nicht von ihm trennt. 
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Diese Woche, Donnerstag und Freitag 00 


den 13. und 14. April 1893 


I. Hauptgewinn unwiderruflich Ziehung der 4799 2. Hauptgewinn 


90,000 Marienburger Geld- Lotterie. 30.000 


3372 Geldgewinne — 375,000 Mark. 
Ohne jeden Abzug zahlbar in Berlin, Danzig und Hamburg. 
Mark baar. Loose à 3 Mark (Porto und Liste 30 Pf.) empfiehlt und versendet, auf Wunsch auch unter Nachnahme das General-Debit Mark baar. 


Carl Heintze, Berlin W., 


Unter den Linden 3. 


Adresse für telegraphische Einzahlungen: Heintze, Berlin, Linden, » Reichsbank-Giro-Conto, 


|| 


Marienburger eld-Lotierie, 


Ziehung am 13. und 14. April. 3722 


Hanptsew. Mk. 90 000, 30.000, 15 100 ett. haar. 
Originalloose a M. 3 


Antheile: , 1,75. 1 M. , 16. „, 10 m; | Porto 
Betheiligung an 100 Originalloosen Liste 


100 % M. 3, 30. 190 % M. . % „ f. I.] sort 
2 Bankgese 


Die besten und daher billigsten 


Triumph-Wäsche-Mangeln 
aus Eisenguss und Hartholzwalzen von Mk. 25.— an, 
Wasch- und Wringmaschinen 
versendet franco. unter Garantie für volle Lei- 


Denaey er’s 


flüssiges 


Fleischpepton 


Aiit Fünftlich verdautes 
Ochſenfleiſch und er⸗ 
ſetzt Fleiſchnahrung 
bei geſtörter oder ges 
ſchwächter Verdau⸗ 
(ungsthatigkeit. Es iſt 
ein Genußmittel wie 
das Fleiſchextrakt, ſon⸗ 
dern das leichteſtverdaulichſte 
Nahrungsmiftel von höchſtem “ 
Nährwerth. Aerztlich empfoh⸗ 
len und in vielen Kliniken und ! 
Krankenhäuſern erprobt und 
dauernd verwendet. Mit Ge⸗ 
brauchsanweiſung erhältlich in 
allen Apotheken. 4500 


stungsfähigkeit. 601 
8 B. Henle in Nürnberg, Fabrik und Versandtgeschäft. 
a erg rege eh ats el ö Illustrirte Preisliste gratis und franco. 


warm baden. Preis v. 388 Mk. ab. Progpeet 
gratis Auch Raten. L WEYL, Berlin 8. 14. 
Dominium Gelhom, Bez 
Bromberg b. Filehne a d. Oſt⸗ 
babn, offerirt vorzüglichen reifen 8 
Sahnenkaſe nach Steinbuſcher ] 
Art pro Stück 1 M ab Station 
Filehne. Poſtpackete⸗Verſ. 775 
gegen Nachnahme zu 5 M. 50 P 


Flaschen. Verkauf 


Mehrere Hundert Rheinwein⸗ 
u. Champagner ⸗Flaſchen find 
zu verkaufen. 4890 


J. Paul Liebe, | Dresden. 


681. Maltin, Kugeln als Makzextrakt Schaum; 


woolſchmeckendes Hustenmittel, 
das, beim 3 Wärme entfoltend, den Schleim 
mit Energie löſt und, von Zucker frei, die Verdauung 
nicht stört. Doſen zu 120 obe 30 Bf. Gläſer à 1.5 
Liter 2,50 Mk. in den Apotheken. 591 


Lager- Brandenburgs Apoth , Wilhelmsplatz u. Hofäpoth. 


18. Stettiner Pferdelotterie 
Ziehung 2. Mai 1823. 15 hoch⸗ 


tette 5 9 8 5 j edle 
complette hochelegante Equipagen, darunter 5 
2 Vierſpänner, und Pferde 


babet 10 gerittene, geſattelte und gezäumte Pferde, 


7. Marienburger Lotterie 


zuſammen 2666 Gewinne im Werthe von 180000 Mark. a Mm Ziehung am 13. und 14. April 1893. 4433 
ee eg _ Sanders Alen, Hauptgew. H. 90000. 3000. 15000 ar. zen 
Ba hierzu à Poſtmarken der Hauptcolle-teur 3032 R'’esensonnen- l f g ’ a * Geld 

2 * 4 » 
Rob. Th. Schröder, Lübeck %% blumen ‚Originallopse a fl. 3, 15x. 30 Pf canon. 


wurden bier bis 3 Meter hoch, 
brachten Blumen von 128 Centi 
meter Umfang. Körner vorzügl. 
JHübnerfutter. Gegen Einſend. 


v. 70 Pf. in Briefmarken ſchicke Den Herren Bauunternehmern 


ich eine Portion Samen franko. 
Obergärtner Vogel, Tamſel, Oſtb. empfehlen wir unſere feuerſicheren 


am. mög 8. vertr. an Fr. Hebani. Stein 2 Dachpappen, 


EBEN, . Imst. 12 2a Berlin 
N N ſowohl in Tafeln (Bütten⸗Handpappen), wie in Rollen beſter 
Alter Qualität; ferner unentölten engl. Steinkohlentheer, Stein⸗ 
1355 sh m Ä kohlenvech, Asphalt, Holzeement, Klebemaſſe, Dachpappen⸗ 
annisbeerwein 
’ 


Eduard Lewin, AlteSchönhauserstr.43/44. 


bisher Neue Promenade 4, 


a 17177 all Mm tere, 


5 sewinne 90 000, 30.000 Mark Baar. 


Originalloose à 3 M. — Porto u. Liste 30 Pf. empfiehlt 


J. nn —.— = — = 


nägel und fertige Ueberſtrichmaſſe für Pappbedachungen, welche 
ſich nach unſeren re Erfahrungen beſonders gut bewährt. 


Zu A in den melſten u 


1 theker . Sue meine unerreichte Speziali⸗ Ai stühr wir die N b d 3305 
efen, ndi ‚ tät, prämiirt in Berlin.! 

ef nialwaaren⸗, Delikateßz⸗ bare uud London der u f hrung von — n achungen 

— ——— äͤÜ —t goldenen! edai E > 


Drogen- u. Spezialgeſchäften. 


fowehl mit einfach wie mit doppelt gelegter Pappe (Doppel: 
Klebepappdach) unter mehrjähriger Garantie zu ſoliden Preiſen. 
Ebenſo bringen wir 


Holzcementdächer 


zur Ausführung. Auch Reparaturen alter ſchadhafter 
Dachungen werden ſorgfältigſt und zweckentſprechend von uns 
ausgeführt. Wenn nötbig, findet vorher eine koſtenloſe Unter⸗ 
ſuchung ſolcher Dachungen ſtatt. Zur Ausfuhrung neuer Papp⸗ 
bedachungen — wir ganz beſonders unſere altbewährte 
Tafel⸗Dachpappe, d. h. Bütten⸗Handpappe (nicht mit Tafeln 
zu verwechſeln, welche von Maſchinenpappe geihnitten find). — 
Um Irrthümer zu vermeiden, bemerken wir noch, daß unſere 
Pappen⸗ Packete ausnahmslos mit einem Adler und unſerer 
Firma bedruckte Abzeichen haben. 


alling & Ziem, 
Breslau, Fiſchergaſſe 21, und Barge, 5 Sagan. 


Die dis iet noch in Curoba unbetannt geweſenen, durch 
Herrn Oscar Borchert Hilden — Rhetuland zur Einführung 
gelangenden, einzig und allein echten 2400 


Curacao -Liqueure 


der Firma Jones & Borchert Curacao Weit Indien, 
— der einzigen Fabrikanten auf der Inſel, — erregen in der 
feinen Welt und in Farbkreifen berechtigtes Aufſehen. Erhältlich 
nur in den beiten De ſikateßgeſchäften, Konditoreien, Weinhand⸗ 
lungen, Reſtauxrants ꝛc. 

Agent für Poſen Herr A. Szenie, 


e Magen-Tropfen, 
11. — —— — — — — | 10 
vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, find ein 5 


zu neee altbefannted Haus⸗ und 
Voltsmittel. 


13 an welchen man Magenkrankbeiten erkennt. Appetit» 1 
u en des Magens, 280 605 Athem, Glenn Wures a g ger 


Nach den Angloſen und Gut⸗ 
achten des Städt. chem. 
Laboratoriums Stutt- 
gart und des Profeſſors 
Dr. Reichardt in Jena 
iſt wein Soyannisbeerwein | 
ein abſolut reiner, geſund⸗ 
beitsfördernder Wein und 


nd Cognacbrennerei ebenſo gut - Madeira 


: open, Kolik, ng eh übermäßige - e jelbſucht, 
* agentrampi, Hartle eit oder Berſtopfun 
1 * Fre 772 bei Kopiichmer: aus er vom Rasen zerrübrt, 
e e Es 
ürmer⸗, Leber- und Hämorrho als hei 8 | und Tokay 
bt. ( 
Wende dennen Rranfgeiten haben Ab die Marie, vorn. Gene 0, Sigmar, 2 Derſelbe wir ſtatt dieſer 
jeller Magen -Fropfen ſeit vielen Jahren auf das Srosste u. solideste Bezugsquelle. Weine auch ärztlich em⸗ 
Beſte bewährt, was Hunderte von Zeugniſſen Beige en, ng pfohl en 
. A Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſun * . i 
oppel air 1 1.40. Ne durch 2 5 Ich offerire mei Mn DEREN 
Carl Brady, Kremſter (Mähren N ext 
Man bittet die Schutzmarke und Unterfchrift es . u ul N 
Kiſte, & 90 Pf. pr. Liter 


8 1 

— Mariazell . u 

haben re ne g exkl. Geb. Probekiſten, enth. 
5 Fl. weiß und 5 Fl. ro 


Bofen: Zu haben in 12 meiſten Apotheken. Grätz: Apoth. 
. Gaſinetl 0 Samter: Adlerapoth.. Schwarzenau: Apoth Mr. 10, fin) ſtets gepackt. 
O. Baum; Witkowo: Apoth. Sikorski. 15445 B oipette Bunt uni 
ranko. 2 


Solide, tüchtige Vertreter | 
an allen Plätzen geſucht. 


C. Wesche, 
Quedlinburg, 


Obſt⸗ und Beerenweinkelterei. 1 


7. Marlenburger 


Geld-Lotterie 


iehung schon am 13. u. 14. April 
Gewinne: 3727 
M. 90000, 30000 ete. 


Originallosse a 3 Mark 


Porto u. amtl. Liste 30 Pf. vers, 


J. Rosenberg, 


BERLIN S., Kommandantenstr 51 — 


rire ff. Pommerſchen Bückling & ä Wall = 80 Stück M. —.75, 
5 f. Brathering 1 Faß S. 94 Pfund ſchwer „ 2.—, 
grünen Herinı 80 © — 0, 


Carl Krüger, Diite- Sühchandlung en gros, Öröslin. | 


Drud und Verlag der Hofbuchdruckerei von B n W. 2 


— m — Te. 
in Poſen. 


decker u. Co. (A. Moit 


